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18. Jahrgang / Nr. 42/43 


Die Gebäier zeg erfipelnt dglih 
elt Morgenzeltung. Dionatikber 
Desugspreis In Lodfh Um. 2.50 
frei Gart, bel Siten I 
SerHäfselte Nn. 219, bel Di. 
bezug An. 202 daf, 42 Dig: 
Pofgedühren. Bel Méien 
durch béie Geseit beſleht kein 
un puch auf Nacyaplunı — 
ace: Lodfh, Aboſſ olle, elt. 
Ar. bd — Sernipreder; Derlagte 
telfung u. Gärten — 148012; 
Druderel und Mnpelgenannadne - 
206-89;  Duchaltung, ege, 
Bellungebeflellung — 104440. 


Einzelpreis; 10 Ryf. / Sonntags 15 Rpf. 


Sonntag, den 11., Montag, den 12. Februar 


Done bindimas comme Dir 

8 d batbant, ‚Fillale cobſch! Së ir 

9 2955 optrag a., Zi 

Dresdner Dant, iteſe Topf 

Gibiltegdellteppt Dehäirënwie 

im: Zretlen 4002, Ringelgeu- 

` nid: 10 daf, für bie le Hefpale 
one 23 mm Breite Milimeiergulie, 

rmäßlgter Grundpreis lat Same 

ilesangeigen. Dar Minangelgen 

d Wortbereonng: ` Madererfäit 
15 hr, für die Diontanausgabr am 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


@onnabend IB Uhr. 3,3 H Eug: 
nenpreldilite At. 1 ig, Ger 
rare or Delträge werden nur lach 
vorberiger Zelter voa, 


58000 volksdeutfche Blutzeugen 


brauenhaſte Ergebniffe der deutſchen Eemittlungsarbeiten über die Maffenmorde in polen 


WyD. Bor wenigen Tagen erſt konnten wir ber 
Oeſſentlichtzelt auf Grund einwandfreier Dokumente einen 
wenn auch verſchwindend kleinen Tellabſchnitt der 
furchtbaren polniſchen Greueltaten an den Polksdeut⸗ 
hen in Polen vorlegen, und noch geftern wieſen wir im 

uſammenhang mit der demnach innerhalb des Stadt. 

ebiets von Lodſch einſetzenden Umfieblung der polnie 
füen und jübifchen Einwohner in Ee tadt⸗ 
eziche a die vor 20 Jahren durch die Polen erfolgte 

KAL e Vertreibung von über einer Million Deuts 

IE aus ihren uralten deutſchen Gieblungsftätten im 

ten hin. Jetzt wird im Zufammenhang mit der von 
dem Auswärkigen Amt auf Grund neuen Beweismate⸗ 
rials beforgten zweſten Auflage der Doßumentenfamm⸗ 
lung „Die polniſchen Greuel an den Vollsbeutſchen in 
Polen“ eine amtliche Verlautbarung 10 amtliche deutsche 
Veröffentlichung über die polnſſchen Greueltaten an den 
Volksdeutſchen in Polen veröffentlicht, in der die 
enden Mek wird, HI nach dem bis jetzt nor» 
een aterial über 58000 Volksdeutſche vor den 
Polen hingemordet wurden. Im einzelnen wird in der 
SE Veröffentlichung u. a, etwa folgendes aus⸗ 
geführt: 

Ausgehend von der fultematifchen ene en des 
beutfchen Volksteils in den auf Grund bes elt 
Friedens“ abgetrennten und den nachher mitten im 
Frieden beſetzlen und geraubten Gebiete, die in der 
amtlichen deulſchen Ver! dg als die größte Volls⸗ 
VE bezeichnet wird, die ſemals einem Volke 
in Europa widerfahren ift, wird in der amtlichen Per« 
lautbarung die planmäßige nationaliftifhe polnſſche 


Hetze der folgenden Jahre geſchildert, die auch nach dem 
deulſchpolniſchen Abkommen vom Jahre 1984 nicht out 
hörte, ſondern im Gegenteil noch mie: verſchärſt wurde, 
und die ſchllehlich im Jahre 1989 eine Atmofphäre ge» 
Bello hakte, bie die Lags der bis dahin noch nicht ver⸗ 
hleppten, vertriebenen oder ermordeten Deulſchen mehr 
und mehr une Véi machte. Die britifche Blanko⸗ 
und Weh verſtelfte dle Haltung der polniſchen Regierung 
und Behörden und führte dazu, daß man in Warſchaut 
ohne jede morgliſchen Bebenken nicht nur dem etwas 
naiven krlegerlſchen ‚Imperialismus gegen das Deulſche 
Reich freien Lauf ließ, ſondern ebenſo auch dem wilden 
Treiben der von Preſſe und Rundfunk bis zum Wahn⸗ 
witz angefeusrken Akteure der Vergewaltigung gegen ie 
deutſche Volksgruppe und gegen alles Deutjche. 
Die deutſchen Unterſuchungen, die fofort nach Been⸗ 
1 des polniſchen Krieges aufgenommen wurden, er« 
gaben berelle bis zum 17; November 5497 einwandfrei 
erwieſene Morde, die von Soldaten der polniſchen Armee 
und von übe en der polniſchen Zivilbevölkerung 
an den Volke side begangen worden waren. Schon 
damals aber ſtand feft, daß diefe grauenhafte Mordziſſer 
nur einen kleinen Bruchteſl der insgeſamt Er⸗ 
mordeten darſtellte, Durch die in Polen eingefetzten 
Spezialkommiſſlonen der deuſſchen Regierung find be⸗ 
reits hundekte von Maſſengräbern lokalifiert worden. 
Von dieſen konnte wegen Einbruchs des Winters nur 
ein Teil In t SEH Bereits hierbei hat ſich die 
Zahl der Äbentifigierten Leichen auf 12857 erhöht. 


Gortſetzung Seite 2) 


Ein U-Boot verſenkte 380001 


Wieder ein deutſcher Erfolg gegen das die Meere „beherrſchende“ England 


Berlin, 11. Februar 
Nach Rückkehr von Fernſahrt meldet ein deutſches 
U-Boot als Geſamtergebnis ſeiner Tütigtelt die Verſen⸗ 
kung von 28 000 BRT. zum Tell wiederum aus Geleit⸗ 
zügen. 


r 
Der Bericht des Cem. 
Beſtätigung des grohen Erfolges unſerer Aufklärer 

Berlin, 10. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Weſtſront keine beſonderen Erelgniſſe. 

Durch deutſche Fliegerverbünde, die wie ſchon Betount: 
gegeben, zur bewaffneten Mufflärung eingefeht worden 
waren, wurden ſechs britiſche oder in Britiihem Geleit 
fahrende Schiſſe mit einer Geſamttonnage von etwa 15 000 
Tonnen ſowie H brltiſche Vorpoſtenboote verſenkt oder 
lo ſchwer beschädigt, daß mit ihrem Totalverluſt gerechnet 
werden muh. Troß ftarker Flak, und Jagdabwehr wird 
nur ein Deutihes Flugzeug vermißt. 

In den Vormittageſtunden verſuchten einzelne britiiche 
Flugzeuge in die Deulſche Bucht einzudringen. Sie mur 
den, ohne irgendeinen Erſolg gehabt zu haben, durch unſere 
Abwehrkräfte vertrleben. 


An Englands fiüſte gefunken ... 
Ein engliſcher und ein franzöſiſcher Dampfer 
Amſterdam, 11. Februar 

Nach einer Londoner Neutermeldung tft am Diensta; 
früh der Eh Dampfer Battes (6847 BRT. 
an ber englischen Nordküste auf ein „unſichtbares 
lg gelaufen, Die Beſaßung begab ſich Ins Rettungs⸗ 

bol, 

Wie Reuter weiter meldet, iſt der franzöſiſche Dampfer 
„Marſe Dawn“ (2956 Bic.) in der Norbfee du vch 
eine Mine verſenkt worden. Die 20 Mann ſtarke 
Beſaßufig, die hauptfüchlich aus Singhaleſen beſtand, wurde 
von einem holländiſchen Dampfer aufgenommen, der fie 
ſpäter einem brſtiſchen Schiff übergab, Ein Mitglied der 
Beſazung WE auf dem polländiſchen Dampfer geſtorben, 


Ein weiteres Mitglied Kun ins Krankenhaus gebracht 
Gei? Die Beſaßung erklärte, bevor das Schiff auf die 
Mine gelaufen ſei, habe ein A nn das Schiff Wirt: 
flogen, ſich jedoch ohne Angriff 


Dalädier läßt abſtimmen 
Die Gehelmſitzüng der franzöſiſchen Kammer 


Brſiſſel, 11, Februar 
Die Gehelmſitzung der franzöſiſchen Kammer wurde 
am Sonnabendmorgen wieder aufgenommen: fie wird 
vermutlich bis in dle frühen Morgenſtunden des 
Sonntag dauern. Daladler beftand darauf, die Der 
batte bis zu ihrem Ende weſterzuführen und mit einer 
Ve „für oder wider die Regierung“ abzu⸗ 
eben, 


gr entfernt. 


b 


der Jude wird gebändigt 


Dr. Pf, 68 iſt ein Akt von geſchichtlicher Bedeu⸗ 
lung, wenn fetzt im Ou der großen Umfiedlung im 
Oſtraume, wie fie auf Grund des deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenz. und Ee vorgenommen 
wird, auch eine Lhſung der Nee 5 in die⸗ 
ſem Gebiet vorgenommen wird, wie fie. bisher von 
feiner Gruppe der bisherigen Machthaber zuſtande⸗ 
gebracht wurde. In dleſem Sinne fit die Polfzei⸗ 
Verordnung des Polizeipräfidentenvon 
Jod ſch über dle Wohn und Aufenthaltsrechte der 
dich vom 8, frebruar 1940 im Zutfammenbange mit 
dleſem allgemeinen Reinigungs» und Klärungs end 
des Dftens zu betrachten. Mit der Tatkraft, dle (mt 
einen iſt, und mit der Energie, Me Dr jede in Angriff 
genommene Aufgabe löſen läßt, hat der Natlonalſozia⸗ 
lismus auch dle Löſung der Judenfrage im Oſten 
durchgefhrt, Mitten im Kriege, zu einer Zeit, da im 
Weiten und in der Rordſee die Wehrmacht des Drſtten 
Relches gegen den enaliſchen Ee wer⸗ 
den Det una im Oſten die Grundlagen geſchaffen, die 
an Mind zur Stabiliſferung eines end ⸗ 
gilt igen Friedens. Der führer hat in ſeiner 
hiſtoriſchen Reichstagsrede vom 6, Oktober, in der er 
die Bilanz E den volniſchen Feldzug zog, im Ju⸗ 
fammenbang mit der Befriedung des geſamten Ets 
gebietes die Neuordnung der eihnographi⸗ 
chen Ne Pee gefordert. Die Umſiedlung 
der Halten, Wolhunien- und Galiztendeutſchen war 

eitrag des Deutſchen Reiches zu dieſer 


ein 1 
vol enordnung, Denn nur dadürg 
SC 1 9 0 en dhe den Bine Eee 


tern uneinheitlichen Volkstums We ole werden, die 
den Often Eutonas zu einer unhaltbaren Schiltkerzone 
und einem Gefahrenherd für den ande Kontinent 
hatten werden laſſen, iſt die endgültige Bereinigung 
und die Herftelfung eines Dauerſkiedens im Often zu 
gewährleiſten. E 


Auch in ber. Stadt Lodſch, in der Deutſche und Po⸗ 
len gezwungen waren, mit dem jüdſſchen Eindringling 
auf engem Raume züſammenzuwohnen, mußte dieſe 
klaxe Scheidung durchgeführt werden. Die Berordnun 
des Lydſcher de den den über die Wohn, un 
Aufenthaltsrechte der Auden bat dafür die rechtlichen 
Vorausetzungen geſchaffen. Der Jude, der aus den 
dunklen Vierteln des Gettos hinauskroch in die um⸗ 
liegenden Wohnviertel der Deutſchen, der ſich in den 
anderen Volkskörver hineinſraß wie die Made in den 
Speck, it nebändiat worden. Man hat ihn wieder in 
die Gebiete zurückberwiefen, aus denen er hervorging, 
ehe ihm fein Schacher fo viel Gewinn abwarf, daß er 
feine" Wohnverhälkniſſe verbeffern und fih, ſogar als 
Hauseigentümer von Häuſern auſſpielen konnte, in 
enen der Deutſche als Mieter wohnen und dem Fu⸗ 


Ein Seanzofe plaudert aus der Schule 


Ungewollte Aufdeckung der englifch-feanzdjishen Einbreiſungspläne 


Nom, 11. Februar 
Dem Pariſer „Intranfigeant“ ift ein Mihgeſchick unter⸗ 
lauſen, das in Rom außerordentliche Beachtung findet. Das 
genannte Blatt veröffentlicht nämlich einen Auſſaß des 
ekannten franzöſiſchen Publſziſten Mallet über Me 
Verhandlungen der Weſtmächte mit Sowſetrußland, aus 


denen — wohl ungewollt, aber deutlich — die Eintrel⸗ 


Jungs, und Kriegsablihten Englands und 
Frankreichs gegen Deutihland im Wuguft 1939 Her, 
vorgehen. 
In dem Artitel, der von den römiſchen Blättern aus⸗ 
lt) und zum Tell in Feltdruc wiedergegeben wird, 
eilt Mallet mit, daß die franzöſiſche Regierung am 21. 
iu dem Führer der in Moskau weilenden franzöſiſchen 
Militärmiſſton, General Doumerge, Anwelſung gege 
ben hatte, das Militärbündnis mit Sowletrxußland unter 
Annahme aller von der Sowſetreglerung geſtellten Bedin⸗ 
gungen abzuſchließen. 
SE Anwelfung ſel erfofgt, nachdem Polen dem Druck 
rankreichs nachgegeben d i damit einverſtanden ers 
lärt hatte, den kuſſiſchen Truppen, die nach den franzöſiſch⸗ 


engliſchen Plänen zum Angrelff auf Deutſchland eingefeht 
ab Lë ben rn durch polnildes 
Webel zu geftatten. 8 
In einem vom 23. Auguſt 1939 datlexten Telegramm 
teilte der naöflihe Militäraktachk in Warſchau ſeiner 
Regierung mit, daß „angeſichts der Lage bie po) KS Nes 
gierung. alle Zulammenarbeitsmöglihteiten mit Sowjets 
rußland in E. fung zieht“, In dieſem Augenblig aber 
ereignete ſich die bekannte geſchſchtliche Wendung; Deulſch⸗ 
band kam dem Einkreſſungs“ und Kriegsmanöver der Weſt, 
mächte z u vor und ließ in der Nacht zum 24. Auguſt durch 
Rel jertininifter von Ribbentrop das deütſch⸗ 
ruſſiſche Ubkommen unterzeichnen. © 
AECH Außenminiſter Bonnet wollte Da noch 
BOCH lagen geben. Er entjandte am 24. Muguft den 
rann Botſchafter zu Molotow, um auf den Abſchluß 
s geplanten Vertrages zu drängen. Molotow er 
öffnete: Botſchafter ſedoch OUR. das deulſch⸗ruſſiſche Ab⸗ 
kommen ſei keineswegs gegen Polen gerichtet. Er hoffe, 
demnächſt eent mit dem franzöſiſchen und engliſchen 
Unterhändl: est, au können und erteilte 
dieſen Unterhändfern dann den Abſchled. 


Heute Opferſonntag — Vergiß nicht die Eintohf⸗Spende! 
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Der Burenmord der Engländer 


Ein flämiſches Blatt erinnert an dieſes Schandmal in der Gejhihte Englands 


Brüffel, 11. Februar E i RO Bee 55 E 
Die flämiſche Zeitung Stan po oz hu veröſſentlicht flteren Leute erinnern ſich ſoch Node an die dl 
oh Ae E Stelle einen, Aeſſhel, Aer ar bie derung, welche die Buren Hervorriefen, die 110 d 
schrecklichen Greueltaten der Engländer im Burenkriege Ed die mächtigen „Deich Ihe der kleinen Na E 
mme Der Ariitel Aft durch bie Wiedergabe des Ae: | Nämpfen müßten Ir bie rie ihres Meinen Volkes, 
rühmten Denkmals von Bloemfontein il weil man nämlich in ihrem Lande Gold entdeckt hatte. 
ſtriert, das bekanntlich zum Gedächtnis an die 26870 Sie erinnern Dé auch daran, daß trotz der Ne 
Frauen und Kinder errichtet worben iſt, die im Yuren- fende von britiſchen. Soldaten eine Hafidvoll 5 Dee 
krieg in den britſſchen Konzentrakionsſagern uns Le, | Ier blieb und wie England dann — und bas il EA 13 
ben gekommen find, Tatfächlich war, wie das Blatt auf | bekannt — die Butenfrauen von ihren Höfen wenhe 
Brind der offiziellen Ziffern feftfteilt, bie 8 pl der ine und in Kon entrationslager leie, 101 055 Habe Ai CH 
folge des Krieges geftorbenen Buren, bie Be auf dem es vor au flüchten, indem fe von ihrer Hal V rei ai 
Schlachtfeld ſtanden, noch viel höher als biefe Ziffer, was zu retten war und damit en ihr eigenes Le⸗ 
Außer den Frauen und Kindern ſtarben 1421 alte] ben zu erhalten, denn das Konzen rationslager bedeutete 
Männer in den Konzentratſonslagern. Ferner kamen den Tod. Ihr Haus ging in Flammen auf, ihr Vieh 
durch Entbehrungen und infolge der engliihen Gewalt⸗ wurde abgeſchlachtet. Ohne diefe „Tatzlik“ wären Trans⸗ 
maßnahmen 2000 weitere Werfohen ugs Erben, Hierzu | paal und der Oranieſtaät noch Heute rel. 


Hir bemerken am Rand 


Die Tarnung macht es. Man hat ſich in London viel 

Kopfaerbregen darüber ge: 
macht, wie man den Franzöſen krotz des Nichtvorſangen ⸗ 
ſeins der Engländer an der Maglnotlinſe deren Vorhau⸗ 
benfein in vorderſter Linie doch bemeifeht kahn. ir 
malen zugeben, die Sache ia Ch einfach 1 
fein. Aber trainiert wie das offigielle Cfiglarib in ber 
Löſung derartiger Dinge nun eiſimal ift, kam man auf 
einen geradezu genialen Einfall. Der Lonboner Mind: 
funk nämlich berichtete in hatmlofeftem Ton, daß die 
Engländer Infolge ihrer vorzüglichen Tarnung „fo gut 
wis unſichtbar“ ſelen, denn fie hätten weiße Mäntel an- 
ezogen und Schnee guf Ihre Stahlhelſe gerſehen, fo 
d fie ihre natürlich Seen d Spähtrupptätigkeit 
„noltig ungehindert“ durchführen Könnten, — Da ki 
man doch, wie ſehr man den Engländern Unxecht getan 
hat. Sie tarnten ſich nur ſo gut, daß man ſie garnicht 
erkannte Der Londoner Rundfunk könnte ſich im Tar⸗ 
nen vielleicht noch ein wenig üben, denn fürs git ep 
kennt maß ihn noch ausgezeichnet. 


mh, as der ui den br SE eer Ei 
pen feinen Mietzins entrichten mußte, Der Aude | A gelegene derten alſo die en lichen Das gleiche England, das um die Jahrhundertwende 
Fr Die Ener Ae E Ce el 0 0 a de | 81.000 a morbete, wagt es jetzt, von angebllchen 


nalſozialismus hat es auch in unſerem Oſtraum ver⸗ Fi app | deutſchen Greuel im ehemaligen Polen zu reden, nach⸗ 
Moch, dat der einfachste Volksgenoſſe das verbrechen niet auf ben Sthtaditfeib fielen, Ju ben Stänipfen Ki dem fr ER noch f A an Ke b D 


tilche Treiben ber „auserwählten des Roles Asrael Altern 1 E EE, daß von 58 000 EINEN Albilperfohen durch bie von 


kentengelernt hal. Nie war der Jude gefühelicher als b Zei ten Polen. Mafjenmord, das If das ſpahre 

I ep, e Di | den Seed e e ae une e ee 
rliches Ha erk legen, als 1 zs 4 onen“ v ſeſicht reißt. 

Wetten Woßnplerte nit. ic Telbft Veit und thin dem Schlachileld einem Zou Falte UE eee 0 

St n e EC an ande HR ée 

olkstum zu kühlen und i en Angehörigen anderer 2 
Volksgruppen feinen schäbigen Nebbes zh machen, DI 5 E ) E R d k t f ch 
Debt iſt der Jude auch in ec gebändigt. Net wird DIV N | un un Deren 1 


uns int abjehbarer Zeit nicht mehr der gelbe Dapfds⸗ 


ſtern in den Wohnblerteln der Deutſchen entgegen ⸗ A annpobeg beftätigen die deutſchen Erfolge 

leuchten. Der Natſonalſoziglismus hat den Juden in Wuſte Schimpfk SÉ j 9 1 ſch VW 90 

SUR Stadt geſtellt, die als eine der d Judet⸗ Berlin, 11. Febtuar ] beſitze. Hierbei wurde den deuten zu perſtehen mes 
te Eüropas berſchrien war. Er hal auch hier im Der neueſte Erfolg in der ununlerprochegen Brit von | neben, daß nenn dies der Fall fet, Ihre Ausſichten auf 


Gd 
Bi ‚betviefen, daß er ſeſt entſchloſſen und nicht ge⸗ iz 6 waffe ai nete Hanbelss Erlangung einer Dffiätersftelle ſich verbeſſern würden. 
ch iſt, dom Duäen ſeine Alifballarbeſt ftöxen zu Tank und Lende un Die eg ſt⸗ Bé Nord Sollen unſere Offiziere nach ſörein Können ausgewählt 
Toten, ter Staat fennt cht mehr die umfuniiine ofttüfte hat in London die gleiche Beſtützung heruorgerus werden oder well zufällig ein Verwandter von ihnen 
1 0 ge Sé frühere e fen, wie die Borausgegengenen ie) SE genen 8 Geld beſitzt? 
8 Deulſchlaltd, den Juden gegenüber auwandten. 5 iſelreiches. ir der 
Zeng wer den Zeien dulbgte, der ebnete ihm den Weg SCH, OO LIKE en: weniges Immer noch Erregung in Itland 
zu Macht und Reichtum. Und wenn der "pe einmal indirekt ven Schueſd dieſer Angriffe zuzugeben. Er ſchil⸗ Einmüitige Ablehnung der engliſchen Methoden 
H Macht und Reichtum gelangt iſt, dann begiunt er | dert, 117 Angriff durch ziel deulſche Flugzeuge habe in Dublin, 11. Februar 
ein. Wirtsvolt zu knechten nd auszuſaugen. In einer fold unmittelbaren Nähe der, britiihen Küſte ftatt- E N 
Lodſeh it Mie Diet des Nitbenkms, Endaitltin | gefunden, daß ſich eine große Menſchenmenge am Strand Die ſtarze Erregung über die Hinrichtung der bei 
vorbei, Weit, wir afbauen, ſoll uns nicht die dreckige] vekſammelt und von hier alls alle Phafen des Kampfes den ſulfchen Freiheſtskämpfer hält in der ſriſchen Haupt⸗ 
Fratze des Juden zuſchauen. Er mag im syudenbiertel | beobachtet Habe, tadt Dublin und im sangen Lande unvermindert an. 
Leinen ſchmlitzigen Handwerk nachgehen. In leren Selbſtverſtänvlich ind nach den Behauptungen des | Unter Beteiligung weſteſter Kreſſe fanden Maſſen⸗ 
Bereichen iſt ex ein für allemal ausgeſchaltet, Wie Londoner Lilgenminſſteriüms auch bei dieſem Angriff verfammlüungen ſtatt, Si enen EU el 
es, die Niinnbernet Geſetze zum Schutze des keinerlel Erfolge erzlelt worden. Nicht ein einziges Schiff gefaßt würden, die die iingeheure Berbitter no 
deikſchen Blutes and der deulſchen Ehre verhindert, | wurde verfentt, behauptet man in London. Im gleichen D dieſen Meuejten Ge chen Kerrorakt im Laufe b es 
daß und e 1 des 9 ER Atemzug beklagt man ſich aber Datliber, daß es ſich m 1 1 . e Freihettskampfes Irlands zum Aus⸗ 
H et, und perſeuch Fo 18 nun guch im Often ende brutale Angriffe“ auf kleine iiherboote, leichte Schiffe, d en. 
X Oh, Me wirlſchafkliche Macht des auserwählten] und d 0 bei er „ntoilifiers „Bemerkenswert iſt hierbel beſonders, eh auch EE 
glfeë" gebroden, Der Frieden im Oſten ib für alle ten Krigsführung“ nalurlich nicht erlaußt je, Side irifchen Kreiſe, die wie de Valera die di EI det =“ 
Metten geſicherk! denn der der ihn aus Beruf und Nei⸗]Jelermordlogeſchrei macht ja auf keinen Meuſchen in der tentate der FRA. Mißbtligen, doch dle DA oliſche GC 
Alina immer wieder ſtörle, Dp jetz im ſicheren Ge, | Welt Eindruck, denn jedermann weiß, daß Alles zittert | Mengrühbe ihrer Landsleute achten, die in dieſer Ro 


wahrſam. bs England tut, und alles barbarſſch iſt, was det | gegen bie Teiſung Irlands demonſtrſeren. 
„ E ase ue ift hei dieler Schief. bab Ne pa fenen lh in de m baten U 
Man kann ſich nicht einigen Tanonabe Tebigtic) Die aach daß der Dicht des eln er kriſchengſiſchen 


Hm dle Kriegsausweltungspläue der Weſtmüchte keinerlei Grund zur Aufregung. a 115 geen 1 Edel, dib l en WE 


Vrlüſſet, 11. februar 1 lung immer wieder von den beiden Ungehlagten beteuer⸗ 
lët Melgtgnte“ erklärt in einem Artikel, der An „Für Demokratle oder Plutofratie?“ ien unschuld alle Glnoigkungsvesfuhe Ke Organ. 
ng 


e n wird, denn andernfalls beſtände ja SI eine neue Phaſe 


aime Auf) biete dan Zeng i 0 (at n England 

d West, SE Seren Die naive Frage eines engliſchen Blattes Bo, Alien der irſſchen Regſerun 00 
Saltellen im en abzuſchneiden. Es witede nur N Amſterdam, 11, februar 

11636 jet, jo jehreibt das Blatt, wenn die Weftmchte Zu den Idealen, um derentwillen England augeh⸗ Wer war der Dieb? 


icht zögern würden, die Situation guszunutzen. 160 Mies fbr He in en int 4 

AARM, Bitte Ar ETH | 19 ofen rien D neböst, WT 1 asien Wisen entire Onöwasten verfämnnden 

Seen ale Elie DE, Catan diele Derptratle hit nen Land zür Al Amſterdam, 11. Februar 

E I 8 ` N he Fron E 5 en d ö Ober⸗ 

at Frai une das Mei) dyn westvalleg Wetten ichen g eie eam SCC CW ee e E ee EN 
ialerent be 


j 80 2 liſchen Preſſe geführte Kampf um, 
Ungsqnellen abzuſchneiden. England und Frankreich e auch bie Lë Sr lichleg nen Bericht über die Gasmaskenverlellung in Enns 


enen, eln derartiges Vorgehen in Erwigung zu Gaſtft 0 H d 
a aftfiäitten betreten zit dürfen. Es wurden banal lend ergibt ſich, wie verſchiedene Londoner Morſen⸗ 
atehent, ſeien ſich aber offenbar noch nicht din, unglaubliche Beiſpiele von Mangel an demokrdkiftjen Si Kkagii, Ba 11 600 weninex als Ker 
lüchwünſche des Führers Geiſt in der engliſchen Armee gebracht und jetzt zeigt tonnen Gasmasken ſpürlos ver“ 
i wiederum eine Notiz n „Daily Herald, daß dieſer ſchwanden find. 
Zum Jubiläum des Japanifden Kaſſerhauſes Undemokrakiſche Geiſt ſich auch in anderer Beziehung „Dali Mai" ſchreiot entrüſtet, ſelbſt der Herr 
SHertin, 11. Febtu emerkhar macht. ‚EB heißt dort! Mpfen wir Präfident der Obertechnungskammer könne nicht ſagen, 


* DÉI 
Der Führer hat Seiner Majeftät dem Kalſer ür die Demokraten oder fürangefegſe | ma fie nenliehen Tele, Es heiße, daß fe ge vera 
von Sal It e ent Bestehen des iepanlı Ranitolien ? In einem Mebunnslaner mb je | Lorennenannen‘ find, Das Blatt erklärt ſich mit 
DR Ratjerhaufes drahllich feine Gllickrdunſche Uber der, der von Grund auf diente, um Offiztetsänmärter | Neier lakoniſchen Erklärung wicht sel un 
inlttelt. zu werden, gefragt, ob er privates Vermögen ſpricht abſchließend über die all % Mißwirkſchafk. 
ih der Sat wir, pt ilberall neuglerſg fein, wer 
> HD hi dieſe erklertliche aa von Gasmasken für 
ſich Tegkirtert hal, Da es ſeloſtverſtändiſch abfolut 
> abwegig wäre, hinter der ganzen Affäre eines der 
Anden REDEN ie lieben une D 
0 (Hip 0 i oder ſonſtjger Eitmbärfianer zu vermuten, ſo mod) 
e VG man vorſchlggen, doch einmal im Wer Lilgenmini⸗ 
Die beim Chef ee in Pofen exriche NC Befreiung vom polniſchen "od einen, ſo Au terium nacpupnaen, Air bleſer gewalligen Giftküche 
tete Senne für die Auffindung und Bergung Ze allgreſchen Blutzoll enkrichtet, daß das polulſche Bolt könnten vielleicht zum Selbſtſchutz derartige Mengen 
deulſcher 18 damit beguſtragt, eine genaue Sat. fiir alle Zeiten mit dem Stat Ernebntd biefet | von Gasmasken verbraucht worden a 
DUR Mur ber ſeit Krlegsastöbrud); semi Men D een blaumäßig vorbereiteten und behördruch branhiftorten Zem Chnthberlain allein kaun boch geben 
aufzuftellen. Diefe Staſiſtik, die noch nicht e Und anbefohlenen Mördantlon belaftet it. Wenn eihft | feinem Regeuſchirim uumäöglſch ſchon 10 JE, von Molen 
G ha läglich weitere Melbungen über Mertviebene; Ver⸗ die endgültigen Ziſſern über bleſe Maſſenausrottullg des Hlichen, mit benen er O Ta ner pholbgraphieren 


leppte, Vermißte uf, einlaufen, umfaht ‚bereits eine | belliſchen Polke üs in Polen bekanntgegeben werden läßt, kaputtgetragen haben 
GEN, von. ing dE mehr als 45.000, die den] köttlen, wird die Welt mit Entfehen dër je werden, in 2 ft 
d 


bentifigierten 12857 noch RA E e ML mit weich verbrecherſſche Hände ſie das Schlckſal eines großen Eutopareife eines USA,-Unterftäatsfehretäts ; 


ewißheit damit zu rechnen, daß von diefen 4 000 nie | Teiles des deulſchan Molhes gelegt hatte. 1 o 

1 0 meh v en Leben ift, fondern P He wie die Mit dieſer Feſiſtellung ſchlleßt die arıkliche deutſche Eine Mitteilung des Präfibenten Rooſevelt 

anbeten Deütſchen eines grauenhaften Todes geſtorben Eifer Für dieſenſgen in der Welt, die den Waſhiugton, 11. Februar 

und in den E Nicht hie Maſſengräbern ver⸗ britſſchen Mer tehungen und Lügen We Ode vlt? An einer Proffefonfereng gab Meäftbent Roo ſe⸗ 

ſcharrt find. Die Géinmiailler der bieher feit Sieger halten, fei aber ee Zei der Lebenstwillen bet | vet Ce véi daß fich der Atttieeftantafökkerie At 
Molen troß dieſet unerhörtan] Stag sdeparleient Sms Welletß nach Europa 


usbrud) ermordeten E P betrügt db b rein Eule | Deutihen im GE A 
ber 58.000, die Wo ficht mr In den uefnelnglich Tit | Blukopfer, bie fie für ihe Wolkstum au Beinen halten, zur Beerſchterſtaltnun Aer bie vierhältiſſe in Deulſch⸗ 
eftellten Gebieten des Polniſchen Terrors befinden, ſon⸗] ungebrochen ift und in dem Neu⸗ und Wiederaufbau des | | tali E b > 

IN auch, di e den Sie Geh i würde, im dt die polülſche Wirkichaft ICH Bbemmenen, setzt ELE ET chen . 
mittelbolhlſchen und ſchleſiſchin Schiet, hne e ©, wh En Tabl Ti 
Das deittiene Volkstum in Selen bat in den Tagen drück Finden wird. Serrögdicihet: Wirheru Stret, Hanpkiepritieitet: P, Lürt Pelſſer 
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Lodſchex Zeitung — Sonntag, be 


11. Montag, ben 


Das missglückte Dardanellenunternehmen: 


12. Februar 1940 


Winfton Churchills große Schlappe 


Warum der Morineminifter 1916 zurücktreten mußte — Churchills prophezeiungen erfüllten ſich nicht 


Winſton Churchill, der Erſte Lord 
ber belt chen, Admiralität, iſt durch die kriege⸗ 
riſchen Erelguſſſe der leſſten Mongte nivelfele 
los in einer gewiſſen Art „populär“ geworden. 
Freilich nur deahalb, weil von feinen Prophe⸗ 
gelungen, kaum daf er fie von ſich gegeben hat, 
immer haargenau das Gegenteil eintritt; 
EB Geige nicht das erſtemal, daß Ti 
W. 6, in folder. Weile unſlerblich Mamiert, 
und wenn man feine recht klägliche Tätigkeit 
im Weltkrſeg verfolgt, muß man ſich eigentlich 
wundern, daß man (ron ſchlimmer Erfahrun⸗ 
gen den e len 66 Fahre alt Geworbenen 
wiederum anf einen fo verantwortungsvollen 
Poſten gernſen hal. Es ſpricht nicht gerade 
dafüt, bah England einen Ueberſluß an fülh⸗ 
renden Kbpfen hat, 


Es It ſehr bedauerlich, daß Winſton, GD ein 
Beffenes Mrteilsvermdnen Dat‘, fhtelbt 
Asauith, 110 1 WEE Diinifterpräftbent 
und Kahluettskollege Ehurchſüs, In ſeln Tagebuch, 
Denn auch 1015 betätigt D Churchill als Sptimiſt und 
bringt mit ſeinem inſßgllckten Dardanellen 
unternehmen den dantgligen Kriegsinſuſſter 
Lord Kitchener in arge Verlegenheit, Während 
der Krieg an der Weſtfront erſlarrk ift, trägt Marines 
miulſter Churchlil im Kriegsrat Immer wieder feinen 
Lieblingsgekanken vor, eſnen Durchbruch s⸗ 
verſuch Yan die Meerenge der Dardanellen zu 
Aunkernehinen. Er malt in blumigen Worten gli, wie 
gewaltig das Preſtige Englands unter, den Alliierten 
gehoben twiltde, went es gelänge, Kontantkinopel, eine 
der bertihinteflent Hauplftädte der Welt, zu erobern, wie 
unbergänglich die Reitung eines Verbündeten in der 
Völkergeſchichte fortleben würde Wie man dann die 
Lage auf dem ganzen Balkan meiſtern könne 


Beiler Wahnfinn 


Churchill versichert, daß die Dardanellen ſowle 
Konſtantinopel ohne übermäßige Auftrengung in ver- 
hältnismäßig kurzer Zelt genommen werden könn⸗ 
ten. Als Kriegsmigiſter Kitchener erklärle, daß er für 
ein ſolches Unternehmen keine Truppen Übrig hahe, 
meint 0 Aroßſprecheriſch, daß er auch ohne Hilfe 
der Armee bie große Tat volchringen könne, Obſpohl 
ſich Fisher, der damalige Erste Seelord, dem Vor⸗ 
Hal Ee E 0 SE 

$ Kn Hackſon einen Dürchbruchsverſuch der 
Flotte le He gelten Waßhnſinn hält, ermächtigt das 
Ae trotz ZK EHurchtll Ende Fanuar 1915 zur 
nörlihring des Wagnſſſes. Der Berſſch ware unter⸗ 
nommen und — fheiterte, 


Die Tragödie von Ballipoli 


Nun, hat Churchill, in tauſend Nöten, Kitchener 
um milttärtiche Unterſtüczung, obwohl dieſer, von der 
Gutheißung des Ahenteiſers durch den Krſehsrat abe 
rückend, ausdrücklich, bet) Ai Botte, daß es bei einer 
Flottenopergtion bletben D e steht müßte man wohl 
oder übel die Enffendung eines Truppenverbandes 
aus, Aegypten 111 den Vardanellen anordnen und 
zugleich bie Berſchlffung einer Diyſſton von der Weft« 
front gus vornehmen. Damit nahm die von Winſton 
50 lnſgenſexte blutige und langwierſge Tragh⸗ 

te von Galkipolf ihren Anfang. Der Marine 
piinifker, der nicht an feine Niederlage glauben wollte, 
ließ einen zweiten Durchbruchgberſuch ber 
Flotte, vornehmen. Der einzige „Erfolg“ war, daß 
10 5 ee ee Arel d Ei 
e ſchwer hesch würden, und da ner 

100 Beten und 800 Aiahgefen dabel den Tod dag 


Das Ueberrafchungsmanöver mißlang 


Mittlexwelle war das Exrpeditionsforps aus Eng, 
land eitinettoffen, 29000 Mann würden in Gallipokt 
an Land geſetzt, Nach mehrwöchigem Kampf war man 
ganze 500 Meter vorge MN ei. Die BET 
Stellungen blieben unerfhilttert, Winſton Churchill 
war vergwelfelt. Seine Vorausſagen batten Wé 


NG 


»Bayen« 


in keinem Punkt ert, Sechs Monate vergingen, 
ohne daß A HE? 2 Spur eines Erfolges erzielt 
werden konnte, Nun blich Kitchener, der Churchſil in 
nerlich verfttchte, tits anders brig, als drel wol, 
tere Dlpiſtönen nach Gallipall zu werfen, oßwohl 
Truppen und Munſtion gerade ſetzt an der Weſtfraut 
dringend 0 würden. Die Geſamtſtärte Der 
Grpedition belief, ſich fetzt auf elf beige und zwel 
ranztſiſche Dlolſtanen. Man verſuchte, die neuen 
Streltkräfte an einem anderen Landuüngsort, der 
Suwalg⸗Bucht, Gberraſchend duatirten, Das Ueber: 
e eee mißlan aritndlidh, der 
Generalangeiſf, Brad unfer ſchwerſten Verluſten att: 
Ionmen, Uminntt alle Opfer — der „entſcheldende 
Schlag“ Hatte wieder keſne Entſcheldung gebracht. 


W. C., det undetbeſſerliche Optimift 


Allmählich ſah ſogar das Kabinett in der Heimat 
ein, daß die Diirehfilhtung von Churchills Patentidee, 
die Eroberung, der Dardanellen, Dei wellem ncht fo ein⸗ 
Tach war, wie fie der unverbeſſerliche Oplimiſt Winfton 
hingestellt hakte, Kiichener war aber van der Un⸗ 
erröſchbarkeit des Jleletz längst überzeugt, Daxum ver⸗ 
weſgerte er dle Entſendung welterer Verſtärkungen 
und ſtellte die Alterntſpe, Ranmenoder Durch⸗ 
haften. Chrhilt zögerte bis in den Dezember hinein. 
Er ſcheute das offene Eiugeſtändnis eines furchtbaren 
Mißerfolges. Zudem mußte man nach der Anſicht des 
Generglſtabes bei einer Räumung Galllpolis mit dem 
Verlitſt bes halben Exbedttlonskorys und (eſchittzvarks 
rechnen. Die Truppen befanden ſich in ſtändiger Ge⸗ 
fahr, bet einer kürkiſchen Ofſenſipe ins Meer geworſen 
zu werden, Es war eine herxyliche Situation, in die 
Chürchill den Kriens gat gebracht hatte, Nachhent zwei 
Fachleute, General Muntge und eldmarſchall Nobert. 
fon, einen erneuten Sturmangriff auf dle kürrkiſchen 
Stellungen als völlig antsſſchtstog bezslchnet hallen 
und einen Rückzug änrieten, fuhr Krlegsminiſter 


Ein Jugführer verfährt 


Kitchener perſönlich nach Sallipoti, um das geſahrvolle 
Problein an dem Chnurchlſl geſchellert war an Löfen, 
Ex erkannte fofort, daß eine beitſſche Olſenſive ohne 
beträchtliche Berftärkiinnen nicht zin Frage kam, daß das 
gegen Inn eine kleine Berjtärkung der feindlichen 
Streitkräfte dem Denger eine Chance Bieten würde, dle 
1 deren Stellungen ſchlecht für den Angelſf 
und noch ſchlechter für die Verteldſgung waren, pit 
Mann und Maus ing Meer zu ktreſben. Unter ſolgden 
Umſtänden orörtete Kütchener die fofortine Räu⸗ 
mung g, und, mie er ſelbſt fante, „niemand außer 
Herrn, Churchill bat die giſchklgkeit diefes Entſchluſſos 
bermetfelt“, Fim Cafe des frahres 1015 waren uſcht 
wenkger als 400000 Mann nach den Dardanellen 
entfandt worden. Die Verkuſte beliefen ſich bis zur 
Riäumng auf 100.000 Mann. Der einzige Trost blieb, 
der Rückzug ſelbſt, der leicht zu einer Kataſtrophe 
hätte werden können, nicht ganz fo perluſtreſch verlief, 
wie man nach den erſten Schätzungen erwartet hatte. 
Winſton Churchill aber zog nun doch die Folgerung 
aus dem erlittenen Flasko und trat zurck. Er 
tauchte zwar ſpäter, unter Lloyd Drog, wieder als 
Munftionsmiufſter auf, aber das mißglllckte und ver⸗ 
lüſtreſche Dardanellenunternehmen hängt ihm bis 
heute au. zb, 


SR Bei Erkältungen 
Originalsyanung OFIPPE. Rheumatismus 


"TE vos ASPIRIN 


ein Vermögen 


Eine Frau krug Aleider für 36.060 Mark — Dunfeittäume, die für andere nülditerne Berufe find 


Ein Odile, der nach Anigbriner Dienstzeit in 
den wohlverdlenten Rapeſtand trat, rechſlete ſich en 
mal op, was ex ber Roſchsbahn für ſelne „Reiſen“ 
schulden würde. Er kam dabei auf die hohes Summe bon, 
192.000 Märk. Haäbre laug war er im Bahndienſt 
und davon Di: Krafte als Zugföhrer. Täglich hat er 
durchſchnittlich a00 Kilometer im Zug zürtictgelegt; 
rechnet er nun den Kilometer zu vier Pfennig, fo er⸗ 
glibe ſich ein Betrag von 10 Mark. Bei 25 Arbeitstagen 


tm Monat wären das fehon 400 Mark und, da er nach 


Abzug der Urkaubszelt eiwa Ji Mongte in Fahr 

Dienſt getan hat, immerhin 4400 Mark jährtich, Multi⸗ 

pliziert man dieſe Summe mit der Zahl feiner Dienſt⸗ 

jahre als Ne nämlich mit dreißig, fo ließen ſich 

eben 132 000 A7 etrehttet, die er, ber 

i als Beförderungsgebüßhren schuldig“ ge⸗ 
ehen wäre, 

2 Biefe fellfanie Agthematik des Zugführers läßt 
17 in der Tat manche Bexuſe in einem ganz neuen 
wicht erſcheinen, Da tft, beſſplelsweſſe die Gout: 
30 euſe. Tag für Tag flieht He Thegterſtiicke von eincin 
heſſeren Platz aus als den, der deim Zuſchgner in der 
erſten Parkeltreihe immarhht mtindeſtelts 6 Mark koftel. 
Menn man das, GI im Durehfehnitt zu 250 Vor. 
1 0 00 en aunznpit, jo bat fich die Feral mit ber 

Ullſterſtimme hoch 1000 Mark fähelſch au Eintrittds 
dd: 08002", Die Damen inter dem Mlechgehäuſe, 

e ſchon jo manchen Mimen vor dein „Schtoittnmen 
005 DU 0 dee At Ait Zul fein, 0 daß 

Té Atweitelto® zu Ach „keiten“ Weste gehör 
iept anders iſt es bei, den Borfilhrdamen 
benen paaläien, Amer lächelnden @etehliufen, bie fich 
er ien n int den neneſten Möbeſchhfngen prä, 
Bo eren, Ein Mäntteguin St fedes "cltätaft und 
eben, a etwa 18 berichienene Modelle, Bei einem 
dir miktlichen Preis von 100 Mark, „tränt‘ fie Am: 


An Stelle der von uns im früheren Polen auf den Markt 
gebrachten Depulun-Geireideheizen liefern wir jetzt 


die im Altreich seit Jahren eingeführten und bewährten 
Ceresan-Saatbeizmittel 


Bezug der Ceresan Beizen (wie bisher bei Uspulun-Beizen) durch die Land- 
wirtschaftlichen G&enössenschäften 


Verkaufsbüro für Pflanzenschutz 


sowie die einschlägigen Geschäfte, 
Auskunft und Beratung in allen Pflanzenschutzfragen durch 


LG FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 


POSEN, Märkische Str. 11/12 


nach Jährlich Kleider im Werte gon 9000 Mart, bei zehn 
Betufsſahren aſſo von da Mark. Welche Frau, 
möchte nicht um diefen „lelderſtagt“ neidiſch fein? 
Man braucht num an dle Schi fſahri zu denken. 
mm ſofort auf eine Fülle jener Heruſe zu ente deren 
Musibung Loitfpieline Annehmlichkeiten vermittelt, bie 
einem gewöhnlichen Sterblichen verfagt find, 5000 Mark 
koftete die Welkreſfe mit eſſſem Luxüsdampfet. Nun, 
der Stelvard, der Helfer, der Verkäufer, der Gärkner, 
alle bie gie, die wiet zum ſüßen Nichtstun, ſondern 
Um zu arpeſten, witfußreſt, Tonzten diefen Betrag. Und 
das Ergebnis dieſer Betrachtungen, die der witzige 
Zugführer ausgelöſt Hat, iſt die Tatſache, daß dus, was 
Dit den einen eſpig ein Wunſchtraum bleibt, für den 
0 oft Küchterne Selbſtverſtändlichkeit n 
l. 2b; 


Das „fehmadie” Beſchlecht 


Sollthampton beſitzt eine ſehr alte Wircgari, die 
bhundertfechsiährige ai Vaughan. Diefe Miß Paughan 
kun befigt edit einen einzigen Jahn. Oder viel 
mehr: ſie beſaß ihn, denn vor kuraein ing er zu ſchuſe re 
zen an, und die mullge Dame Falte ſich auf, um einen 
Zahnarzt zu konfultieren. Es war gang klar der Zahn 
mußte heraus, Aber würde die Grelfin eine Botäul lung 
überftehen? Der Zahnarzt hatte gewaltige Bebenken, 
aber Miß Vaughan beruhigte ihn und verlangte ſchlleß⸗ 
lich ſogar, ohne Betäubung behandelt zu werden, Bon 
Ihrer Wowäf angefteckt, wagte der al WA bie 
Zange anzufetzen. Voller Verwunderung ſah die alte 
Frau, wien dem Marin der Schweiß von der Gtiehe lief, 
und als der Zahn glücklich heraus war, UM fie den bei 
nahe Ohnmächtinen in ihren, Armen auf, leche Ihn bes 
bulfam auf das Sofa und reichte ihm das Glas Walfer, 
das für ſie ſelbſt bereititand. 


E 


ecke 


Politik der Woche 


Wb. Die letztvergangene Woche ſteht eindeutig 
unter dem Zeichen des erfolgreichen deukſchen Han⸗ 
delskrieges. Eine Erfolgsmeldung überſtürzte förm⸗ 
lich die andere. Konnte am Sonntag als das Verſen⸗ 
kungsrefultat von nur zehn Tagen die 0 von 
145 603 Tonnen engliſchen, franzöſiſchen und neutralen 
Handelsſchiffsraums gemeldet werden und folgte darauf 
am Dienstag die GEN der durch Torpedierung er⸗ 
HE Verſenkung des in einem britiſchen Geleitzug 
fahrenden modernſten britiſchen Frachtſchiſſes, der 9874 
Tonnen großen „Beaverburn“, fo a der Wehr⸗ 
machtsbericht vom Donnerstag bereits die überwälti⸗ 
gende Werfenkungsbil ia der erften fünf 
Kriegsmonate (September 1939 bis Ende Januar 
deut im Umfang von 1493431 BRT, melden, der 
deutſche Verlufte von nur 286957 BRT. gegenüberſtan⸗ 
den. Damit aber noch nicht genug: der BS brachte 
die Meldung von der Verſenkung weiterer 15 000 Ton, 
nen durch deutſche Aufklärer und zugleich von der Ver⸗ 
fenkung einessbritifchen 5400 ⸗Tonners an der engliſchen 
Nordweſtküſte und am Sonnabend meldete ein deutſches 
U-Boot, das von Fernfahrt zurückgekehrt war, die Mel⸗ 
dung. bisher allein 38 000 Bai. feindlichen und neutra⸗ 
len Schiffsraums, und zwar wiederum zum Teil aus Ge⸗ 
leitzügen heraus, verſenkt zu haben. Dies alles ſchei⸗ 
nen für uns nur Zahlen zu ſein, für England ſind das 
aber Rerlufte, die bereits fehr fühlbare Verſchiebun⸗ 
gen ſeiner Verſorgungslage herbeigeführt haben. 

* 


Die engliſche Preſſe — die „Times“ tut ſich hierbei 
beſonders hervor — gefällt ſich neuerdings darin, die 
wildeſten Greuelmärchen über angebliche „Zuſtände“ im 
Gebiet des ehemaligen Polen zu verbreiten, um dadurch 
von den erwieſenen polniſchen Maſſenmorden an Volks: 
deutſchen abzulenken. Wir hatten ja erſt kürzlich Ge⸗ 
legenheit, bisher unveröſſentlichte Dokumente über die 
polnifchen Greuel allein in der näheren Umgebung 
Lodſchs der Oeffentlichkelt vorzulegen. Nun befaßt Déi 
eine amtliche deutſche Verlautbarung mit derſelben 1 9 

) 


und kommt zu der erſchütternden Feſtſtellung, daß auf 
Grund neubearbeiteten Materials die Geſamtzahl der 
von den Polen gemeuchelten Volksdeutſchen bisher viel 
zu niedrig gegriffen war, man vielmehr ſetzt mit einer 
Verluſtziffer von mindeſtens 58 000 Menſchenleben rech⸗ 
nen muß. 

* 


Der bekannte elſäſſiſche Autonomiſtenführer Dr. 
Roos wurde am Mittwoch früh als angeblicher deut⸗ 
ſcher Spion von den Franzoſen erſchoſſen. Eine amtliche 
deutſche Feſtſtellung beſagt mit aller Deutlichkeit, daß 

r. Roos in keiner Weiſe mit deutſchen Beauftragten in 
Verbindung geſtanden hat. Der Grund zur Vollſtrek⸗ 
kung dieſes Todesurteils gerade zum jetzigen Zeitpunkt 
dürfte zweifellos darin zu ſuchen fein, daß man in Frank⸗ 
reich ein Mittel zur Aufputſchung des Deutſchenhaſſes 
brauchte und den völlig unſchuldigen Dr. Roos, der feine 
elſäfſiſchen Autonomiebeſtrebungen immer im Rahmen 
der ſranzöſiſchen Staatlichkeit auffahte, für dieſen er⸗ 
bärmlichen Zweck opferte. 


Im britiſchen Empire brachte es wieder bedenhlich. 
Irland und Indien ftehen heute mehr denn je im Vor⸗ 
dergrund. Der engliſche Juſtizmord an zwei Mitglie⸗ 
dern der IRA. löſte unter dem geſamten Jrentum eine 
Welle heftigſter Empörung aus. In unmißverſtändlicher 
Form iſt es in diefem Zuſamenhang zum Ausdruck ges 
bracht worden, daß Irland die endgültige Tren ⸗ 
nung von Grohbritannten erſtrebt und dieſe 
Trennung noch im Laufe dieſes Jahres zu verwirklichen 
hofft. — In Delhi fanden Beſprechungen zwiſchen 
100 und dem britiſchen Vizekönig von Indien, 
Lord Linlithgom ſtatt, deren Hintergrund neu ot 
flackernde Unruhen in Indien bildeten, fo daß England 


Deutſches Filmfchaffen im Ariege 
(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung‘) 


Bei einer Zuſammenkunft, die in Berlin auf Anre⸗ 
gung und unter Leitung des Oberregierungsrates Wil⸗ 
fried Bade vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda Filmſchaffende und Filmſchriftleiter zur 
Erörterung zeitgemäßer Fragen des deulſchen Fülmweſens 
in der Kameradſchaft der deulſchen Künſtler vereinte, gas 
bon einige führende Männer des Films weſentliche Eins 
Aide in ihre Tätigkeitsbereiche, 


Künſtleriſche Qualität verbeſſert 

Den Ausführungen des Produlktionschefs der Ufa, 
Minſſterlalrat Leichtenſtern, konnte man entnehmen, 
daß der Krieg die Filmindustrie vor neue, aber keineswegs 
unfösbare Aufgaben geſtellt hat. Durch die Verlängerung 
der Spieldauer des einzelnen Films — entſprechend den 
höheren Veſucherziffern — kann die Zahl der herzuſtellen⸗ 
den Filme verringert und die künſtleriſche Qualität des 
einzelnen Films gehoben werden. Aus dem Programm der 
Ufa find ſchon jet fünf Filme für das nächſte Spieljahr 
ferliggeſtellt Das ift ein höherer Prozentſatz als in Frie⸗ 
denszelten. Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, daß trotz 
des vergrößerten Bedürfniſſes nach, Entspannung der Dei, 
tere Film das Feld nicht Ausſchließlich beherrſchen wird. 
Die Ufa plant mehrere Filme heroiſcher und zeitgeſchicht⸗ 
licher Art. 
der Ruf nach dem Filmdichter. 

Dem geistig verantwortlichen Geſtalter des Kunſtwer⸗ 
tes Film ſpürte der Spielleiter und Staatsſchauſpieler 
Wolfgang Liebeneiner in feſſelnden Ausführungen 
nach, wobei er den Anteil des Aulors und der Filmpro⸗ 


ſcher des lünſtleriſchen 
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: Raoul Dautey 


Franbreichs Rüftungsminiftee — ein Kriegsfanatiber und Deutjchenfreſſer 


(Von unſerem Genfer 


Genf, im Februar 

Ein Mitglied der franzöſiſchen Regierung, das in letz⸗ 
ter Zeit viel von ſich reden machte, iſt der Rüſtungsminiſter 
Raoul Dautry, ein als Organisator und Gegner 
jeder Bürokratie bekannter Mann, der von jeher verſtan⸗ 
den hatte, ba in der Oeffentlichkeit recht ins Licht zu ſetzen 
und für fi Reklame zu machen. Daulry, von» Beruf Ins 
genieur und Eiſenbahnſachmann, verdiente ſich ſeine 
Sporen beim Wiederaufbau der Eiſenbahnanlagen, Bahn 
höfe und Brücken, die während des Weltkrieges 1914/18 
zerſtört worden waren, Schon damals lernte er kräftig 

ie Rellametrommel ſchlagen mit dem Erfolg, daß er ſpä⸗ 
ter führende Verwaltuſgsratspoſten in verſchledenen 
franzöftihen Induſtriegeſellſchaften bekleidete und Direktor 
der Nordweſt⸗Eiſenbahngeſellſchaft wurde, des einzigen 
ſchon vor der unter Leon Blums Volksfrontregime erfolg⸗ 
ten Verſtaatlichung aller franzöſiſchen Eſſenbahnen beſte⸗ 
henden Staatsbahnnetzes. 

Eine EE Rolle, wenn auch weniger im 
Licht der Oeffentlichkeit, ſpielte Dautry in dem von Mi⸗ 
nifterpräfident Pierre Laval im Jahre 1935 nach ameri⸗ 
laniſchem Vorbild geschaffenen „Gehirn⸗Truſt“. Bei der 
ſchon erwähnten Verſtaatlichung aller franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen wurde Dautry allerdings ausgebootet. Sein 
Ehrgeiz jedoch Lie ihn dieſe Schlappe nicht verſchmerzen, 
und geduldig unter Aufbietung aller ſeiner Verbindungen 
zur franzöſiſchen Finanz⸗ und Schwerinduſtrie organifierte 
er ſein „Come bag“. Bei Ausbruch des Krieges Ihlug 
ſeine Stunde wieder. Daladier nahm ihn bei der Am⸗ 
bildung feines Kabinetts als Rüſtungsminiſter in die Re⸗ 


U. A. Korreſpondenben) 


gierung auf. Es iſt nun bekannt. daß neben dem jüdiſchen 
Kolonialminifter Mandel und dem Finanzminiſter 
Reynaud gerade Dautry einer der ſchärfſten 
Kriegstreiber und Gegner Deulſchlands iſt. 
Viele Ffranzoſen ſehen in dem noch verhältnismäßig jun⸗ 
gen un eh eizigen Dautry einen der ausſichtsreichſten 
Anwärter aut den Minifterpräfidentenpoften, falls einmal 
Daladier aus irgendwelchen Gründen zurücktreten ſollte. 
Immer wieder macht Dautey die Oeffentlichkeit auf ſich 
aufmerflam, Er reift viel nach London, er gibt Empfänge 
für Preſſevertreter, hält bei jeder ſich betenden Gelegen⸗ 
heit große Reden — dieſe Rührigkeit mißfällt gar mans 
chm ſeiner Regierungskollegen, die genau wie er das im 
Fan lh Parlamentarismus übliche Spiel „Wechſelt 
a Bäumchen“ betreiben und damit auf den Minifterprä« 
ſidentenpoſten ſpekulieren. 

Kürzlich erſt hielt Dautry bei einem Frühſtüc des 
American Clubs in Paris eine Rede über das Thema 
„Frankreich, eine einzige große Kriegsmaterjal⸗ und Rise 
ſtungsfabrit“, wobet er naklürlich ſein Licht nicht unter den 
Scheffel ftellte und die Affe feiner bisherigen Tätige 
Zelt als Rüftungsminifter in leuchtenden Farben verhert« 
lichte. Er mußte dabei allerdings zugeben, daß die Mo⸗ 
biliſterung die geſamte Wirtſchaft und Produktion Frank⸗ 
reichs reſtlos desorganiſtert hatte, woran er ein 
großes Lobeslſed auf feine eigene Tüchtigkeit knüpfte. Ob 
Dautry von dieſen feinen Erzählungen ſelbſt ganz über⸗ 
zeugt ift, mag dahingeſtellt bleiben. Sie klingen vielmehr 
TR der Reklametrommel, was auch zum Bilde dieſes 
Kriegshetzers paßt. 


fortiger Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Indiens durch England aus. ZE 
= 

Zur größten Enttäufhung Englands und Srankreidjs 
endete die 8. ordentliche Tagung des Balhanbun des 
in Belgrad mit einem einmütigen Bekenntnis zur Neus 
tralitätspolitik und mit einer Verlängerung der Dauer 
des Balkanpaktes um ſieben Jahre. Die Störungsver⸗ 


ſuche Englands hatten ſomit nicht den geringſten Erfolg. 
Die Empörung in England darüber, daß die Balkan⸗ 


ſtaaten es wagten, ihre eigenen Intereſſen denen Eng ; 
lands 0 ift natürlich groß. Trotzdem ſpra⸗ 
der alte Heuchler Chamberlain in einer Unkerhausrede, 
die im übrigen ein einziger Haßgeſang auf Deutſchland 
war, feine „Befriedigung“ über die Ergebniſſe der Bel⸗ 
grader Konferenz aus. 

* 


Auch andere engliſche ſogenannte Stagtsmänner 
verſuchten ſich wieder einmal auf der Rednertrſbüne. So 
3. B. Churchill, Eden und der „Neue“ im britiſchen 
Kriegskabinett, Mr. Stanley. Hatte Churchill in feiner 
Rede vollauf damit zu tun, feine bisherigen Lügen durch 
neue in das Gegenteil umzufälſchen — ſoweit das be 
Lügen möglich iſt — und damit das zu erreichen, was er 
vermutlich anſtrebte, nämlich einen undurchdringlichen 
Wirrwarr, fo begnügten ſich Eden und Stanley mit alt» 
bewährten Haßtiraden, auf die näher einzugehen Plaßz⸗ 
verſchwendung wäre. 


Amerikaniſche Stadt durch Tornado verwüftet 
15 Tote, mehrere hundert Verlekte 


Albany (Georgia), 11. Februar 
Ein Tornado verwüſtete das Geſchäftsviertel 
der Anduſtrieſtadt Albany, Er beichäbinte_ mehrere 
hundert Wohnhäuſer. Bisher wurden 15 Tote und 
etliche hundert Verletzte gezählt. Eine Anzahl Opfer 
wurden unter einem einſtürzenden Hotel begraben. 


duktion unterſuchte. Er wandte 9 gegen die rein Je 
len Experimente, die nur um eines ſchnell verwehenden 
Originalitätsreſzes willen angeſtellt werden, und en 
den Anſatz bei der Dramaturgie, der packenden Geſtaltung 
des Film⸗Inhalts, Wenn der Autor nur ein kleines Näd⸗ 
chen in dem großen Getriebe der Filmindustrie darſtellt, 
dann werde der Film nie Ewigkeitswert erreichen können. 
Deshalb rief Liebeneiner des dem Film⸗Dichter, der ei 
Einfälle und fünftleriihen Geſichte ſelbſtändig ſchriftlich 
rieren ſoll, um We dann durch den Regiſſeur als Beherr⸗ 
und lechniſchen Apparates in die 
fülmiſche Wirklichkeit überſetzen zu laſſen. Echte Filmdich⸗ 
lungen könnten auch ſpäter von neuem verfilmt werden, wie 
die Dichtungen der Klaſſiker immer neue Infgenierungen 
im Theater erfahren. 


Mufkfilm und Kulturfülm. 

Für die Zukunft des richtig verſtandenen Mufitjilms 
ſetzte ſich trotz aller Fehlſchläge dieſer Gattung Leopold 
Hainiſch ein, der die verſchiedenen Arten des Muſik⸗ 
films im Hinblick auf die beiden von ihm gedrehten Strei⸗ 
Ton „Eine Kleine Nachtmusik“ (Mozart) und „Die Luſtigen 
Weiber“ (Otto Nicolat) erläuterte. Ob durchkomponſert 
oder leitmotiviſch arbeitend ſei die Muſit als ſtilbildendes 

Element vom Tonfilm nicht zu trennen, da fie dem flächi⸗ 
gen Leinwandbild ſeelſſche Tiefe und Plaſtit verleihe. 

Ueber eins der erfolgreichſten Gebiete des deutſchen 
Filmſchaffens ſprach ſchließlich Dr. Nicholas Kauff⸗ 
mann, Er behandelte die verfhiedenen Arten des Kul⸗ 
turfilms, das Problem feines Einſaßzes im Spielprogramm 
und in letzter Zelt vorgenommene Koſtzentralſon der Kul⸗ 
turfilm⸗Herſtellung. au einem Schrittmacher des großen 
Spielfilms ſei der Kulturfilm vor allem in der kechniſchen 
und künſtleriſchen Erprobung der Farbe berufen. Mit 
beſonderem Stolz konnte Dr. Kaufmann davon berichten, 


daß auch während des Krieges die deutſchen Kulturfilme 
vom Ausland verlangt werben, da ihre Güte weltbekannt 


Lebhafte Kampftätigkeit in Karelien 
Die Berichte vom finnländifhen Kriegsſchauplaßz 
Moskau, 11. Februar 
Wie der Generalitab des Militärbezirkes Lenin⸗ 
grad bekguntgibt, habe ſich am 9. Februar an den fin⸗ 
nifchen Fronten kein wichtiges Ereignis zugetragen. 
Die Ruſſen hätten die wiederholten Verſuche der Fin⸗ 
nen, die verlorenen Stellungen gn der aniellinen 
Landenge wiederzuerobern, abgeſchlagen und ihnen 
ſchwere Verluſte zugefligt. = 


Die ruſſiſchen Angriffe auf der Kareliſchen Lands 
enge dauerten, wie der finniſche Heeresberſcht mel⸗ 
det, auch am 8. Februar an, Die Angriffe auf die 
Frontabſchnſtte Summa, Punnukt und Paſuſt jollen, 
wie die Finnen melden, unter ſtarken ruſſiſchen Ver⸗ 
luſten abgewſeſen worden fein, Auch am Taſpaleen⸗ 
joki hätten die Ruſſen heftige Angriffe unternommen, 
die noch andauerte. Norboſtwärts des Labogaſees 
fänden weiterhin heftige Kämpfe ſtatt. Ein ſtark be⸗ 
ſetzter ruſſiſcher Stützpunkt jet von den Finnen erobert 
worden. Bei Kuhmo ſei es finnſſchen Truppen gelun⸗ 
gen, ihre Stellungen zu verbeſſern. An den anderen 
Frontabſchuften hahe Patraufllentätigkeit geherrscht. 
Finniſche flieger hätten milltäriſche Ziele der Run: 
angegriffen, während fomietiihe Jagdflugzeuge die 
Tätigkeit der finniſchen Truppen geſtört hätten. H 


Schwere Explofion in Los Angeles 
Mehrere Tote und Berlehte 


Los Angeles, 10. Februar 
In einer Fabrik für Feuerwerkskörper in Los Angeles 
ereigneten ih mehrere Exploſſonen, durch die 
das Fabritsgebäude, Tomie fünf benachbarte Häuſer zer⸗ 
ſtört wurden. Es gab mehrere Tote und verleßte. Die 
Explosionen RER heftig, daß im Umkreis von 70 Kilos 
metern die Erde erzitterte H 


iſt und auch aktuelle deutſche Werte und Werke durch den 
Kulturfilm dem intereſſierten Ausländer zu Geſicht 
kommen. Johannes Jacobi. 


Wissenschaft 

400 Jahre Herforder Friedrichs⸗Gymnaſium. Das 
Herforder Friedrichs⸗Fymnaſium bereitet ſich auf das Feſt 
des 400jähigen Beſtehens vor. Die Anftalt iſt aus einer 
Kloſterſchule entſtanden. den bedeutſamen Schülern 
der Anſtalt gehören u. a, Webdigen, Normann, v. Borries 
und der Sibirienforſcher Müller, 
Musik 

Konzertreiſe der Wiener Philharmoniker. Die Wie⸗ 
ner Philharmoniker beginnen demnächſt ihre großdeutſche 
Konzertreiſe unter Leitung von Hans Knapperksbüſch. Sie 
werden am 24. Februar in Düſſeldorf, am 25. in Duisburg 
konzertleren. 
Bildende Kunst 
Verleihung der Goethemedaille an Klimſch. Der 
Staatsjefretär im Reihsminifterium für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
gienung und Volksbildung Zuſching überreichte dem Ber⸗ 
iner Bildhauer Fritz Klimſch, Profeſſor für freie und 
1 Kunſt, die ihm vom Führer verliehene Goethes 
mei 


e. 

Deulſche Albrecht⸗Oürer⸗ Stiftung. Die von der Stadt 
der Neihsparteitage errichtete Deutſche Albrecht⸗Dülrer⸗ 
Stiftung wird am 6, April 1940, dem Todestage Albrecht 
Dürers. zum zwölſtenmal, ausgerichtet. Die Stiftung 
dient der Förderung deutſcher bildender Künſtler. 
Theater 

Eine Lehär⸗Woche in Iſchl. Am 30. April kann Franz 
Lehär ſein 70, Lebensjahr vollenden. Bad hl, wo der 
Komponiſt Jahrzehnte hindurch Sommeraufenthalt genom⸗ 
men hat, veranſtaltet aus dieſem Anlaß in der Zeit vom 
30, scil bis 6, Mai eine Lehär⸗Woche. 
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Schach Bann jeder fpielen 
Ein Geſellſchaftsſpiel für jedermann 


Wenn ſich die Familie nach dem Abendhrot gemüt⸗ 
lich um den Wohnzimmertiſch zufammenfindet, — und 
dies wird heute im Zeichen der frühen Sperrſtunde 
der Regelfall fein —, taucht manchmal die Frage auf: 
Pas machen wir jetzt?“ Unter all den Geſellſchafts⸗ 
ſpielen, die dann herausgeholt werden, verdient das 
Schachſpiel beſonderen Vorzug, Gewinnen oder Ver⸗ 
lieren hängt hierbei nicht wie z. B. beim „Menſch 
ärgere Dich nicht“ von der zufälligen Augenzahl der 
Würfel ab, ſondern von dem Überlegenen Lenken der 
einzelnen Figuren. Eß ift nur zu bedauern, daß H 
das Schachſpiel nicht längſt der allgemeinen Beliebt. 
heit erfreut, die ihm gebührt. Die dabei zu leiſtende 
Denkarbeit wird von dem, der das Spiel beherrſcht, 
ja auch gar nicht als Anſtrengung, oder Belaftung 
empfunden, ſondern als neiftine Ausſpannun 
in würdigem Rahmen. Nux bie, die es noch 
nicht kennen, glauben, daß es „zu ſchwer“ Il, Beſon⸗ 
ders Kindern ſollſe man ſchon in friihen Jahren die» 
ſes ritterliche Spiel heſbrſngen, das in fo her⸗ 
vorranender Weiſe dazu geeſgnet It, den wachſenden 
Geiſt zu ſchulen und logiſch denken zu lernen. 

ede Partie ſtellt einen Feldzug imeleinen 
vor. Es gilt bei diefem Zweſkampf des Geiſtes, den 
feindlichen König zu ſchlagen. Jede der beiden Pars 
teien verfügt über das gleiche Malerkal, durch Taktik 
und Klugheit kaun jeder gewinnen oder durch Über⸗ 
ſchnelle und unſtberlegte Zllge verlieren. Acht Bauern 
zlehen auf jeder Seite auf, die Ihren König decken, 
aber nicht mehr für ihn tun können, als Schritt für 
Schritt vorwärtszugehen und ihm in ehrlichem Kampfe 
ihr Leben zu opfern. Dazu kommen dann die Edel 
leute, die ihn umgeben; fie haben einen meitaus oh, 
beren Machtbereſch, und das Verhalten Meier Getreuen, 
iſt maßgebend für Glen oder Niederlage. Zu dieſen 
Getreuen gehört auch die Dame — eigentlich die wich⸗ 
tigſte Figur im Spiel —, die ſich manchmal ſelbſt git: 
ſetzen muß um den Sieg des Königs zu retten. Die 
vitterlich edle Kampfesart kommt beſonders darin zum 
Ausdruck, daß der feindliche König nicht hinterliſtig 
niedergemacht, ſondern daß er ſogar durch ein Schach“ 
darauf aufmerkfam gemacht wird, wenn ihm eine Nies 
derlage droht, 

Zu allen Zeiten haben im deutſchen Volk mp: 
rende Männer des Geiftes und der Kauft Erholung 
und Entſpannung bei dieſem ſchönſten aller Spiele 
gefunden, und es wäre ſehr zu begrüßen, wenn das 
Schachſpiel gerade heute mehr und mehr zu einem wah⸗ 
ren Volksſpiel werden würde. 


Wettbewerbe für Umfiedler 
Auszeichnung balten⸗ und wolhyniendeutſcher Berichte 


Die Volksdeutſche Mittelſtelle, Einwandererberatung, 
Zweigſtelle cal erläßt hierdurch an die im Warthegau 
Antergebrachlen Umfiedler die Aufforderung, ſich an einem 
Wettbewerb für die beſten Erlebnisberſchte aus der Zeit 
der Umfieblung zu beteiligen. Die beſten Arbeiten dieſes 
Wettbewerbes ſollen ſpäter eine buch⸗ oder preſſemäßige 
Verwertung finden. Unabhängig von dem Honorar, das 
in dieſem Falle dem Verfaſſer des Berichtes zugeht, kom⸗ 
men für die zwölf beiten Einſendungen Buchprämien zur 
Verteilung. Die Wahl der Themen iſt dem einzelnen 
IC eftellt. Die Berichte müſſen einſeitig ! ſein, 

zaſchinenſchrift oder deutliche Handschrift. Als Hinweis 
I Einzelthemen der Erlebnisberihte ſel nachfolgendes 
erzeihnis genannt: 

Baltendeutſche: Der Eindrud der Führerrede — 
Es wird gepadt — Die Aufkäufer — Nachbarſchaftsarbelt 
— Das Warten — Aufbruch aus einer kleinen Stadt — 
Erhard Kroeger ſpricht — Die Ffuhrenkolonne — Vieh 
wird getrieben — In der Kantine — Der Dampfer ſticht 
in See — 1 im Reich — Empfang durch die Ns. 
— Zwiſchenquaxtier in Pommern — Eine baltendeutſche 
Dienitftelle — Im Sonderzug — Die Durchſchleuſung — 
Si d'agigg — Die Polenwohnung — Wieder im 

eruf. 

Wolhnntendeutfhe: Loſung: Heim ins Reich 
— Der Aufbruch — Im Frauentranspork — Mit Pfer⸗ 
den durch leeres Land — Die Grenze — Der Empfang — 
Im Auffanglager — Beſuch des Reſchsführers Di 

Die aufaegäätien Themen Kelten Vorſchläge dar, jeder 
andere Bericht iſt ebenſo willkommen. Das gleihe begeht 
Kl ek fh Mb aa Be 

um Inhalt haben, Einſendungen find zu OC 
bein te Volksdeulſche Mieten Zweigſtelle Pos 
en, Wilhelmſtraße 22, 


„„ eff ⁰˙·W—! SER EEE Sun 
r feine „Codſcher Zeitung” am Montag 


Mit état auf die heutige Straßenſperre fällt 
die morgige e ber „Lodſcher Zeitung“ 


aus. 
Die Dienstagausgabe unſeres Blattes erſcheint 
zur gewohnten Stunde. 


Hugo 


Der Tag in Lödsch 


Seite ö 


Die Wohngebiete der Juden und Polen 


Wir 1 auf E d 1005 EE, veel das Zi SN 1 105 
er, d raum zugermiefen wurde (ſchräg ſchraffterth, 
ee bir Wa 49517 Pfelle 0 Durch Wellenlinten tft das 


vom 8. 


Durchfahrtsſtraßen durch bieles Gebiet (dur, 


ED? 
FRIEDHOF 


7 
. 
= 7 


8557 RASSE 


CH 
& 


bie Polizeiverorbnung 
/ fe ber beiden 


bezeichnet, das als neuer Wohnraum der Polen beſtimmt wurde. Die Abgrenzung dieſes Bler es nach 
SE? Sen Süden und Meften A bilbet von ber Bern m der Nordgrenze an die Stadtgrenze. 


Aniformbezugsſcheine 

Ankauf von Uniformen nur gegen Bezugoſcheln 

Durch Bekanntmachung bes Relchsſtatthalters zur 
See über bie 80 e vom 14, Novem⸗ 
ber 1080 (abgedruckt im Angelgenteil dieſes Blattes) wer⸗ 
den für gerolffe Uniform-Behleidungs- und Uusrüfl die 
ſtllcke en SHEET VE me SCH de 
von beftimmten Wehrmachtdienftftellen (Kommandeure 
vom Bataillonskommandeur ab aufwärts, Chefärzte der 
Lazarstte, Intendanten des Feldheeres und Chef ber 
EE ausgeftellt ſind. Untformbezugs 
ſcheine werden nur Tir Offiziere und Beamte der Mehr« 
macht ausgegeben, Geſchäftsleute, die bezugſcheinpflich⸗ 
tige e e und Auorilſtungsflücke füh⸗ 
ren, haben tets forafältig zu prüfen, ob die ihnen vor⸗ 


Konfektions haus 


gelegten Uniſormbezugſcheine von einer ` wait" adigen 
Wehrmachtdſenftſtelle ausgeſtellt ſind und den eforder⸗ 
niffen der Bekanntmachung des Reſchoſtatthalters ent⸗ 
ſprechen, Bel Ergänzung der Warenbeſtände werden 
nur gültige Unſformbezugſchelre anerkannt, die dleſen 
Vorausfeßungen entſprechen Im Übrigen find die Unie 
ſormbezugſcheine wie die von den Wirtſchaftsämtern aus⸗ 
en Einzelbezugſchelne zu behandeln. Sle find nach 

mpfang SH A machen und zur Verfügung der 

ube 


Behörde bere en. 


reis überfahren 


In der Sängerſtraße 39 wurde der achtziglährige 
Gottlieb Laufer von einem Wagen überfahren, wobel 
ihm der linke Arm gebrochen wurde, 1 


Schmecheit Sohn 


Tel. 20954 — Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 90 


Das führende Gefchäft am Plate für Herren- und Damen-Konfeblion — WMoegabteilung 


Gegründet 1909 


Mäßige Preiſe 


Fachmänniſche Bedienung 
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Nach dem Tauwetter vom Tag zuvor hat es wie⸗ 
der gut gefroren. Aber die Sonne ift ſchon Tat nicht 
mehr winterlich, Strahlend ſchaut fie von einem 
blaten Himmel herab und macht die Schneekriſtalle 
glitzern, 

Auf der Landstraße nach Pabianice herrſcht wie 
immer reger Betrieb. Ip ahl der Autos und 
Pferdewagen zwif den ſieemauern, die die 
glatte Fahrbahn einfalien beweiſt die enge Bertin⸗ 
dung Amiichen Lobſch unnd ſeinem Satelliten Sable: 
nice, Die dazwiſchenliegende Stadt Rubg Pablanieka 
Dëst ja nunmehr auf, ein elgeſtes Gemelnweſen zu 
in. Die Grenzen u Lodſch ragen weit darliber 
Vinaus. Gott canz om ft po in die neuen 
Grenzen milethb daß die noten Lodſcher 
Grenzpfähle an der Tlleme und Fabrik⸗ 
ſchorſiſteine von nice ſleßen werden, 

Eine gleichm biete Schneedecke bedeckt rechts 

nd links die felder, die der Menſch au dem bis über 
Ada Babianicka Dina? dicht bebauten Straßenrand 
brlagelaſſen hat. So kann man nicht erkennen, daß 
LE Aumeiit der Gemißſezucht dienen. Aber auch die 
vielen Gärten beweiſen es, daß hier Hebeufchde Ver⸗ 
Se der Lodſcher Nahrüngsmillelmärkte zu Haufe 
iind, 
Anſer Wagen fährt an einer ſaſt endloſen Reihe 
n Pferden vorbei, Junge und alt äftige Männer 
führen Te am Halfter. An den bereiften Schweſſen der 
Tieke iſt eine runde Blechmarke befeitint 

Wir halten und befragen einen der % E 
ter, einen alten ſchnauz bärtigen, pudelmſigen Mann 
nach dem Woher und Wohin. 

65. und feine Kameraden find Deutſche aus 
Wolfhnſen. Alls der Gegend von Zut, Am Abend 
zuvhr find fie im Lager in Pabiauſee eingetroffen. 
zept find ſie mit ihren Pferden unterwegs nach einer 
Alegelei in der Nähe, wo von den Tieren eine Blul⸗ 

robe entnommen werden ſoll, um ihren Geſund⸗ 
ſeitszuſtand ſeſtzuſtellen. — 
Stätte deutſchen Fleißes 

Nur noch wenige Minuten fahrt und wir find 
in Rabtanice, 

Auch der Fremde gewinnt bei der erſten Berannt⸗ 
ſchalt mit der Stadt den Eindruck, daß Pabianſce feine 
kleine Stadt ift, Die ordentlichen, ſtaktlichen Säufer 
in SE Hauptſtraßen und ein Hberaus reger Verkehr 
in bleſen Straßen laſſen das erkennen. 

Und fo iſt es guch tatfächlſch, Rund 50 000 Ein⸗ 
SE zählt de aht, deren Nührmutter vor allen 
Dingen die Textilinduſtrie iſt. Dieſe iſt — genau wie 
in Lodſch — pon Deutſchen geſchaffen worden. Die 
Namen der eünder find noch beute lebendig: Kru⸗ 
The; Ender, 859 0 

Aber duch die Gründer der übrigen Induſtrlewerke 
der Stadt kagen deulſche Namen. So tft die nam⸗ 
Gett Papierfabeik von, Steinhagen und Saenger ins 

eben gerufen worden, die Pabianicer A.⸗G. für diemis 
ſche Induſtrie pon Ludwig Schweißert vim, SEN ame 
hafte Werke find ferher:, die „Dobrzunka“⸗Teßiilwerte 
Chem, ſtriſſche und veier), die Osram Werte, die 
Bes Waldemar Kruſche vim. 
eſchen Umfang mache der Pabiahicer e 


werlle haben, beweiſen die nachfolgenden Zahlen: die 
Firma Krusche und Ender verlor bi den 5 tkrieg in 
Aube At. Argenfänden kund zwei Mihtonen (old⸗ 
rubel; vor dem Feldzug in Polen wurden jährlich 30 Mil⸗ 
lionen Meter Naum wollte fe hergeftellt; die Mäfchinen, 
die Gebinde und die Grundflücke halten — ohne die 
Male rialſager — einen Werk don kund 90 Millionen 
lol, Die Pablanſcer A⸗G. für chemiſche Induſtrie 
beiëättote Dor. dem September 1989 gegen 400 Perfo⸗ 
nen die Produnkionsmenge betrug gegen drei Millionen 
Kilo, Die Se „Dobrannka“ beschäftigt rund 300 
Akbeſtef, Die 20 000 der „Osram Werke etzeug⸗ 
ten CH ‚rund 20 000 debtcloe Lampen. 

„Päbtanice zahlt rund 60 deutſche Fabriken. Auch 
das Handwern Dt zu einem bedeutenden Zeit deulſch. 
Schon zur Pölenzeit war der deutſche Anteil an deln 
geiſtigen Berufszweigen groß. Leider wurde Gë 
Deutſchen von den Polen die Exiſtenz zu einem bedeus 
enden Zeil völlig, unmöglich gemacht. Ueber 400 Wohn⸗ 
de gehörten, Deulſchen. 

Mittelpunkte des Deutjchen 1 A 5 50 8 wa⸗ 
ken bis er die RENT irche (die meiſt 
Wulſchen ene find fc), die Da 
el einem Gymnaſtum an der Spike, die but 


al 
gig, mil eltam P 
den EE unter ihnen vor allem der Deu Ir Eëk 
f 


H 
evange de 


und üngsberein. ,Xeber wurden alle diefe Eingtéy 
SG A Organffationen in den letzen Jahren 
mer Mehr bedrülckf. 1 1 vor Ausbruch des Krleges 


wurden Schulen ſowie kirchliche und Vereinslokale von 
fanatifhen Polen zerftört, 


Pabianice iſt fechshundert Jahre alt. Aber bis 1827 


17 0 


Das Haus dev grösser 
e 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, den 11., Montag, den 12, Februar 1940 


Deutſche Stadt harrt des Ausbaus 


Ein kurzer Streifzug durch Burgſtadt (Pabianiee) bei Lodſch 


war es ein elendes Neſt ohne ei? Bedeutung. Erſt der 
Einſatz der deutſchen Handwerker machte aus dem aut 
eine Stadt don den heutigen Ausmaßen und der bett: 
gen Nedeutung. 

Alls det alten Zeit hat ſich nicht HES in unſere 
Tage herübergerettet, Das alte Jagdſchlaß aus dem 
10, Jahrhundert ein für ein Schloß reichlich kleiner Re⸗ 
Haiſſaneebau, die gegenüberſtehende Kkatholiihe St. 
Malthälkſrche aus der gleichen Zeit, ein jüngeres höl⸗ 
dernes deutſchen Handwerkerhaus von der Art der Gott: 
benhätifer. 

Pabianies ift heute auf dem beſten Weg, US ausqu⸗ 
SE fünftauſend Juden, die die Stadt heute noch 
beherbergt, werden weichen, die ſiebentauſend Deutſche, 
die Pabianice heuſe e werden bald Zuzug erhalten. 
Auch ſonſt iſt vielerlei Wichtiges geplant, worüber zu ge⸗ 
aebener Zeit berichtet werden wird. Die Erwerbslosen 
und Kurzarhelter, die den Behörden heute 0 0 Sorge 
machen, werden mit Sicherheit bald wieder in den Ak⸗ 
beiteprozeh voll eiggeſchaltet werden. . 

Darüber und über noch manches andere Wichtige, 
das heute noch nicht ſpruchreif iſt, entwickelte uns in 
Vertretung des leider duch wichtige Konferenzen ver⸗ 
hinderten Landrats pon Laſk ein anſchauliches Bild 
Regieringsiäfpektor Sache, ein ſehr energiſcher und 
lebhafter Breslauer. Er erzählte viel Intereſſantes 
von ſeinen Erlebniſſen als einer der erſten Verwal⸗ 
Ge die in dem beſetzten ehemals polniſchen 
Gebet iſherhalpt eingeſetzt wurden. Schrieb nan doch 
erſt den 18. September, als e Stache 
mit en wenigen Beamten in 2-8 Zimmern, die 
dazu erſt von jahrelangem Staub und Schmutz fteige⸗ 
macht werden mußten zu amtieren begann. 4 

Eben jetzt find amatizig weitere Beamte aus dem 
Altrelch eingetroffen, die den einzelnen Abteilungen des 
Landratsamts zugeteilt GE Mit den bereits vor⸗ 
handenen Beamten ergibt das einen Apparat; mit dem 
Es ſich die 70 Riefenarbeit ſchon meiflern laſſen 
wird. Treten oc wie Regierungsinſpektor Stache ver⸗ 
ſicherte, an einen Landrat AE im Oſten Aufgaben heran, 
wie fie ein Landrat im Altreich nicht mehr vorfindet. 


Nr. 42/43 


Der Kreis, den der Landrat in Pabianſee zu ver⸗ 
walten hat, heißt, wie ſchon oben geſagt wurde, Salt, 
Soit D ein kleiſſes, nicht allzu weit von Pabtanice ent⸗ 
ſerntes Landſtädtchen. Es Ur daher nur richtig, daß 
der Sitz des Landrat im größten Ort des Kreiſes, 
eben in Pablaniee, iſt, kann man doch dort IA ans 
ders die Hand am Pulsſchlag dez Lebens halten, als 
in dem nur wenige Probleme kennenden Ackerbau⸗ 
ſtädtchen Soit, f 

Mir verlaffen das Landratamt — es ift in dem 
Zugleich stattlichen und ſchönen Gebäude des beutſchen 
Gymnaſtums untergebracht, das heute ein neues Heim 
erhalten hat — und begeben uns nach einem der Lager 
der rildinefiedelten Wolhunendeutſchen. 

Wir knüpfen ein Geſpräch an mit den Männern, 
Frauen und Kindern in beren Unterkunft. Wir freuen 
uns über die feſte Zuperſicht der Volksgenoſſen und 
guch darüber, daß ſie darauf brennen, wie ſie ſagen, 
al Führer ihre Arbeitskraft zur Verfügung zu 

ellen. 

Das Glück, in der deutſchen Heimat zu ër und 
dem Führer dlenen a dürfen, leuchtet beſonders den 
hochgewachſenen, fungen Bürſchen aus den Augen. 
Man darf es ihnen glauben: auf fie darf der Führer 
fi) verlaſſen. 

Mit dem frohen Bewußtſein im Herzen, daß hier 
ein ſtarkes Geſchlecht des Eſuſatzes harrt, um fi eine 
blühende DEN ELSE Heimat zu Schaffen, verlaſſen wir 
das Lager und gleich darauf auch die Stadt, die in dem 


Heichen des Aufbaus einer beffeven Jukunft ſteht. 
Adolf Kargel 


Die Lodſcher GA. im Aufbau 


Pflichterfüllung und Stelde am Dienft haben vor allen Aleußerlidjkeiten zu flehen 


Die Erziehung des deutſchen Menſchen und die Ge⸗ 
ſtaltung feines Lebens auf allen Gebieten — das iſt 
die Se Aufgabe der ap und aller ihrer Gliede⸗ 
rungen, Sichtbarer Ausdruck dafür, daß dieſe Arbeit 


in Gees Heimatſtadt bexeits e und in 
en Uniform 


Vollex Entwicklung it, find die vie men, die | 
von Anwärtern der Ss, des EA, und NS. ge⸗ 
tragen werden, Was fiche rlich ſchon aufgefallen ſſt, 
ift, daß man bis ſetzt noch keinen eſngigen Lodſcher in 
SA. Auiſorm ae Hat. 

Steht man aber auch eine, Uniformen die Sal. 
{ft krotzdem in Lodſch da und SES SU Stnitdr- 
teufühter Kretſchmar, der vom Stabschef der SA. 
mit 0 Aufbau im Regjexungsbezitß Lobdſch⸗Kaliſch 
begufttagt worden tft, erklärte uns dieſen Umſtan 
und gab uns ein Bild davon, was bisher neleiitet 
würde, ſowie einen kürzen Einblick in die Biamngen 
für die nächſte Zukunft. 

Sh, teilte er uns mit, daß der Aufbauſtab Lobſch 
der SU, feine Arbeit in den erſten Tagen des Deßem⸗ 
ber 1939 aufgenommen hat, nachdem bereits vorher 
ftintliche anderen Formatſonen damit begonnen hat⸗ 
ken. Nach einlektender Fühlungnahme mit dem Selhſt⸗ 
schutz und mit den Volksgrupbenorganiſgtlonen bes 
dann die Erfaſſung der 1 für die SA,, desglei⸗ 
chen die Erzlehungsarbeft in den H n Trüpp⸗ 
und Skürmgbenden. Zutächft Von bie Arbeſt in 
JLoßſch ausſchließlich im Vorbergtund, 11 doch Lodſch 
das grüßte ln des Deſllſchtümz, das auch Gu 
ſtärkſten Bollwerk deulſchen Gale im Sſten werden 
muß, Anfang Jaungr aber ging es bereits auch in die 
Kreiſe ber Loöſcher Umgebung hinaus. Heute ſtehen 
über 9000 Sal, Anwärter in den AM RE in 


Lobſch und in den Lanbkreſſen um Lodſch. Eine Reihe 
weiter entlegener Kreſſe iſt Kal 1105 exfaßt, aber das 
iſt eine Bi e der nächſten Zukunft. Die torhin ge⸗ 
nannte Zahl iſt natürlich We die genannten Kreſfe 
Aicht als endgttitig anzufehen, da ſowohl ein weſterer 
Jiivachs an Anwerterß als od ein Ausfall durch die 
Sſchtunng und Ueberbrſtfüng des vorhandenen Mens 
10 EL kommen wird. Der Aufbau der SA, 
cht ſich vollſtändig an den Aufbau der Ortsgruppen 
der Parket an — ſeder Ortsgruppe wird elne entſpre⸗ 
chende Einheit = m ober Zon — beineorbnet. 

Um eine enge Volksberbundenheit mit bem boden⸗ 


ADOLE-HITLER- STEASGE 160 UND 290 =FERNRUF: 261 - 74 
empfiehld 


Bekleidung und Stoffe jeder Art 


1 


ſtändigen Deutſchtum zu gewährleiſten, wird bereits 
letzt mit allen Mitteln danach, rg, die geſamte 
untere Führerſchaft einſchließlich der Sturmführer aus 
Volksdeutſchen ech le zum Teil hier in 
Lobſch, zum Teil äber in Fithrerſchulen der EU. im 
Altreſch durchgeſchult werden, um hier dann ihren 
Dienft zun zu können. Die höhere Führung wird vor⸗ 
läufig durchweg non Nic eder aus N Jo ) 
geſtellt. Selpftverjtändlich werden dh alle SA. yühr 
rer und ⸗Männer, die gen aus dem Altreich nach 
Lobſch gekommen find, in die Arbeit eingebaut. 

Die Unſformierung der Se. kommt ert dann in 
Frage, wenn die Mahn, ie Gewähr haben CH 
daß jeder einzige Mann, der daß braune Ehrenk! dë 
tränt, es ſich deſſen ſowoht Suz Ve innere als Gë 
durch ſeine äußere Haltung würdig erweifen wird. Ab 
e e der Partel geht die SW. bewußt 
bieten 175 fene Bü in ihren Reihen fein, der an 
irgendwelcher Neußerlichkeiten willen fi meldet. Sa 
kommt der Dienft, dann nochmals der Dienſt, und erſt 
daun, wenn der Mann ganz und gar in der Erſſillung 
einer Pflicht und in Det 4 d am Dienft auf die 
Aeußerlichkeſten zu verzichten bereit wäre — iſt es jc 
welk, Zutgächſt kommt die Einkleidung — die ait 
gene Koften e rer für die Führerſchaft, dani att 
Dir zie anderen Männer fit E 
Eine Heerſchau der bisher De eiſteten Arbeit und 
Ku ripfinnnebenden Ausblick auf die kommende 
Heſtaltung der Arbeit und Erziehung an ben SA: Arte 
wärtern bringt der Appell der Lodſcher Einheiten der 
SA., der am kommenden Sonnſag um 10 Uhr in der 
Sporthalle im Gart ſtaltfindet. Gaulüſpektenr 
Rebehhder, Kreisleiler Wolff und der Führer 
der SA. ⸗Brſgade Lobſch⸗Kalſſch — Sal⸗Standarten⸗ 
Täter Kretſchmar werden im Rahmen dieſes Ap⸗ 
velld zur Lodſcher SA, ſprechen. 


Sransporte in Det Gil? 
der gc Noral 


LS 


Z — 8 Ae A. Reg 
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. . . 0 
1 ES b * 
5 Hier spricht die NSDAP.) Aus der Lodfcher Umgebung eee rn, e Doreen 
Die Sie menen gibt bekam 1 DT ` ween wa Ina ee 
5 Nachdem die Bexeilſchaftserkläxunge er Volks- chen Bertalktuta ein, der gus dem Bat Pommerg 
d dautfchen zum uo e ge Së CH 1 Jgd über 100 oftpreuhllhe Aue und Aer Asal. (Schnefbemſcol und feiner Deitnin) 
H DROE We dle Zahl der künftigen DU kk) ullen hier eingeführt wurden, tam hier am Sonntag ein | kommt! 
ergeben haben begun die Mlaſteder ufne ni 11 ee ee eee Als Krelslelter und gata des kreiſes Mengt 
d SCH Lodsch Stadt un gefangen ain A 1 Ee Krane Tale NC ld Det SEE | mée gnkteinenorte On Mc lt, Zap 
d worden zunächſt nur die Aufnahmen in den größeren] des r. d ei Ve c 16 ` ans Fed e eie Felten und gteſchſals san Gallleltet 
Betrieben in Angriff genommen. Die Aufnahmen erfol⸗ ‚rohen, c e ge KA | wa Neimsrkälthalter refer amttsetnneflhtt, 
* gen Va nad) ZP von der Krelsverwallung ex Rum me ne en E 
SE, en st ie SE Ge auberjaden, dig. Northeim (Hann.) gelſeſert waren, Rus dem Generalgounernement 
d bine beginnt für alle Antragsteller am 1. De Aufbau "E, En 10 bi d di DË „Deutſches Haus“ in Radom N 
Y Dee E EE déi Schweine mit feet Dënn, langem ei gab „Den Neichsdeutſchen in Radom mec Aue dig Elm 
` H noch zu warten. e Können Jaht Hoc) nicht rk: Auen 100 AC Fonnt, Wie) A et aer eine diele mit ber neh vd Ach (ha gu 
t werden, da ſonſt die planmäßige Abwicklung dor Di ‚an dle Metünberien Zei 9 Ar Ech H r D u N GG de 7 Mun H | 
d Siten geftört wird, E a Klima hier dem im vortſgen ` 2uëlogbiet glemlich] äer, Der zur ebenen Erde gelegene, geräumige Speſſe⸗ | 
it BEINEN Ae gleichtommt, faat für 150 Perſonen iſt zweckentſprechend Eingerſchtel und 
f Der Termin für die Aufnahme von Mltglledern ous 5 mit einer allen Ansprüchen gerechtwerdenden Küche un⸗ ) 
10 den Kreiſen des Handwerks und Handels und der Elte Rus dem Warthe au mittelbar verbunden, Daneben Henf, eine „bayrſſche Biere 
V aelmitglieder wird Inter bekanntgegeben. Die Su, H tube“, Die Verwaltung Det ih Händen eines deuſſchen 
1 He, hlefen eee werben dann durch e te Dr, Grat eden Im erſten, Stock befinden ſich fünf Einzel⸗ 
e een Der Aührer, hat dau ae om Leltge ber Ab. zimmer, die als Match, Leer, Schrelh d Spielzimmer 
H atlbTer, Kreſsobmann. tetlung Steuer beim best inanapräfisenten Molen, Mes | eingerichtet worden find, Gemütſſche Egen laden zum 
D 2 glexuſigsdlreklos Dr SEH um, US denten | Verweilen ei. Der große Sgal wird Tir Kinoporſtel⸗ 
une n den, SN d. HN um 20 Uhr, Je den K V Af MEN AN MÉM) Ai kungen, Muſik und Vorktagsabende Verihendung finden. 
n ſich alle rtsgruppenvertrguensmänner der em er vom U DOIT? H V 
NSDAP, ſowie Ortsobmänner und Kaffenwalter der offizler teſigenommen hatte, n die Melhsfinangvers Juben aus der ahn verbannt | 
Doutfhen Arbeſtsfront tim Vokal der Ortsgruppe VI waltung ein, Er war zünchſt als inanzamtsvor, Durch eine vom Wenerglgeuvergeur erlaſſens Per. 
der NSDAP, Lodsch, AdoljröltlerStuahe 175, zu Einer | fteher im Ppsrfinanzoezirt ouer Un, 1024 | omg wird deftimmt, daß die Benußuſg von Eifens | 
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am Bahnhof Charlottehblit Art Kronig. 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 72 Fernruf 141-74. 


Stoffhaus 
H. Braun & W. Odechowski 


Die neuen M 2 150 E 
\ $ ouemmlape u Eugen Stofanlak UGE Lodſch, Adolf-Hitler-Straße 6 


küg poilpeiitde An- opp 
ef MR find 
in der Gejchäftsjtelle der 
„Lodiehee Aeitung“ 
MAdolf⸗Hitler⸗Str. 86, zu haben 
Stüdpreis 5 Pfeinig 


net AS ech Klelderſtoſfe In Wie, Sauuloole u. ën | | 


REN fowie ſämtliche Kurzwaren 


Der Treuhänder: Alexander Ewert aus Riga 


Herzlichen Geet allen, die uns bei ber Geert 
SEN er e ae 


Berta Hamann mg, Werner 


lee u brachten. Ganz be 
Bean ke Daftoren Di 5 5 
Sc bie Beten E S D 
a Emde, den Zem, 

forte allen, die der Ze vi H leit 
zur ewigen God gegeben habe: ge ze es 2 


Die Gieres Hinterbliebenen 


Statt Karten! 
Ihre Derlobung zelgen an: 


Lothar Jabobi 


Naſſermeſſer, Scheren. Flelſchmaſchinen, Sher 

mosflaſchen, EHLBFEL, nichtroſtende Meſſer, Ma. 

nikure. „Zubehör, Butterdoſen, Feuerzeuge uſw. 
empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER, LoDSsch 


Murka Müller 


Lodſch, im Februar 1940 


Wir haben uns verlobt 


Gertrud Puhan 


Geſrelter Gerhard Marks 
Lodsch. am 9. 2. 1060. 


Shwertfegerfirahe 12. Setpofsunneg Bod. 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims. 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalltulierte Preise. — Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr. (Zawadzka)| (Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 172.28 


{ Reibsärztelammer ) 


Habe mich als praktischer Arzt niedergelassen 
Dr. med, 


Rolf Martz 


Lodsch, Erhard-Patzerstr. 24a 


` Sprechstunden: Dienstag, Donnerstag von 16-18 ` 
Samstag von 12—14 Feraruf: 281.50 


Habe mich als Facharzt für Innere Medizin nlodergelassen 
Dr, med, 


Alfred Schielke 


Lodsch, Horst-Wessel-Str. 2 


Sprechstunden: täglich von 17— 19 Uhr, 
1 ausser Samstag nachm, 


Habe mich als praktischer Arzt niedergelassen 
Dr. med, 


Hans Martz 


Lodsch, Erhard-Patzerstr. 24a 
Sprechstunden Montag, Mittwoch, Freitag von 16-18; 


ausser Sonn- und Feiertagen 


Fernruft 281-30 


| Für Kinder: Tag- und Nachthemden, Anter⸗ 


Büromaschinen 


Fachmännische Reparaturverkstatt 
Schreibmaschinenunterricht — Abschriften. 


Stricksachen 


aller Art für Herren, Damen u. Kinder 
Pullover, Kleider, Kostüme, 


Trikotwäsche 
Strümpfe, Handschuhe; {4 0 
Schüler- und Kinderbekleidung sowie 
Menufakturwaren 

preiswert bei 


ST.WEILBACH | 


Adolf-Hitler-Str. 154. Fernruf 141.98 


elſter haus · Str. (Eddie Adel, Hitler. Str.) 2 


Lodſch. Adolf 8 con ST 153 
Kë SE Tripolwaſche und Blufen. 
Erſte deufjche Flaggenfabrit, 
Für Damen: DBfufen, Nahthemden, Anter⸗ 
lleider, Hemden, Schlüpfer und Strümpfe. 
2 55 Herren: Sporthemden, Belnkleider und 
Socken. 


leidchen, Bluſen, Strümpfe u. Knabenanzüge. 


neue u, gebrauchte 


Alex Bluschke 


Horst-Wessel-Str, Is. (Nawrot) 
Fernruf 1137-54, 


Nadeln 


für Speglalnahmaſchlnen 
NM. SCHUMLACK 


| Hearfteaße (Ragower Ste.) 62 — Ruf 189.86 
Parkettböden 


Reparaturen — Putzen 
Alexander Aier 
Lodſch, Buſchlinie (Kilinſbi-Str.) 186 
Fernruf 126.58 | 


„EDKA” 


Kinderwagen 
Puppenwagen 


BETTEN, Kinderbetten, MATRATZEN, 
FAHRRÄDER, Weingmaschinen 


EDUARD KINDERMAHN, Lodsch‘ 


Adolf-Hitler-Str, 96 (Patrikauar), Ferber. 265.02 


Knöpfe 


ſoglicher Art jowwie Schnallen und Haben 
ab Lager und auf Heſtellung beim Derteeter der 
Knopffabriß „Rogolith-M. G., Sief 
FP. Pudricki 
3 des Knopflagers Ch. een 
Neustadtstrasse 6, 


Landſchaft⸗ UI 

Verkauf von Bildern (inte ont 

Blldereinrahmungen. Gerahmte Führerbilder 
in allen Preislagen. Bilderrahmenfabrik 


Wanda Walischewski 


Kilinſpi- Ste.) 132, Ede Gluw: 
SS 2 RÄ Geschaſt 5 


Dr. E. Lippe 
Zahnarzt 


Sprechzeit 9—12, 13—16 
Wehrmacht und alle Kassen 


Ideal 


In allen einschlägigen Geſchaften erhältlich. 


das bewährfe I 


Handwaſch-⸗Pulver für alle 


Dr. W. Spreyer 
Zahnarzt 
‚Adolf-Hitler-Strasso 87 


Sprechzeit 9—12, 13—18 
Wehrmecht und alle Kanon 


überall 


— 
Verlangt 


die L. 3. 
ze ra al 


Zvieoiwälbe 


zu mäßigen Prei en 


WILLI PFEIL 


Lodsch, Buschlinie 134 "7 


Victoria zu Berlin 


Allgemeine Versichenungs-Actien-Gesellschalt 
VILTORIA, Feuor-Versicherungs-Fchien-Gesellschaft 


Die Versicherungsverlräge der Krakauer Ver- 
sicherungs-A.-G.- „FLORIANKA“ haben unsere 
Gesellschaften übernommen. Wir billen alle Ver- 
sicherten der „FLORIANKA“, sich fortan in ihren 


Versicherungs- und Schadensengelegenheiten an uns 
zu wenden. 

Alle ehemaligen Vertreter der „FLORIANKA* 
und die alten Mitarbeiter der „VICTORIA! werden 
hiermit aufgefordert, sich zwecks Wiederaufnahme 
ihrer früheren Arbeit zu melden, 


Für Reichsgau Danzig-Westpreussen: 
Geschäftsstelle Danzig, Stadtgraben 5. 


Für Reichsgau Wartheland: 
"Geschäftsstelle Posen, Berliner Strasse 9. 
Geschäftsstelle Lodsch, Adolf-Hitler-$tr. 99, 


In der Wiederholung liegt der Erfolg der Anzeige 


Die „GEDEHA” bietet die größte Auswahl in: 
"Damen: u. Herrenwollſtoffen Damen: u. Herren ⸗Waͤſche 
Baumwollwaren Gardinen 
"MWeifiwaren Taſchentücher 
Trikotagen Tiſch⸗ u. Bettdecken 
Strickſachen Frottierartikel, Steppdecken 
Strumpfwaren Wandteppiche u. a. 


Genofjonfhaft Deulſcher Heimarbeiter, 
Handwerker und der Kleininduſtrie 


„GEDEHA“ 


Gen. m. Anteilhaftung 
Kleinverbauf: Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 51 
Großberbauf: Adolf-Hitler-Str. 51, Gent 206.26 


Wenig verbrauchen 


aber doch beste Fahrleistungen erzielen und bequem sitzen in 
einem geräumigen Wagen, sind die welibekannten Vorzüge 
des ADLER Trumpf Junior. Nicht umsonst prägte er den Be- 
griff des wirtschaftlichen Fahrens. Machen Sie eine Probefahrt, 


TIE AAN. Son 
Generalvertreter 


Alfred Hermans N Co. 


Lodsch, Buschlinie 138 
Ein Fest: 18421 - 21101 » 21107 
Wir eröffnen demnächst unsere Grossreparaturwerkstätte 


Ecke Rudolf. less. 


in der Schiller-Stratze 75/77 


11 
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Aus der Arbeit unferer hi). 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, den 11., Montag, den 12. Februar 1940 


Selle 9 


Om Führers Jüngfte biet dt in ul 


Es ift nicht Zweck dleſer gelten, vom Sinn der Hitler 
jugend und von ihren Aufgaben im allgemeinen zu ſpre⸗ 
chen. Es darf vorausgeſetzt werden, daß KS Meier bes 
reits irgendwann, EE einmal umriß und Mefen 
der HJ. als der jling ten Formation In des Führers gro» 
er Bewegung kennen und erleben zu lernen Gelegens 
elt hatte. Und Tel es nicht anders, als im Rahmen ber 
eiden Volksgruppenorganifationen, deren Jugend le 
hie etwas anderes war und nie anders fein wollte, als 
Adoll Hitlers jüngfte Mannſchaft. 

b A einer knappen aber um fo weſentlicheren Bſer⸗ 
Zeta 1 0 iſt nun die Hitlerjugend unſeres Gebier 
tes im Aufbau und Arbeit den Reſchsbeſtimmungen ent« 
Ra geſammelt, gegliedert und auf den du 5 
act worden, den die use und Mädel im Alkreich 
längſt als natürlich und gar nicht anders möglich ans 
ſehen durften: im Schuße Deulſchlands für Deülſchland 
zu marfchieren. 


Die Gebietsinfpektion II im Warthegau 


Die Beauftra, ung Werner Kuhnts mit der Ge⸗ 
bietsführung des Warkhelandes ſowle die Elnſetzung von 
Vannführer Gutsmann als Gebietsinfpehteur in 
Lodſch brachte es mit De, daß mit dieſen bewährten Ju⸗ 
genöführern aus dem Altreſch in unſere Jugendarbeit 
eine Summe von Vorausſetzungen und Zeen 
ineingebracht wurde, die eine ſchnelle reihseinheitliche 

usrichtung der bis dahin in verſchledenen Organiſgtſo⸗ 
nen und Berbänden zuſammengefaßten volksdeutſchen 

Jugend weitgehend förderte. 

Auf der anderen Seite aber wurde durch die Ueber⸗ 
nahme und Beauftragung der örtlichen Jugendführer ſo⸗ 
wie durch ihre Ernennung zu HJ. Führern den beſon⸗ 
deren — ſeweils vorliegenden — Ge GN Rech⸗ 
Aeli getragen und eine planvolle Aufbauarbeit gewähr⸗ 

ielſtet. 


Daß Lo d ſch ſehr ſchnell Mittelpunkt der Jugend⸗ 
arbeit im Warthegau wurde ift trotz des Sitzes der Ge⸗ 
Bietsführung in Poſen nur natirlid. Schon bie gahlen⸗ 
mäßige r war eine zu eindeutige, als daß 
ſich nicht die Bliche Außenſtehender bei Nennung der 
Wartheland⸗Hg, hätten nach SE richten ſollen. 

Die Tatſache, daß die Hitler⸗Jugend als 
erſte Formatlon der Partei im neuen 
Reichsgau ſtand, ferner der ſtete Anſporn, den uns 
ſere Jugendarbeit durch einige Appelle und Kündgebun⸗ 
en, dor allem aber durch den Be Vi des NReihsjugend- 

'hrers erhielt, brachte es mit ſich, daß der Aufbau in 
ehr ſchnellem Tempo vor ſich ging. Begünſtigt durch die 
rganifierung eigener Häuſer und Räumlichkeiten 
konnte Cal e ſchnell an die Erfaffung aller Jun⸗ 
gen und Mädel ſowie an dle Schulung der unteren Füh⸗ 
rerſchaft gegangen werden. 


Der Bann codſch Stadt 


Von den EH neu gefhaffenen Bannbereichen 
im Wartheland ift Lodſch⸗Staßt unter Führung von Banne 
führer Rapke einer der ftärkften. 

Zwei Häufer, einige große Heime, zahlreiche — 
ſchon vor dem LECH organifierte — zum Teil bereits 
uniformierte Einheiten und nicht zuletzt eine geſchulte, 
zuverläſſige Führerſchaft bilden Vorausſetzungen, wie 
man ſich beſſere kaum wünſchen kann. Dem entſpre⸗ 
chend ſind die Aufgaben und Vorhaben dieſes Bannes, 
der außerhalb des Arbeſtsgebietes bereits zweimal er⸗ 
ſolgreſch im Altreich vertreten wurde. Zuerft durch feine 
Hand und Korbball⸗Mannſchaft auf einer Schleſſen⸗ 
fahrt, dann zwiſchen Weihnachten und dem Drei, 
königstag durch feine Zungvolk ⸗Führerſchaft, 
die in ihrem Winterlager (wir berichteten darüber) auch 
mit Kameraden aus dem Altreich in Schlefiens Bergen 
zuſammenham. 

Die Lodſcher Mädelſchaft U 
Gertrud Prie ſowſe den Ringſührerinnen ` UL 
Mees und Hertha Heine an der Spitze hält arbeits 
mäßig mit den Jungen gut Schritt und hinterlſeh op 
läßlich der HF.⸗Führerſggung in Poſen auch, äußerlich 
einen ausgezeichneten Eindrüch. Das weſenklichſte und 
NEN Kennzeichen ber 1 55 gneleifteten Mädel⸗ 
arbeit 1 ihr auf der ganzen Linſe erfolgter und geſör⸗ 
derter praktifher Einfah. SI nach dem 
Kriege ſah man unjere Mädel überall in den Kraphen⸗ 
Nil beim Kriegs WoW. und in der Nationalfogias 
iftifchen Volkswohlfahrt am Werk. Neuerdings kam 
noch die e treuung, der Galiziene und Wolhynien. 
deulſchen in den Rückgeführtenlagern hinzu. 

Auf derfelben Linle wie bisher läuft die Arbeit im 
Bannbereih Lodſch⸗Stadt welter, Die haltungsmäßige 
Ausrichtung, der praktifche Einſatz und ale debug 
Mitzn dieſer Arbeit keünzeichnende Merkmale. 


Lodfdj-Land 


Wielſältig und EE d das Geſicht des Bannes 
Lodſch⸗Land. So verschieden die vorläufigen fünf Are 
beitsmittelpunkte — Treuftadt, Aleranberhof, 
RAA Oforkau und Reu⸗Sulgfeld — van 
einander find, fo verlief auch die Jugendarbeit bort be: 
ber überall nach befonderen Befihtspunkten, Während 
„B. die Alexanderhofer H. auch als Einheit eine Ger 
ae hat, auf die fie aufbaut und ſlalz it, ſteht Ogor⸗ 
au ohne Tradition mit gen junger Führerſchalt gera⸗ 
dezu vor einem Berg an Arbeit. Während die Stämme 
St und Ze langjährige Estabeunn, sth: In ber 
Neur 


mit Untergauführerin 


Grfalfung bäuerlicher Jugend haben, will ulafeld 
mit feinem meiten, noch zu erfaſſenden Umkreis erſt 
Stamm und Mittelpunkt werden. e lnb: Podembſtz 
und Fuſchin warten hingegen auf ihre Ein Sum in 
den Yannbeteich als weitere Stamm-Stanborte, als die 


| 


100 nach erfolgter Unfiedlung deutſcher Bauern aus dem 
Itteid) vorgefehen find. 

So find die Richtlinien, die ber Bannführer von 
Lobſch⸗Land, Stammführer Nafarfkt, auf der erſten 
Arbeſtstagung des e ed Vannes vor ziel 
Wochen gab, ët en Zeit andere als die für Lodſch 
felbft o gen: o hier nur Vertiefung notwendig iſt, 
muß dort überhaupt erſt einmal angepackt werden, wo 
hier ein Hinweſs, eine geile entliche Anregung genügen 
wird, muß dort noch vorbereltet und Boden bereitet wer⸗ 
den. Darüber hinaus aber bildet die Inangriffnahme 
der Landſahr⸗ und Landdſenſtausleſe eine Sonderauſ⸗ 
nabe, mit der in direktem Zuſamenhang die Bereit 
KÉ geeigneter Heime und Güter auf dem Lande 
ſteht. Wort WÉI find der Hitlerjugend für dieſen Zwech 
ſechs Grundftücke und Häufer in Ausſicht geſtellt, von 


* 
GeBigrsing®® 


Wolhynlen eingetroffener — Junglehrer innerhalb der 
Land ⸗ Hg. 5 


Die Banne Burgſtadt, faliſch und Oſtrowo 


In den Bannen Burgſtadt, Kaliſch und Oſtrowo 
e die Arbeit noch Je in den Anfängen. Wenn auch 
in manchen Orten, mie 1 in ur eine 
geroiffe „Stammannfhaft“ bereits vorhanden ift, fo gilt 
es doch, Mee, die zum großen Teil ſehr auf Parteiarbeit 
eingeſtellt war, in die neuen einheitlichen Bahnen zu 
bringen. Gänzlich neu und von vorn muß mit der Du 
gendarheit in Kaliſch und Oſtrowo 1 werden. 
wo es der kommifſariſche Bannführer Alex Rippe, und 
Siegmund Roſentreter als Bann f 
beſtimmt nicht einfach haben werden. Der kommiſſarſſche 
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denen vier im Landkreis Oſorkau (Grotniki 2, Gokolniki 
AE Smardzew) fonie zwei in der Gemeinde Rombien 
egen, S 
Die Elan der geſamten Jugend (befonders zwi⸗ 
ſchen 10 und 15 Jahren ift in ae TDecHeT bereits vers 
wirklicht. Weſtgehendes Verſtändnis der Eltern und der 
Schulbehörden ermöglichten dies, An anderen Orten 
I en nur einige wenige außerhalb, Es erwies ſich auch 
n diefem Zufammenhang die Gründung von Ausleſe⸗ 
bam. Ausbildungszügen als notwendig, in denen die 
beftveranlagten Zungen zufammengeſaßt find und nach 
beſonderem EE geſchult werden. Diefe 
Züge in Stärke von 19 bis 36 Jungen, die zu einem 
A. Fähnlein zufammengefaßt find und trotz des räume 
lichen Auseinanderlſegens oft zu gemeinfamen Fahrten 
und Dienftabenden güſammenkommzen, ftellen nach Ab. 
lauf eines oder eines halben Jahres die unteren Führer 
der jeweils bin; EE obragugg und der im 
Rahmen der Umfieblung fich ergebenden neuen Einheiten. 
Beſondere Hervorhebung verdient die Mitarbeit und 


der praktifhe Einfah gahlreſcher — auch ſoeben aus 


obergauführerin cuiſe michel in £odfch 


e WIELUN 


Beccsiardw 


TR 


Bannführer für den Bann Burgjtadt, Kat) Hoffe 
mann, der das räumlich größte Gebiet u ‚earbeiten 
hat, kann bereits von einem erfolgreichen Einfaß feiner 
Jungen und Mädel bei der Betreuung der Rückgeführten 
aus ben Oftgebitten berichten. Filmfeierſtunden wurden 
115 a durchgeführt und ähnliche Veranſtaltungen 
ſowie Elternabend find für die nächſte Zukunft geplant, 


Der Anfang iſt gemacht 

Dies wäre in kurzen Worten die erſte Etappe der 
Aufbauarbeit, der Hitlerjugend in der Gebietsinſpek⸗ 
Hen III — Lopſch. Das Wort von dem ee der 
immer ſchwer ift, krifft für die Arbeit der Hg. bei immt 
nicht zu. Denn wo Begeiſterung und Gd 
Dt ſcht, kann es heine Schwierigkeiten geben. Es tft 
for, daß die Haupfarbeif ert einſetzen wird, daß bie 
erſte Etappe noch kein erreichtes Ziel At. Der Anfang 
Aft aber gemacht. Und man kann wohl ohne zu übers 
treiben ſagen, daß es kein ſchlechter Anfang WIE. 


BOM.-führerin erzählt von einem großen Tag der Lodfdjer Mädel 


Zum erſten Male iſt Suite Michel bei uns, Wir 
wollen ihr Rechenſchat ablegen über unfere Arbeit — 
nicht in Worten! Sie foll unfere Mädel im Dienft 
ſehen, zum Helmabend und beim Sport. 

Wir find fo ftola und voller Erwartung, 222 
Dat, und AMFihrerinnen und 45 Mädel vom 
Lehrgang find zum Appell angetreten. Ein großer 
Abend ſteht uns bevor. 

Dann kommt die Obergauführerin. Ich melde ihr. 
Wir fingen: „an den Ostwind hebt die ahnen!“ ger. 
traudes®rieh ſpricht über unſere Arbeit in den Jahren 
der Not. Hart und ſchwer war der Dienft — aber er 
hat uns Moart und opferbereit gemacht und fähig, die 
Arbeit in dem neuen Obergau aufzunehmen. 

Dann ſpricht gute Michel zu ung. Sie bringt ung 
die Grliße der Meſchgzreſereniin und aller Mädel des 
Reiches, Millionen unger Moenſchen ftehen heute in 
einer EE nd Diſzipliniertheit, geeint durch 
elne Idee — die größte Jugendbewegung aller Zeiten. 
Und das Mädel geſtältek mit!“ Wir wollen die Mädel 
nicht milttäriſch exzlehen, aher fie ſollen durch ung eine 
faubere, klare und ſtrafſe deutfche Haltung gewinnen. 
Wir ſind begnadet, das Schickſal unſeres Volkes mit⸗ 
tranen zu Melen, Jas Leben des Volkes mſtzugeſtalten 
für alle Zeiten. Wir haben das Vertrauen des Vi, 


rers. Wir wollen dieſes Vertrauens Weier fein und 
fauberen Dienft tun. Wir tragen das beutiche Schietfal 
und kämpfen den Kampf um Sein und Nichtfein un⸗ 
ſeres Volkes. Und wir werden ſiegen, weil alles Lichte 
fient, „Du bit das kommende, Jahrhundert. Für 
ung auch den ſchwerſten ach wir folgen!“ 

ie ein Schwur klingt das Lied: „Wo wir ſtehen, 
ſteht die Treue“ 

Die Tage des Beſuches der Oberaauführerin waren 
file ung ein einziges großes Erlebnis. Wir haben die 
stolze Gewigheit, daß wir ein ganzes Stück vorwärts 
gekommen find, Unſere Mädel ſtehen ausgerichtet da, 
mit glühender Hegeiſterung tun He ihren Dienſt. Noch 
ift vieles unvollkommen, vieles milffen wir Ternen, 
Aber der Mut ift da, und der Wille und der Glaube! 


Unfere Bezieher, 
dle infolge der Umſtedlungs⸗Anordnung demnächſt Ihre 
Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreffe, zu melden. Nur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Zuſtellung gewährleiſten. 

4 Lodſcher Zeitung, Vertriebsabtellung. 
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Ein Verbrechen an der Volksgeſundheit 


Nr. 42/48 


Lodſch — eine Brutſtätte der Tuberbuloſe — Jetzt wird es endlich anders werden l 


Dieſer Tage wurde in Lodſch im Berei 
fürforgeftelle für Deutſche eröffnet. 


Sie befindet Da in J. Stock 


des Stäbtiſchen KEE eine Tuberkuloſe⸗ 
es für das Amt neue lugerſchteten 


Hauſes Adolſzcitler⸗Straße 118 und ſleht unter Leitung von Medizinalrat Dr, Koenig. 
Es iſt dieſes noch ein Beweis mehr dafür, wie planmäßig und allſeitig die mit deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit aufgenommene Arbeit des Aufbaues ber Oſtgebiete geſchleht. 


„ AUnwiſſenheit, ſoztales Elend und die notoriſche 
Untätigkeit der verantworllichen Behörden haben im 
ehemaligen Polen Verhältniſſe geſchaffen, die ins⸗ 
befondere in geſundheitlicher Beziehung fo haarſträu⸗ 
bend find, daß man ſich oft gefragt hat, ob Polen noch 
in Europa liegt. Man hat es in mancher Hinſicht zu 
traurigen Rekorden gebracht. So konnte man ſich mit 
dem größten Prozentſatz von Analphabeten ausweiſen, 
mit dem geringſten Seifenverbrauch, mit dem gering⸗ 
ſten Zuckerverbrauch, mit der größten Kinderſterblich⸗ 
keit les ſtarben jährlich faft eine Viertelmillton Kinder 
im erſten Lebensſahrel) und neben anderem mit der 
größten Tuberkuloſeſterblichkelt. Gerade in letzter Ber 
tehung war es fo übel beſtellt, daß ſelbſt das Aus⸗ 
and, wo Überall die Tuberkuloſeſtertlichkett dank der 
energiſchen Gegenmaßnahmen ganz bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt, auf dieſen Umſtand auſmerkſam wurde. 


20 Toes fälle gegen 7 
Während z. B. in Deutſchland die Tuberkuloſe⸗ 
ſterblichkeit kaum 7 Fälle auf 10000 Einwohner be⸗ 
trägt, hatten wir im ehemaligen polen über 20 Sſerbe⸗ 
fälle an Tuberkuloſe auf 10 000 ien b Dieſe 
Hahl dürfte cher zu klein angegeben fein, denn die gg: 
Doten Zahlen können überhaupt nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, da das flache Land von der Statistik falt gar glat 
erfaßt wird. Und es iſt eine kraurige Tatſache, daß 
die Tuberkuloſe in den poluſſchen Dörfern dank der 
unhygleniſchen Wohnverhältniſſe erſchreckend weit ver⸗ 
breitet iſt. Es ſterben wahre 7580 tauſend Men⸗ 
ſchen an Tuberkuloſe, faſt 200 tauſend ſiechen dahin 
und nur ein geringer Teil von ihnen hat Ausſicht auf 
Geneſung, da elne ausreichende ärztliche Hilfe und 
ürſorge für die Kranken nicht vorhanden, ja unter 
en obwaltenden Verhältniſſen auch gar nicht möglich 


war. 
Nach Berechnungen ärztlicher Stellen müßten im 


ehemaligen Polen mindeſtens 40 000 Sanatorums⸗ 
betten und 60.000 Spitalbetten für Lungenkranke zur 
Verfügung ſtehen, um eine erſolgreiche Bekämpfung 
der furchtbaren Volksſeuche, wie es die Tuberkuloſe 
iſt, in Angriff nehmen zu können. Es waren aber 
kaum 6000 Sangtorfumsbetten und ungeführ 3500 
Spitalbetten vorhanden, wobei in die letzigengunte 
Hahl neben den eigens für Tuberkuloſekranke beſtimm⸗ 
ten Betten auch alle Betten in ſämtlichen Infektious⸗ 
abteilungen aller Spitäler Polens miteingerechnet 
ind, die eventuell zur Vekfügung geſtellk werden 
könnten. Auch in Meier Beziehung marſchierte das 
ehemalige Polen am grauen Ende aller europäfſchen 
Staten. Es hatte die neringite Zahl von Kranken⸗ 
hausbetten und Aerzten (Deütſchlaud hat im erhält: 
nis zur Einwohnerzahl fünfmal ſo viel Krankenhaus⸗ 
betten und dreimal jo viel Aerzte). Man müßte nun 
annehmen, daß angeſichts Meier Notlage ſämtliche Ss 
natorien und Spitäler mit Lungenkranken überffillt 
waren. Dem war aber bei weitem nicht ſo, Man 
kann die paradoxe, aber um fo traurigere Feſtſtellung 
machen, daß jedes Sauatorlumbett in Polen 90 bis 
100, (1982) ſogar 128 Tage im Jahre unbelegt war — 
nicht etwa deshalb, weil keine Kranken vorhanden 
waren, ſondern weil dieſe Kranken einfach das Geld 
für die Heilung, N aufbringen konnten und nie⸗ 
mand ihnen half, wieder ein geſundez und nützliches 
Mitglied der menſchlichen DEIER zu werden, 
Wenn man noch bedenkt, daß jeder an offener Tuber⸗ 
kuloſe Leidende eine ſtändige Anſteckungsgefahr für 
feine umgebung bedeutet, ſo kaun man ermeſſen, wie 
groß das Verbrechen an der Volksgefundheit iſt, das 
eine für das Wohl und Wehe, feiner Stgatsblrger 
verantwortliche Staatsführung durch feine Untätigkeit 
begangen hat. Man hat Beratungs⸗ und Geſundheits⸗ 
ſtellen eingerichtet, Statiſtiken geführt uſw. Aber das 
bet iſt es meiſt geblieben. 


Die Tubereuloſe in Zeng 


Man ſagt, die Tuberkuloſe Tei eine Proletariers 
krankhelt. Und obwohl e weder arm noch reich ver⸗ 
ſchont, ſo iſt etz in einem kapitaliſtiſchen Slaat doch ſo, 
daß ſich der Reiche auch gegen Kraukheit beſſer ſchlttzen 
und dank feiner Geldmittel ſchneller geſund werden 
kann als der Arme. Am deutlichſten zeigt ſich das an 
der Tuberkuloſenſtgtiſtik in der Arbejterſtadt Lodſch. 
Und am allerdeutlichſten an der Tatſache, daß die Tu⸗ 
berkuloſeſterblichkeit in unſerer Stdt in den fon. Kon⸗ 
junkturſahren wohl abgenommen, in den nachſolgen⸗ 
den Kriſeuſahren aber immer wieder zugenommen. 

at, während die allgemeine Sterblichkeit mit gang 
leinen Schwankungen ſtändig und ſogar in bedeuten⸗ 
dem Maße zurückgegangen iſt. Von diefem Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, fit die Epidemtolonte der Tuber⸗ 
ze in Lodſch beſonders intereffant und aufſchluß⸗ 
reich, 

Die Eterblichkeit an Tuberkuloſe betrug z. B. in 
Lodſch im Fahre 1021 27,4 auf je 10 000 Einwohner. 
Sie Hit daun in den Juflationsſahren bis auf aft 90 
Jaun d 1025 dann plötzlich auf 25,8 gefallen, um 

aun wieder auf 27,6 anzuſteigen, In den Konjunk⸗ 
turfahren ift diefe Zahl bis anf 22% berabgebrückt more 
den, iſt dann aber ſelt 1091 (24,8) wieder geſtiegen, um 
erſt wieder in den letzten Jahren eine etwas abfallende 
Tendenz zu zeigen. In den anderen Großſtädten des 
chemallgen Polens war in demſelben Zeitraum eine 
faft ſtelig abſteigende Tendenz zu beobachten, To in 
Waxſchau von 25, auf 10, in Lemberg von 81,7 auf 15, 
in Krakau von 29,7 auf 16,5. 

Wenn die Tuberkuloſe in Lodſch trotz eines be⸗ 
deuzenden Rückganges der allgemeinen Sterb⸗ 
lichkeit nad) dem Weltkriege (um ging 40%) und trotz 
bedeutender Anſtreugungen zur Erfaſſung m. We 
alter Tuberkuloſekranken nur in To Ver nige aße 
zurliggegangen it, daß ihr Anteil au der allgemeinen 
Sterblichkeit der Bevölkerung ſtändig neöper wurde, 
5 miüffen hier außer den allgemeinen noch beſondere, 
beale Faktoxen miiſpielen. Bet näherer Unterſuchung 
zeigen ſich bieſe mit aller Deutlichkeit: es find dies die 
allgemeine Notlage dex Loßſcher Arbeſtekſchaft und die 
Uumenſchlichen Wohnungen, in denen dle Lodſcher Ar⸗ 
belterſchaft ihr Leben zubringt und ihre KM 
eindüßt. Wir alle wifſen, daß Lodſch eine Arbeiter 
ftabt iſt (faſt 70% ihrer Bevblkerung find Arbeiter), 
Ein Blick in die Stgtiſtik des Hauptrates zur Dex 
kämpfung der Tuberkuloſe klärt uns hierbel näher 
ann. Dem Beruf nach ſind die unterſuchten Tuber⸗ 
Tülöſekrauken zu 87,1% Arbeiter, 6,1% Angeſtellte, 
45% Handwerker, 1, % Handeltreibende, 9,2 %% 
Housbelſzer und Induſtrielle und 0,1% Angehörige 
ſreſer Berufe, 


20 personen wohnen in einem Immer! 


Man iſt fich beute darüber klar, daß die Haunt⸗ 
urſache für die Verbreitung der Tuberkuloſe A der 
Tozialen Notlage der Bevölkerung und in ungünſti 
Woßnverhältuiſſen zu ſuchen tft, Daß, 
der Lodſcher Arbeiterſchaſt groß war, wiſſen wir nur 
u ant und daß es mit den Saken der 
rbeiter nicht beſſer beſtellt iſt, wiſſen wir g 


Lichſalls, 


17 der Tuberkuloſekrauken in Lodſch anfehen, fo 
haben wir gleichſam auch die Antwort auf die Fräge, 
warum in Lobdſch die Tuberkuloſe fo verbreitet Ift und 
troß mancherlei Anſtrengungen nicht zurſickgehen will. 
Trockene Zahlen. und Berechnungen reden eine nur zu 
deutliche Sprache. Von 10000 unterſuchten Wohnun⸗ 
gen, in denen Kranke mit offener Tuberkyloſe wohnen, 
waren 7818 oder 78,1% Einzimmerwohnungen, in 
denen 88, Pexſonen, zuſammen mit den Kranken, 
hauſten. 1709 (17,0% ) Zweizimmerwohnungen 
wohnen 9066 Rerſonen, in 291 (3,2%) Dreizimmer⸗ 
wohnungen 10984 Perſonen, in 70 (0,7%) Vierzimmer⸗ 
wohnungen 448 Perſonen und in 8 (0,1% Fünſzim⸗ 
merwohnungen 40 Perſonen, In 554 Fällen diente 
die Wohnung noch als Arbeltsſtätte, und auch hier 
waren die meiſten (641) Elnaimmerwohnungen. 
10,7% aller Einzimmerwohnungen waxen ſeucht (uon 
den Iweigimmerwohnungen 173 /), 17% hatten; zu 
wenig Licht und 11,60% würden als Unſauber qualifiziert, 
Die meiſten Einzimmermohnungen waren von 4, ö ober 
6 Berfonen bewohnt, in 757 Wohnungen hauſten zu je 
7 Perſonen, in 250 zu je 8, in 100 zu je 9, in 52 zu je 


10 Perſonen, ja es gab und gibt wohl noch Einzimmer⸗ 
wohnungen, wo 18, 16, 18, ja 20 Perſonen in einem 
Raum mit Schwerktranken zufammen haufen! 


Nur jeder vierte Franke beſitzt ein Bett! 


2 es da ein Wunder, daß die Sterblichnelt an Tu⸗ 
berkulofe in 70 To erſchreckend groß ijt? Noch Kb: 
kommt diefe Tatſache aus Vorſchein, wenn man erführk, 
daß von den durch die Stafiſtin erfaßten Tuberhuloſe⸗ 
kranken nur kaum der vierte Teil ein eigenes Bett zur 
Verfügung hatte, 29 alfo drei Viertel der Zahl dieſer 
Kranken nicht nur den Wohnraum, en auch das 
Belt mit anderen Perſonen teilen mußten. 

Es fehlen uns bis JN lelder die ſtatiſtiſchen Untere 
lagen über die Ausbreitung der Tuberkulofe unter den 
Lodſcher Deutſchen. Es iſt anzunehmen, det die bes 
treffenden EN ten etwas geringer find als die allge⸗ 
meinen, doch hat die materielle Verelendung der deut⸗ 
ſchen Arbefterſchaft und ihre Zurückſetzung befonders in 
den letzten Jahren beſtimmt nicht zu einer Beſſerung 
dieſer Verhältniſſe beigetragen. 


Juden auch hier beffer dran 


um Schluß noch ein Charakteriftikum, das oft zu 
véi NET 07 Anlaß geneben hat. Den Stats 
kern iſt aufgefallen, daß die Tuberkulofe untersben us 
den weniger verbreitet ift als unter den Arlern. Mu 
in Lodſch iſt es fo. Der jüdiſche Anteil an der Geſamt⸗ 
bevölkerung von Lodſch betrug weit über 30%, ihr An⸗ 
seil an der Tuberkuloſeſterblichtelt aber nur 13,5%0, Wie 
ift das zu erklären? Man hat von einer gröſſeren Wie⸗ 
derſtandskraft“ ihrer Raſſe geſaſelt, von ſahehunderte⸗ 
langer Immunisierung und was dergleichen Zeug mehr 
iſt. Wenn man der Sache auf den Grund geht, ae Wie 
auch hierfür bald die richtige U 79,10% er, 
nichtjüdiſchen Bevölkerung 105 phyſiſche Arbeiter, von 
den Juden bekennen ſich kaum 30% zu elner hörper⸗ 
lichen Arbeit, Der Gropteil von ihnen lebt, nicht von 


Ae eigener, ſondern von fremder, nid) Se Hände 
0 


bet, Und wenn * 90% aller Tuberkuloſekränken 
Sala Arbeiter ‚find, ſo ift der Jude mit kaum einem 
Drittel dabei und der 1 RETHGL geringe jüdiſche 
Anteil an der Tuberkuloſeſterblichkeſt erhellt ſchon 
allein, gus dieſer Feſtſtellung. Und Aalen zeigt es 
ſich, daß unter gleſchen Arbeite⸗ und Lebensbei ie e 
die Anfälligkeit und Gterblichkeit an Tuberkulofe bei 
Ariern und Juden b leide dieſelbe iſt. Es war be 
uns und auch anderswo leider fo, daß der ſozſal Beſſer⸗ 
geftellte nicht fo leicht an Tuberkulofe erkrankte und 
duch eher gefund wurde. Man ſſeht alfo, daß CH in be 
ug auf die Tuberkulofe der jüdiſche Geldſack die füdi⸗ 
Di Naffe „wiederſtandsfähiger“ gemacht hake. 

Unſere Stadt wird in Bälde ein neues Geſicht be⸗ 
kommen. Mit den äußeren en de werden auch 
die inneren Veränderungen kommen. e Elendsquax⸗ 
tiere, bie Brutſtätten der Tuherkuloſe und anderer 
Krankheiten, werden verschwinden, es wird die Sr 
kommen, wo arm und rei SE Anteil an den ` 
nungen amd Erfolgen der me KEE Wiſſenſchaft 
haben werden. Die Volksgeſundheit wird auch bei uns 
ein wertvolles Kapital fein, das zu erhalten und zu mel 
ren die berufenen Stellen, ja die Wd nationalfoztaliftia 
1005 e N) verpflichtet fühlen werden. 
Diele Tauſende von Menfchen hoffen daxauf, daß ihnen 
die neue Zeit die Möglichkeit geben wird, einer quälen⸗ 
den Krankheit Herr zu werden, um ihren beſcheldenen 
Anteil an der Geſtaltung einer neuen Zukunft für ſich 
und ihr Volk noch mit beitragen zu können. rl. 


Ein ſchöner und vielſeitiger Frauenberuf 


Neichsarbeſtsdienſtführerinnen für den Warthegau werden ausgebildet 


NSG. Mit Ausbruch des Krieges wurde bekanntlich 
die Arbeitsdienſtpflicht für Mädchen verkündet. Darum 
it gerade ett für plele bie ee gegeben, im 
Reſchsarbeitsdienſt mitzuarbeiten. Da kommen nun auch 
immer wieder die Fragen: Wie werde id) Arbeftsdſenſt⸗ 
führerin und was habe ich da zu tun? 

Bei dem F e gur n 
rerin unterſcheiden wir die regelmäßige und die Sonder⸗ 
Ge In der inden Ausbildung werden die 
17: bis Wſährigen Mädchen erfaſſt, die im Afſſchliß an 
ihre Arheitsmaidensgeit zur Führerin ausgebildel werden. 
Dieſe Mädchen müſſen eine abgeſchlolſene Schulbildung 

ben, gleich welcher Art — ob Volksſchulabſchluß, mitte 
ere Reife oder Ahitur — und millfen land — wiriſchaft⸗ 
lich oder hauswirtſchaftlich etwas vorgebildet ſein. Dazu 
H es zum Beispiel ſehr zweckmäßig, eine Haushaltungs⸗ 
oder Landfrauenſchule beſücht zu haben. 

„ Inm Auſchluß an das halbe Jahr als Arbeſtsmald wer⸗ 
den dieſe Mädchen Kameradſchaftsälteſte und haben dann 
| on, eine Berantworlung für 12 Arbeitsmaſden. Es 

ließt ſich ein halbes Jahr Dlenſt als Jungführerin an, 
danach der Beſuch einer Schule des Reichsarbeitsdienſtes. 
Je nach Eignung wird die reranwärtexin als Lager⸗ 
| ESA eingejeßt und bearbeitet dann das Aufgabengebiet 

/ ist in. Verwalterin oder der Gehlilſin 
der Lagerführerin. 


gen r die Ausbildung innerhalb des RNeichsarbeits⸗ 
Me Not unter 


dlenſtes entſtehen den Führeranwärterinnen keine Koſten. 
Neben freier Verpflegung, Unterkunft und Dienſtkleivung 
erhalten die Yilhreranmürterinnen als Arbeitsmaiden ein 
tägliches Taſchengeld von MU — 20. als Kameradſchafts⸗ 


Wenn wir uns aber die mecheuertiden Wohnver⸗ | ättefte tägliches Taschengeld von RM — A0. als Jungfüh⸗ 


zerin tägliches Taſchengeld von RM —.80. X 

Die SANDER nung, iſt für ſolche Gen bie 
ſchon eine en erufsgusbildung en oder 
gar ſchon im Beruf geſtanden haben. Sie werden „ 
wie bei einer E Ausbildung, als Arbeitsmal⸗ 
den im Lager ihren Weg im Reſchsarbäſtedſenſt beginnen. 
Jedoch richtet ſich hier die Zeit Ihrer Ausbildung SH der 
vorherigen politſſchen oder führungsmäßigen, 900 EEN e) 
daß die ältere Führeranwärterin ſchon vor Ablauf des I 
ben Jahres zu einem Lehrgang 100 eine Reichsarbelts⸗ 
dienſtſchule kommen kann. Wichtig (E Dabei, daß Diefe 
Mädchen vom Tage ihres Einirliis in den Reſchsarbeſts⸗ 
Met, Tofern bk mag erkheinen, ſchon 90 p. 9, des 
ſpäteren Gehalts bekommen können. 

Mädchen mit Fachkenniniſſen können im Neichsarbeits⸗ 
dienſt jederzeit als Führerauwärterinnen, e der wer⸗ 
den, um dann ſpäter ein Sachgebiet auf einer Lagergruppe 
oder einer Bezirksleitung zu übernahmen. So arbeiten 
zum Beispiel au dieſen Dienſtſtellen Ae Jurlſtin⸗ 
nen, bauswirtſchaftlich vorgebilbele Kräfte und sportlich 
ausgebildete Minden ale Carhbegrbeiterinnen, um vor 
bier aus die richtige Erziehung der Arbeitsmaiden in den 
Lagern draußen zu Überwachen. 

An welcher Stelle die Führerin im Reichsarbeitsdienſt 
kenn mag, immer ft fie voll verantwortlich für ihr Wen 

iet und! laude and für die gelamte Erziehung unſe⸗ 
ter Arbeilsmafden. 

Gerade die Vielſeſtigkelt der Arbelt, die in einigen 
mn Berichten aufgezeigt werben wird, macht dleſen 

geuf beſonders ſchön Und reich. Aber Reſchsarbeltsdlenſt⸗ 
führerin kann nur deg werden, der mit gonzem Hera 
zen in dieſer Arbeit ſkeht 
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Deutfche Kulturarbeit im Codſcher Raum 


Aus der Gefchichte des „deutſchen Schul- und Bildungsvereins zu Lodfch” 


Deutſche Bauern rodeten den Lodſcher Urwald, 
deutſche Handwerker und Werkleute gaben der pom 
Bauern erfchlöffenen Landſchaft das Gepräge eines 
von den ſtrengen Rhythmen der Arbelt durchpulſten 
Induſtriegebiets. Dieſes einzigartige, innerhalb eines 
Jahrhunderts durchgeführte Auſbauwerk konnte nur 
von Männern vollbracht werden, die ſich ſowohl ihrer 
Ueberlegenßeit tiber die fremde Umgebung als auch 
der Verpflichtung zu vorbilölſcher Leiſtung, die fi 
hieraus ergab, ſtets bewußt waren. 

Ammer war es der deutsche Mieuſch, der Wer auf 
Neien Boden Zentren der Ordnung und Kultur ſchu, 
die daun, oraaniich wachſend, belebend und blue: 
zend ine die Umwelt ausſtrahlten und welterwirkten. 
Die Geſchſchte der Stadt und des wirlſchaſtlichen und 
neiftinen Lebens in ihr zeigt uns dies ſehr deutlich, 

Von einem Deutſchen wurde 1809 bie erſte Zeltung 
der Stadt, die „Lo E Zeitung“, heranggegehen, 
deutſch wax das erſte ſtändige Theater it Geh das 
wir hier bereits vier Fabre fpäter vorfinden, beid 
war auch die erſte ftädtiiche Volksschule, die ſchon 1891, 
alſo wenige Jahre nach der Einwanderung der erſten 
Weber, neqriindet würde, Auch die gluten, die 
Inter errichtet wurden, verdanken deutſcher, Intl. 
tive und Tatkraft ihr Entstehen und das 1007 erbaute 
Deutſche Gymnaſtum iſt bis Beute die vorbildliche 
Lehranſtalt der Stadt geblieben. Um das beide 
Schulweſen organſſatoriſch zu erfaſſen und gegen dle 
immer häufſgeken Angriſſe der Polen zu ſichern, wurde 
in sener Zeit auch der ne e Schul, und 
Vildungs verein gegründet, der neben der Er⸗ 
richtung vieler Volksſchulen auch für die Hergubſldung 
von deutſchen Lehrern ſorgte, indem er 1011 die Bes 
treitung des einzigen beiltſchen Lehrerſemfnars der 
Volksgruppe Übernahm. Von beſonderer Bedeutung 
war es, daß der Verein, als die Polen nach der Macht. 
übernahme ſede deulſche Aultſatſde auf dem Gebiet des 
Schulweſens unmöglich machten, die erſte öffentliche 
deukſche Blicherel ins Leben rief. 


Kein Leben ohne deutſches Buch 


Ohne das deutſche Buch ift die Exiſtenz deufſcher 
Volksgruppen außerhalb der Reichsgrenzen nicht denk⸗ 
bar, Wie ſollten Be ſich auch, Me an fremden 
Eluflüffen und Angelffen auszgeſest ſinb, behauin. 
ten, ohne im deulſchen Buch und den in ihm beſchloſ⸗ 
ſenen Geiſtesgut ein Gegengewicht zu haben gegen gl⸗ 
Ten Druck, der auf ihnen laftet? In der richtigen Er. 
keunknis diefer Talſache nahm der deufſche Siedler 
neben dem ue duch erkzeug und Pausgerdt 
Auch ſtets das Eë uch a a feinen Weg in die 
Fremde. In der Bibel, der Poſtille, dem engen 
ant fahen Ru Kinder dann zum erſtenmal 
deulſches Work in deutſcher Schrift und die Sprache 
diejer Bacher Hören wir dann aus den ſetexlichen 
Sitzen alter Urkunden immer wieder heraus. Kalen⸗ 
der und Wochenblatt ergänzten ſpäſer das Schrifttum 
des noch ſchwer um jun wirtſchaftliche Behauptun, 
zinnenden Siedlers, doch auch ſie nentinten Aue 
Aicht, um ihm bouge Sprache und denſſchs geistige 
Form lebendig zu erhalten, Die Aufgabe einer 
geregelten Betreuung der ganzen Volksgruppe mit 
einem allen Altersſtufen und Bildungsgraden ent⸗ 
ſprechenden Schrifttum wurde darum in neuerer Zeit 
brennend und müßte gelöſt werden, 

Es galt nun zunchſt eins größere Volt 
nn aere in Lodſch feloft zu schaffen. Dies geſchah, 
indem die Hücherel des Schul» und Bauten 
mit Hllſe der 4 für auslanddeutſches 
ade e in Berlin Fahr für Jahr durch neue 

eftände ergänzt und weiter ausgebugt wurde, t 
rund 12.000 Bänden und mehr als 1600 Leſern konnte 
fie zuletzt den an fie geſtellten Anforderungen gerecht 
werden, Reben der Haupthlcheref in der Stadtmitte 
würden auch Ausgabeſtellen in den Vororten ein. 
gerichtet, um fo den dort wohnenden Helmwebern, und 
Fabrikatbeftern die Möglichkeit zu neben, Deites deut 
ſches Leſegut kennen zu lernen, Auch in Pahianzce, 
Alexandrow, Konſtanthnow, Igierz und zahlreichen 
anderen Städten des Lodſcher und Warſchguer Laußes 
würden Standbiſchereſen gegründet, Die bel der Größe 
des 8 betreuenden Gebiels recht Ihwierine Nee der 
Dorfditchereien wurde durch ben Verſand von Keinen 
Wanberbüchere len neldft, durch dle guch die aut, 
legenſten Dörfer des welten Names zwischen Kalif 
SA und Kichenan und Tſchenſtochau ewveich 
wurden, 

Die Vermittlung des guten, deifeen Wuches war 
aber Rur ein Tell der umfalfendeit Volksblldungs, 
arbeit, die nun einſetzte. Gott es doch, dem Leſer has 
D Schrift erſtarrte deuffche 9 41 des Buches auch in 
einem vollen teren Klang erlebbar A machen und 
Ihm die ganze fülle deulſchen Lebens in allen ſelnen 
jo unendlich reichen Formen zu Alarm, 


Altiährlihe Buchwochen 


Nachdem in den porhergehenden Jahren ber za 
des Buches am 2% Or, begangen wurde, fanden a 
10) alljährlich Buch wo chern ftatt, dle leis mit elner 
Schau des neueſten Schrifttums verbunden waren un 
das dargebotene  natiohalfonialtitiiche Gedankengut 
durch Bortransreihen aus allen Gebieten deut. 
chen Lebens in weite Kreſſe hingustengen. Um das 
Gewußtſeln der Verbundenheit mit dem durch die Ar⸗ 
heit der Vorfahren geſchaſſenen neuen dauliſchen Keul. 
kürboden zu wecken, fanden in ſedem Jahr eimal. 
wochen ftatt, die neben Vorkrägen von, namhaften 
Forſchern des ortbentichen Lebensraumes volkskund⸗ 
liche Ausstellungen brachten. 

Von entſcheldender Bebeutung für das weitere Les 


(Siehe auch die Dikder in der Beilage „Die Zelt Im Wild.) 1 


ben der Volksgruppe wurde zm, letzten Jahrzehnt das 
Heronwachſen einer zungen Generation, die, Ahne das 
Zäiten um die kradſtſonsgebündenen großen Werse 
der Vergangenheit zu verftexen, ſtark und gläubig dle 
Blicken zu dem neten Reſch des Fahrers baute und 
in der aufbrechenden völkiſchen, Bewegung ihren 
Weckruf auch in das fernſte Dorf hinaustrug. 

"ebe Leb, das vun in den Singwochen geſun⸗ 
Jen wurde, erklang bald auß allen Straßen des weiten 
Gebiets um MWeichfel und Warthe, ſedes Spiel, das in 
den, E meitdt und erprobt wurde, erfreute 
auch alt und jung. in den enklegenſten Sſedlpingen. 
Und wie ſich Stadt, und Landſugend fand, To anden 
ſich Bauer und Arheiter, ſo ſchloſſen ſich alle zuſammen, 
im Glauben und Bekenntnis zum Volt und ihrer 

Das Erleben der großen Gemeinſamkelt des 
Volkes ſtand nun uber allem und beſtimmte jedes 
Work und jede Schau, 

Ob nun altes Voltsgut in Lied, Sage und 
Hraſſchtum gelammelt wurde oder Lichthilder 
ais dem Leven der Volksgruppe, oh dex Herkunft hier 
iger 1 nachgeforſcht oder die Wertarbelt gin: 
heimiſcher Meſſter zum Vorbild gezeigt wurde, ob hier 
ein Tanz oder dork eine Tracht neu entdeckt und er. 
HE würde — es war überall das gleiche Ringen um 
te Gestaltung und Neuformung des deutſchen Lebens 
des einzelnen und der Gemeſnſchaft, die ihn umſchloß. 

Der beige Forſcher, der um neue Exkeunkuſſſe 
Lämpfte und von ihnen berichtete, der Dichter, der 
Iſchtung und Sprache neu erleben ließ, der Zou: 
künftker, der feinen Mutter die unendliche Welk 
deutſcher Muſik erſchloß — fie alle wurden nur als 
Vertreter des Volkes geſehen, die in feinem Auftrag 
und nach ſeinem Geſetz wirkten, 


Mittelpunkt der völeſſchen Kräfte 


Durch dleſe Arbeſt, die auf die Geſtaltwerdung der 
ganzen Bolksgruppe ausgerſchtet war; durch die Were 
A Ki uchmocen, Leſeſtunden, Borkrägen, 
Singe und Splelwochen, Konzerten, Autsſtellunſzen, 
durch die Geſtaltung von eet und Feier und Heim. 
And Kameraßdſchaftsabenden wurde der Schul und 
Bildungsvereſn zum Mittelpunkt der völkiſchen 


Kräfte, Me dann auch durch Me politiſche Organiſation 
die Neuformung des Lebens unferer Volksgruppe 
decade 

Nachdem nun der Raum, um deſſen Gestaltung 
Mer bereits fo gerungen ſpürde, in den Geſamtbereſch 
des Volkes eingegliedert iſt, findet auch jedes deutſche 
Mihen vergangener Tage feine höchfte Exfillluung: eine 
Volksgruppe, die Ihre deutſche Art krotz aller Not ber 
wahrte, it heimgekehrt ius Reich mit dem frohen und 
ſtolzen' Bewußtſein, mitbauen zu khnnen an 
großen und gewaltigen Nufgabe — der Sicherung berg 
Lebensraumes unſetes Volkes im deutſchen Oſten. 

Sigismund Banek 


Karl Götz erzählt 
Berühmter ſchwäbiſcher Erzähler ſpricht am Dienstag 


Der in weiten Kreiſen des Auslanbsdeutſchtume und 
der dellſchen Wolksneuppen bekannte ſchwäblſche Ergäh⸗ 
ler Karl Git ſpricht am Dienstag, dem 18, Februar, 
abends 8 Uhr, im „Deutſchen Haus“, früher Männerge⸗ 
ſangverein, Adolf“ Hitler trafe 248, vor geladenen 


alten. 
Karl Götz, ber bereits e den volksdeutſchen 
Schrifttumspreis für felne hervorragenden Wertze von 
der Stadt ber ede bekommen hat, kommt 
ſoeben von einer ausgebehnten Reſſe aus den Gebleſen, 
ble unfete molhyniendeutfchen Brilder iim Zuge der Um' 
fieblung verlaffen haben, 

Katt Göß, ber bereits auf ſeinen Mellen in die beis 
den Amerikas Verbindungen mit Deutſchen aus dem 
europülſchen Often aufgenommen hat, kann daher zu 
den beſten Kennern der deutſchen Volllsgruppen gerad) 
net werden. Erſt vor wenigen Wochen Ae er von 
einer elle durch die nordiſchen Stagſen zurlch. 

Karl GA ft Mitglieb der Kommiſſton des Deutſchen 
Agen de tuts zum Studlum und zur geſchichtllchen 

tfaffıng ber Wells der beutſchen Volkogrüppen, 

a a befonders zu begrüßen, daß Karl Gi 
te Gelenenheit feines kürzen Aufenthaltes in Sab 
enußt, um von dem zu erzählen, was heute jedem Deut 
kan bor allen Dingen uns im Dften des Vaterlandes 
tächftens bewegt. 


Einſatz der Techniſchen Nothilfe in Lodſch 


Vereitſchaftsführet De. Hammer gibt einen Ueberblick Über Aufbau und Aufgaben det m. 


Unter der Parole Alle für einen, einer für alle“ fand 
at in E Volksschule 141, Robert⸗Koch⸗Str. 24, 
de erſte Dienſtverſammlung der Techniſchen Nothilfe in 
Lodſch Watt, Bereilſchaftsführer Dr. Hammer war in 
Begleltung des Sprengmelſters, Oberſturmbangführer 
Randolph, erſcheinen. Nach elnfeitenden Begrühungs 
worten hlelt Dr. Baie einen Vortrag über das 
Thema „Technſſche ei Hr im Marthegau“. Gleich ein⸗ 
gangs feiner Intereffanten REN unterſtrich et 
hen Nothilfe. Die 

R Pet Dk Handwerker und 
echnfker ſollen eine tehniihe Hilfspollzel bilden; fie Op 
t 


der TN. iſt / Gruppenführer 
Die Tech. 
niſche Nothilfe Hilft nur gemein nüſſigen Beſtrebungen, da 
privaten Intereffen, Ihr Tütigfettsgebtet wird durch dle 
Stadtbauämler beftimmt. 

Im Warthegau befindet W bie RE ber 
Techniſchen Nothilfe in Poſen beim Vejehlshaher der 
Ordnungepolſzel, Landesführer Schüle. Auher 
dem find Stützpunkſe ber IN. In: Pneſen, Hohenſalza, th 
lun, Rogaſen und oda geihaffen worden. Eine Orts: 


gruppe beſteht aus dem techniſchen Dienſt und dem Be 
keilſchaftsdlenſt. In den Bereich des lechnſſchen Dienſtes 
allt die Beſeiligung von verſchiedenen Notitänden (Gas, 
le 17 rel und Kanalſſatſon). Der Bereite 
I dlenſt wird bei Kataſtrophen eingeſetzt. * 


In Lodſch geht es etzt in erter Linie um die Er 
faffung von Fachkräften aller Art, aber auch andere, die 
Willens find, mit anzupacken, Den Dé ab Montag. den 
2. Februar, in der Adolf⸗Hftler⸗Straße 121, in der erbe · 
ſtelle melden. Die wöchenllſchen Dienſtverſammlungen De 
ben jeden Donnerstag um 17 Uhr abends in der deutfchent 
Voltsſchule Nr. 111, Robert⸗Koch⸗Straßſe 24 ſtatt. 


Wenn es ſich um die Aufgaben der TN. in Lad Ne 
delt, fo find dieſe recht groß, joll doch Hop möglich Kb 
ein einer deutſchen Stadt würdiges Uusiehen erhalten. 
Zunächſt ſollen die Mauern der por einiger Zeit abge⸗ 
brannten SEN geiprengt werden; Verſchroktung und 
Aperagung baufälliger Fabriken und Häuser geben fols 
gen. Dazu wird darum eine tüchtige tehniihe Einſag. 
bereliſchaft nötig fein. Es iſt daher Pflicht der 095 
Fachttäfte, Dé für die XR. zu melden, um dadurch zu bes 
welfen, daß fie gewlült find, am groſſen Aufbauwerk des 
Führers mitzuhelfen. d. r. 


Sala? Handel im Dienſtedes Kriegswinterhilfswerks 


Vorſchlge der Deutfchen ftbeltsfront für die Schaufenſterwerbung 


NSG. Der deutsche Handel, auf dem insbeſondete, Im fun, 


Warthegau als dem Treuhander der Iebenswichtigen er, 
braudegliet bes beiden Volles eine große Betantwor⸗ 
ol lastet, hat durch feine Geſamtheit den. Bewels er. 
bracht, daß er fähig und gewillt ift, den Forderungen. der 
E la en Staats und 3 ſriſchaftsführung 
unter allen Amftänben gerecht. zu, werben. Auch ſeine 
an und Opferhereitihaft für das Krſegewinterhills, 
werk des deulſchen Volkes gibt davon Yeugnis und zeigt 
die enge e e innerhalb der Send Volks. 
Ge Für manchen Kaufmann hat Wé aus Meier 
Einftellung heraus auch im Marthegau die Droge ergeben, 
wie er über die bisherigen Qetftungen hinaus auf andere 
Voltsgenofſen belfpielgebenb und  etmunternd Ir das 
Kriegswinterhilfswerk wirken könne, und er hat dabei an 
bie Geſtaltung eiſes der ihm zur Verfügung ſtehenden 
Schalen ter gedacht. 

Um Malen Veltrenungen zur Werbung für das Kriens: 
winterhilfswerk die Durchführung d etleichtern, hat das 
Fachamt „Der Gro Handel“ in der Deutihen Arbeits 
bau Im Einvernehmen mit ber NER. und der dän, 
gruppe Handel Entwürfe anfertigen laſſen, die von jebem 
Bann ohne große Sihmieriatelten und often verwirk⸗ 
licht werden können, Diele Entwürfe fellen nur Vor⸗ 
ſchläge dat und es bleibt jedem Kaufmatin unbenommen, 
einene Idgeu zu entiwideln und fein Schaufenſter ſelbſtän⸗ 
dig W geſtalten, 

er Hilfe und Beratung bel der Schaufenſtergeſtal⸗ 


im Warthegau wünſcht, wende ih an dle Da. 
Poſen, Kurfürfteneing 2/8, 


Zur Nachahmung empfohlen 
Kuffechaustapette ſammelte file das WSW. 


Der Lelter der ge Teſchnerſchen Kapelle, die In 
einem der Lodſcher Kaffcehänfer ſplelt, kam auf ben te 
danken, zugunſten des Kriegs MH, ST erte zu 
veranſtallen. In kürzeſter Zelt dürfte er Tel 5 ot an 
den Lodſcher Sonberbeauftragten für das get, abführen! 

Das tft ein Beſſpfel, das newin Nachahmung verdient! 


Wer diente in Brobou ? 
Aufruf an Angehörige des b. ſchweren Artillerleregimenls 


Deut 1 Männer, bie mit dem SEN b. ſchwe⸗ 
ren Artillerie-Negiment am 3. September 1089 aus Jg: 
kau ausmarfchlert find, werben delngend um eine Gchile 
derung ihrer Exlebniffe gebeten. Es it bekannt, daß in 
diefem Regiment gegen 200 Volnsdeutſche waren, oft bis 
25 in einer Batterie, In einigen Batterien follen ver⸗ 
ſchiebene Volksnenoffen unter dem Vorwand bes Splo. 
napeverbahte erichoflen worden fein, in Wirkfichheit 
aber deshalb, well man ſich der Peutſchen enklebigen. 
wollte, Baldige Nachrſcht erbittet die Zentrale ur bie 
Gräber ermordeter Volhsdeutfiher beim Relchsſtatthalter 


im geen Wartheland, Geſchäftsſtelle Polen, Kalſer⸗ 
ring 


auf ſolche Art das Blut zu ſtillen, da ſchlug der hohe Gou⸗ 


Seile 12 


Tinas Zankapfel / Eine Blücher-Anebdote von Edmund Peſch 


“ Gemeinfant, mit, einen guten Dußend feiner Arige 
gellen lag Tinas Apfel auf dein Mendbrett in einer WI 
ten aber jauberei Stube, deren Ee Dielen derbe 
Möbel Eichenholz (opt, Vor dem Fenſter titten 
ien den Vorüb. den zu, und wenn man 
durch die Scheiben ins Freie fah, dann fiel der Blid auf 
einen ſehr schmucken, kleinſtädiiſchen Marktplah, Die alte 
Stadt im weſtfälſſchen inſterland war ſtolz auf Melen 
Ee denn es war einer der ſchönſten im ganzen 

m 


„Dieſer Meinung hatte auch Gebhard Leberecht von 
Blücher beigepflichtet, der nach dem Lunepiller Frieden 
von 1801 preußiſcher Gouverneur in Münfter geworden 
war und nun zu einem Gaſtbeſuch im alten Nachbarſtädt⸗ 
chen SE le 
WV er am mittag auf dem nahen Herrenſchloß des 
lätulariſterten Landes Veſuch zu machen, Soo? mußte 
Blücher ſich beguemen, das einzige Ruheſtündlein dieſes 


rote 


argeſtrengten Reiſetages auf die e ſeines 
Acaßeren zu verwenden und dieſerhalb ins Haus des 


Stadtbarbiers zu gehen. 

So geſchah es, daß Gebhard Leberecht von Blücher in 
Tinas blanke Stube trat, denn man muß willen, daß Tinas 
en ie Ehemann nicht Schlächter war, ſondern daß 
es darüber hinaus zu ſeinen gehobenen Pflichten zählte, 
die Borſte der männlichen Orksbewohner vom Bürgers 
meiſter bis zum letzten Kötter einzuſeifen und abzuſchaben, 
ſo oft der Schönheitsfinn der Mitwelt dies gebot, 

Aber Naß, der Stabtbarbier, war am Tag jenes preu⸗ 
bischen Staatsbeſuches mit Schlachtbeil und Meſſer in die 
nahe Bauernſchaft gegangen, ſtatt mit dem Bart des Gou⸗ 
vernsurs von Münſter zu rechnen. 

Tina war allein in der Stube, als Blücher mit klir⸗ 
renden Sporen durch die Tür geſchritten kam. Wer aber 

kaubt, das Weib des Stadtbarbiers hätte beim Anblick des 

hen Gaſtes die Fang verloren, der kennt die Uner⸗ 
ſchrockenheit Tinas nicht, die noch vor keinem Stoppelbart 
Lavongelaufen war, wenn es galt, mit Schaum und Scha⸗ 
ber des Mannes Stelle zu vertrelen, Schnell war jeiner 
Erzelkens dem Wouverneur ein Seſſel zugeſchoben worden, 
Faun ſchlug Tina den Seifenſchaum. Marſchall Vorwärts 
5 te anfangs unzufrieden gemurrt. Es wird das erſte⸗ 
mal geweſen ſein, daß Frauenhände ſich unterſtanden, 
einen preußiſchen Marſchall einzuſeſſen. Aber des Alten 
Unmut legte ih. Er mochte an eine verwandte Seele 
Aae als er die liebende Gewalt verſpürte, mit der 
ina feinem Bart zu Leibe rückte, vielleicht ſpürte er auch, 
H hier jemand entſchloſſen war, die Forſchheit heimzu⸗ 
= ‚len, mit der er heute morgen auf dem Marktplatz hatte 
mponieren wollen. 

Daß die furchenreichen Backen eines Huſarengenerals 
nicht zart und roſig find, wie jugendliche Mädchenwangen, 
kann für den Gaſt in Tinas Stube keine Kränkung ſein. 
Für Tina aber war es eine Plage, ihr Meſſer glatt um 
Lieſes narbenreiche Kinn zu ziehen und in den Falten des 
Geſichts, das jehr geduldig auf der Seſſel⸗Lehne lag, nicht 


einen Stoppel ungeſchabt zu alen, 


Und weil die Vorſten ſich beharrlich ſträubten, wagte 
Ting eine kühne Tal. Mit entſchloſſener Bewegung ſchritt 
fie zum Wandbrett an der anderen Stubenſeite und ſuchte 
aus den Früchten, die dort lagen. einen kleinen. glattpo⸗ 
lierten Apfel aus. Ohne ein Wort zu ſagen, ſtemmte fie 
des Marſchalls Kiefer auseinander und ſchob die blanke 
Frucht hinter ſeine linke Bade, ſodaß die ſtoppelrauhe 
Haut ſich jaltenlos über die runde Mölbung jpannte, 

Dem alten Blücher war in des Wortes warſtem Sinn 
der Mund verſtopft, er mußte ſchwelgend dieſe Kriegsliſt 
über fih ergehen laſſen. Auch als der Apfel ſchon unter 
ſeiner rechten Backe ſaß war noch kein Wort gewechſelt 
worden. Das Meſſer fuhr mit unverbrauchter Energie 
5 ein Geſicht, und Blücher ſpürte, wie die Haut ihm 

rannte. 

Jetzt war die Prozedur beendet. — Doch als dann 
Tina eine angeſchnittene Zwiebel nahm und mit dem haſti⸗ 
gen Ballen die wund geihabte Haut des Generals beſtrich, 


Nau Aaen 


[7 
CH 
Copyright by Dr, Arthur vom Dom H 


22. Fortfeung 

Dieſer Blick in ihre Seele hat fie feinem Inneren 
zu ſehr entfremdet, als daß er ihn je vergeſſen könn⸗ 
te... it das Mitleid mit dem Toten exit jetzt er⸗ 
wacht, da er ſie nicht mehr quälen kann? Aber nein, 
bann hätte Be nicht fo unbeſchwert froh ſein können, 
wie fie es vor feinem Anblick war. Gewiß, alle Stun⸗ 
den ſind nicht gleich.: doch es ift nicht der leiſeſte 
Anflug eines Schaffens auf ihrer Stirn zu entdecken 
geweſen, unter der die ſtrahlenden Augen in die Welt 
hinausblickten, wie wenn fie noch nie eine Träne ver⸗ 
goſſen hätten. 

Er grübelt Din und zurück, und kommt immer 
wieder zu dem Schluß, der ihm zu ungeheuerlich 
scheint, um gültig fein zu können. Nur ein ſchuldiger 
Menſch benimmt ſich wie Frau Gabler, die vor einem 
früheren Freund erſchrickt und feine Nähe flieht... 

Was kann fie von ihm zu fürchten haben? .. Iſt 
das Nätfel der Unwirkſamkeit ſeiner Schlafpulver fo 
zu erklären, daß ſie den Weg in den Organismus des 
kranken gar nicht genommen haben? . Sind fie 
mit irgendeiner harmloſen, pulverifierten Droge, de⸗ 
ren es ja fo viele in Gablers Relſeapolheke gab, ver⸗ 
tauſcht worden, um den Schlafloſen zur Verzweiflung 
zu treiben? ... Hat er jenen unglüückſeligen Seloſt. 
mord in einem Zuſtand der Ueberreizung, den ſeine 
Frau berbeiführte, begangen? . 

Nein, nein, wo komme ich hin?, wehrt ſich der Axt 
gegen ſeine Gedanken. Und all das nur, weil ich in⸗ 


Louſcher 
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verneur fe jäh und grimmig ſeine Zähne aufeinander, daß 
der Apfel zermalmt in feinem Munde lag. Der angenehme, 
herbe Bräi eſchmac wirkte bejänftigend auf jeine Sinne 
ein, und vie 15 wäre alles gut geweſen, — der General 
ſtrich prüfend über ſeine glatten ingen, dieweil er den 
pfel aß — wenn jetzt nicht Tina mit ſchregverzeichnetem 
Geſicht und beſchwörenden Geſten den Apfel zurülckgefor⸗ 
dert hätte. Sie wechſelte die Farbe und wurde bleich wie 
Seifenſchaum an ihren dicht vor Blüchers Mund a. 
ten Händen, als jener den letzten Biſſen e el die, 
„Mein Apfel, Schulte Wamelings Apfel!“, rief Tina 
mit jammernder Stimme als nichts mehr am Der 
zu ändern war. Marſchall Blücher wollte ſich erkundigen, 
was denn Entſetzliches zu beklagen fei, er werde der armen 
Frau den Apfel gern bezahlen. Aber die Stube war leer. 
Schluchzend hatte ſich Tina zurücgezogen. Von dem ſtarken 
Weib, das eben noch mit Kriegsliſt gegen den Bart eines 
Feldmarſchalls zu Felde gezogen war, blieb keine Spur. 
Blilcher ſchützte flennende Weiber nicht. Er legte ein 
gutes Geldſtilg auf den Tiſch und ging. Während er aber 
zur Viſite auf dem nahen Schloſſe weilte, wo fein glattes 
Ausfehen nicht ohne Eindrug blieb, da raunte im Städt⸗ 
chen die Fama, der „Preuße“ habe eigenmüchtig jenen 
Apfel verjpeift, von dem man wiſſe, bah Tina ihn ange 
SE gefucht habe, weil es ſchwer geweſen fei, für die 
hohlen Wangen des Schulten Wameling einen Apfel in 
paſſender Größe zu finden, Seit einigen Wochen erit habe 
man Schulte Wameling ſtets blank wie einen Jüngling 
aus Tinas Stube kommen ſehen, und nun werde wieder 
die Zeit beginnen, wo es gegen Wamelings Stoppeln kein 
Mittel gab. S 


Marſchall Blücher halte erſt am Abend, kurz vor ſei⸗ 
ner Abreiſe erfahren, daß er einen ungenleßbaren Apfel 


Kleine Anekdoten 


Gottfried Keller, der große Schwelzer Er- 

gie, erhielt einmal den Veſuch eines jungen Mannes, 
et Déi ſelbſt voll Stolz als Dichter bezeichnete und den 

Meifter bat, ihm eines ſeiner Werke 922 00 au dürfen. 
Keller, der im allgemeinen ſolchem Anſuchen nicht gerne 
Gehör ſchenkte, geftattete es, weil es ihn intereſſſerte, 
ob der Dichterſtolz des jungen Mannes durch feine 
Werke gerechtfertigt werde, Der Jüngling begann mit 
einem Gedicht an die Geliebte, das ebenſo kurg wie in⸗ 
haltlos war, und blickte dann ſogleich beiſallshelſchend 
zu Keller auf, 

Der ſchüttelte aber nur den Kopf und meinte: 

„Sie haben da Ihren Gefühlen allzuviel Beſchrän⸗ 
kung auferlegt.“ 8 

Ja eben“, erwiderte der Jüny ling kühn, „in der 
Beſchränkung zeigt ſich ja der Meiiter. 

„Gewiß,“ gab Keller zu und erhob ſich, um den ii 
gen Mann zu verabſchieden, „aber allzu beſchränßt ift 
auch ein Fehler.“ 

« 
a0 


In einer EH 
Proſeſſor namens Viereck, 
nach Berlin reifen wolle. 

Drei Studenten, die ſich mit in der Gefellichaft ber 
fanden, erlaubten ſich ane die Bemerkung, 
er würde mit feinem auffälligen Namen wohl kaum nat 
Berlin hineinkommen. Es war gegen Ende des 18. Jahr 
hunderts, wo man in die Städte nur durch die Tore ge⸗ 
ſangen konnte. 

Viereck widerſprach und ging mit ihnen eine Wette 
daraufhin ein. 

An dem feſtgeſetzten Reſſetag machten ſich die Stu⸗ 
denten kurz vor dem reeller auf den Weg nach Ber⸗ 
lin. Nachdem fie in der Nähe des Kottbuſer Tors gp: 
gekommen waren, erſchſen zunächſt einer von ihnen beim 
Torwächter und erklärte auf die übliche Frage nach ſei⸗ 
nem Namen: 7 

ul“ 


? 


ft in Dresden erklärte ein 
aß er an dem und dem Tag 


e enttäuſcht darüber war, fie fühllos ſehen zu 
müſſen. 

Wer kann wiſſen, wie fie unter ihm gelitten 
hat? .. Sie ſprach ja niemals... 

Er beſchließt, Frau Gabler und alles, was er je 
über fie gedacht hal, zu vergeffen, denn iſt man bes 
rechtigt, von jemandem ſchlecht zu denken, nur weil 
man ihn nicht mehr verfteht? „ oder nie verſtanden 


hat? 
Es iſt eine Unſitte, ſich eine dein iiber Men⸗ 
ſchen zu bilden! Daraus ergibt ſich unwillkürlich eine 
Stellungnahme, und erweſſt Moie fich als unrichtig, 
gibt man nicht den falſchen Platz, ſondern den Men 
ſchen auf, der von einer anderen Seite, die man nicht 
gefunden hat, betrachtet werden müßte... 

So kommt es, daß Dr. Wittkamp zum zweſtenmal 
froh darüber ift, Inge Gabler nicht mehr ſehen zu 
brauchen. Er zieht in Gedanken einen dicken Schluß⸗ 
ſtrich unter dieſe Angelegenheit. 

Ein Blick auf die Uhr läßt ihn aufſpringen. Es tft 
Zeit hinunterzugehen. Sein Jgarettenetu von dem 
kleinen Schreibtiſch raffend, läßt er alle Rätſel der 
Vergangenheſt im Stich und begibt ſich lächelnd in die 
Hotelhalle. 9 


Kurz nach dem Tee bemerkt Dr. Wittkamp, daß der 
Freund nervös wird. Sie haben die Stunden bis das 
hin mit Erzählungen aus der Zeit ihrer Trennung 
verbracht und find Über Meis Briicke hinweg wieder inn 
die alte Vertrautheit ihrer Studienjahre zurückgeſchrit⸗ 


ten. 

Der Arzt hat von der nahen Zukunft geſprochen, 
die es ihnen ermöglichen wird, ſich wieder häufig zu 
ſehen und mit innerer Verwunderung bemerkt, baß 


Plänen vor ihm ausbreitet, die allerdings immer nur 
zum kleinſten Teil verwirklicht wurden, ſondern nur 
NIT vor ſich hinlächelt, wie wenn dazu manches zu ſa⸗ 
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Schneefeieden 
Von Frida Schanz. 


In Wäldern und Wolken drunten und droben 
Geſtern ſtürmendes Ringen und Toben. 
Heute iſt alle Unraſt gewichen, 

Alles geebnet und ausgeglichen, 

Die ſauberen Häuſer, die ſchlichten Hütten 
Gebettet in ſchimmernde Daunenſchütten. 
Um Bäume und Hecken überall 

Moosfein geſponnenes Eiskriſtall, 

Ueber den Feldern im weiten Kreis 
Ebenmäßiges weiches Weiß. 

Alles Habenwollen und Haben 

Wie für ewige Zeit begraben 

Unter locker geſchüttetem Flaum. — 
Winterfrieden. — Rührender Traum! 


ñ— nennen 


penonen hatte. Die Bürger, die zu feinem Abſchied ver⸗ 
ſammelt waren, legten es ihm als ſympathiſches Zeichen 
gefühlvoller Menſchlichteit aus, daß er dreimal je 
nehmlich ſpuckte, bevor er in feinen Wagen ftieg, 


Sie wunderten ſich nicht wenig, als am anderen Tag 
zwölf preußiche Hufaren aus Münster alleſamt mit mächti⸗ 
gen Stoppelbärſen und ungewöhnlich faltenreichen, narbi⸗ 
gen Geſichtern, auf dem Marktplaß ihres Slädichens vom 
Pferde ſtiegen, um fi) in Tinas Stube barbieren zu laſſen. 
General Vorwärts hatte ihnen Befehl gegeben. Aber wir 
wiſſen nicht, ob ihm gemeldet worden iſt, daß Ting an 
jenem Morgen auf ihrem Wandhrett ein blankes Häuflein 
Heiner weißer Rüben liegen hatte, die wahrſcheinlich aus⸗ 
gereicht haben würden, die Bärte eines ganzen Huſaren⸗ 
regimentes umzulegen. 


r ver⸗ 


Etwas ſpäter kam der zweite und erklärte auf die 
gleiche Frage: „Zweieck“. 

pol Ruriofer Name. Paffiert! 
5 Nicht lange darauf erſchlen der letzte. Der hieß re 
e 


„Was, Dreiech! Will der Herr mich vuan? Fahrt 
zum Teuſel!“ 

Und nun langte endlich auch der Profeſſor an. 

„Ihr! Name?“ 

„Blereck.“ 

„Was? Ge Wars 

en Herrn Leutnant! Der foll 

Euch beadhtecken!* 

Der e wurde darauf in das 1 En 
eſetzt, mit vielen Fragen bombardiert und bort jehr 
fange feftgehalten, da man einen der Wache gefpielten 
Streſch vermutele. Bis es endlich, nachdem er den Wette 
betrag bezahlt hatte, den Studenten Sir, ihn durch die 
Bezeugung, daß er wirklich Viereck heiße, auszulöfen. 


. 

Es tritt jemand zu Poffart ins Büro: „Haben Gie 
ſchon gehört, Herr Intendant: Niethammer ift geftorben!* 
Poffart ſchlägt die Hand vor die Augen, der freigeblie- 
bene Teil ſeines Gefichtes zeigt den Ausdruck jähen 
Kummers, er murmelt zweimal in dumpfer Schmerz⸗ 
a : „Niethammer tft geftorben! — Niethammer 
ft, SI en — —“ feine Hand finkt herab, fein Auge 
blickt faffungslos und leer den Ueberbringer der Bote 
ſchaft an: „Wer war Niethammer!“ 


* 

Der Berliner Chirurg Waldeyer erfreute fi ſeiner 
geiſtvollen SR Vorlefungen wegen bei ſeinen 
Hörern großer Beliebtheit, Einmal begann er eine jeiner 
Reden mit dieſem Saß: 

„Meine Herren, die Anatomie iſt für jeden Arzt. die 
unumgängliche Grundlage ſeiner Wiſſenſchaft und ſeines 
Könnens. Wer ihre Grundgesetze nicht beherrſcht, t 
vieles mit einem Maulwurf gemeinſam: Beide arbeiten 
nämlich im Dunkeln, und das Ergebnis ihrer Bemühungen 
find unzählige Erdhügel.“ 


gen wäre, das er aus irgendeinem Grunde ver⸗ 
schweigt. 

In feine feſten Züge hat ſich eine neue Weichheit 
geſchlichen, die Dr. Wittkamp nicht an ihm kennt Aber 
nun wird er offenbar unruhig, ſieht verſtohlen auf ſeine 
Armbanduhr und gibt einſilbige, zerſtreute Antworten. 

„Mußt du etwa fort?“ erkundigt er ſich behaglich. 
„Ich denke, du wollteſt bleiben, bis ich froh bin, di 
endlich gehen au ſehen. So wie ich dich kenne, haft du 
natürlich allerkei Akten im Koffer, und es E bir mühe 
rend unſeres Geſpräches bezüglich des Falles E oder 
plötzlich ein Licht aufgegangen, das unbedingt auf 
feine Stichhaltigteſt hin geprüft werden muß. Du 
biſt wirklich ein ſchrecklicher Streber! Ich wundere 
mich ſchon gar nicht mehr daritber, daß du kein Privat⸗ 
leben haft!“ 

„Diesmal DI du mit deiner Vermutung auf dem 
Holzwege! AG muß allerdings bald fort, aber das 
hat ganz und gar nichts mit dem Fall & oder Y, Tom: 
dern eben mit meinem Privatleben zu tun, deſſen Vor⸗ 
handenſein du beſtreiteſt. Ich werde heiraten, Georg, 
und zwar ſchon in der nächſten Woche,“ 

„Das ſagſt du exit jetzt!“ entrüſtet ſich Dr. Witt⸗ 
kamp. „Was iſt denn eigenklich mit dir los... Ich.. 
du verkohlſt mich doch nieht?“ 

„Nein“, kopfſchitttelt der Staatsanwalt eut, Ich 
habe eine Frau gefunden, die einen anderen ien: 
ſchen aus mir gemacht hat... einen ruhigen, zufriede⸗ 
nen Menſchen.“ 

Der Arzt richtet ſich geſpannt in die Höhe. 

„Wo iſt ſie? ... Wie lange ſeid ihr verlobt? . 
Warum haft du fie mir jo lange unterſchlagen?“ forſcht 
er verdutzt 

Peter Arnim bleibt ernſt. „Wir find ſeit zwei Tar 


Peter Arnim nicht wie ſonft ein reichliches Schock von gen verlobt und kennen uns ebenſo lange „oder feit 


Ewigkeiten, wie wir glauben .. Sage jetzt nicht, daß ich 
leichkſiunig bin, Georg! Ober jan was du Kg G 
nlitzt dir ja doch nichts mehr!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Die „L. Z.“ berät den Steuerzahler 


Die Sfouersäfze In der Deutschen Ip 


Die Anwendung der Begriffe „Grosshandel“ und „Einzelhandel“ 
HM 


Steuerbegünftigter Großhandel 


—ibi— Zeite Lieferungen im Großhandel ermäßigt 
ſich die Umfaßzſteuer unter beſtimmten Vorausſetzun⸗ 
gen auf einhalb vom Hunderk des ſteuerpflichkigen 
Entgelts. Dieſe Vorausſetzungen find: 

1. Der Unternehmer muß den Gegenſtand erwor⸗ 
ben haben. Die Lleferung von Ee die im 
eigenen Unternehmen bexgefteltt find, it auf keinen 

all ſteuerbegünſtigt, auch daun Nicht, wenn Groß. 
handel vorliegt. Eine Möbelfabrik z. B, kann fit 
Heereslieferungen nicht den ermäßſgten Steuerſatz bes 
anſpruchen, weil fie die Möbel nicht erworben, ſondern 
ſelöſt hergeſtellt hat. 

2. Der Unternehmer muß den Genenftand Im 
Großhandel geliefert haben. Den Begriff „Groß. 
handel“ haben wir bereits kennen nelernt und wollen 
ihn uns gut einprägen. 

3. Der Unternehmer darf den Gegenſtand 
bearbeitet noch verarbeitet haben, 

Beifpiel 1: Line Möbelfabrit erhält einen 
gen Auftrag mit kurzer Lleferfelſt. Ste kann den 

uftrag mit ihren eigenen Arbeitskräften nicht erledl⸗ 
gen. Sie läßt ſich deshalb von anderen Möbelfabriken 
oder von Tiſchlern die beſtellken Gegenſtände anſertt⸗ 
en und liefert fie, ohne daran etwas geändert zu e: 
en, an den Auftraggeber. Dieſe Lleferung iſt, wenn 
auch die übrigen Voraussetzungen vorlegen, eine 
ſteuerbeginſtigte Betten ch fee 

Beifpiel 2: Läßt fi diefe Möbelfabrik von 
den Tſſchlern nur die rohen Möbel anfertinen und 
beſorgt ſie das Fournſeren oder Polieren im eigenen 
Unternehmen, daun kann fie die Steuerbegünſtlaung 
nicht beanſprüchen, weil e den Gegenſtand bearbeitet 


at. — 
Eine Bearbeitung oder Verarbeitung liegt immer 
vor, wenn dadurch die Weſensart des Gegenſtandes 
eändert wird. Sie wird geändert, wenn durch die 
ſehandlung des Gegenſtandes nach der Verkehrsauf⸗ 
ae ei neues Berkehrsgut (ein Gegenſtand an⸗ 
derer Marktgängigkeit) entſteht. Kennzeichnen, Um⸗ 
packen und Umfüllen, ine nicht als Bearbeitung 
oder Verarbeitung. Eine Bearbeitung oder Verarbeis 
tung durch einen Unternehmer liegt auch dann vor, 
wenn der Unternehmer ſie durch einen anderen aus 
führen läßt (wenn alſo in unſerem Beifpiel 2 die 
Möbelfabrik das Fournſeren oder Polieren von einem 
anderen Unternehmer als dem Lieferer der rohen Mö⸗ 
bel beſorgen läßt). 1 
Zu der Frage, ob und inwieweit im einzelnen 
alle eine Be» oder Verarbeitung vorliegt, haben der 
eichsminiſter der Finanzen und der Reichsfinanzhof 
eine Reihe von Verwaltungsanordnungen bzw. Ent⸗ 
A p getroffen. Wer im Zweifel iſt, erkundige 
ſich vorher bei feinem Finanzamt, ob in, up Falle 
eine ſchädliche Be- oder Verarbeitung vorliegt.“) 

A. Die vorftehenden Vorausſetzungen müſſen 
buchmäßſg nachgewleſen fein, Ueber die Art des Gr 
mäßigen Nachweſſes (Buchnachweiſes) bringen dle 
Ust gengue Vorſchrfften: 

a) Der Buchnachweſg muß im Inland geführt 

ein. Das iſt wichtig für Betriebe, deren Haupt⸗ 
6 fich z. B. im Generglgonvernement befindet. 

b) Die nachweiſenden Vorausſetzungen mitffen 
eindeutig und leicht nachprüfbar aus der Büch⸗ 
führung zu erſehen fein, Am beiten ift es, wenn 
man ſchon nicht ein eigenes Großhandelsbuch 
führen will, die in Betracht kommenden (ite 
träge in der Buchführung fortlaufend zu bezlf⸗ 
fern und die zugehörigen Belege eie 
Ameitfehriften, Zuſttungen) mit, den gleichen 
Aiffern zu verfehen und We geſammelt aufzu⸗ 
bewahren, R 
Aus den Eintragungen über die Großhandels⸗ 
Lieferungen muß zu erſehen fen: 
die Menge und die handelsübliche Bezeichnung 

des Gegenſtandes; 
der Lieferer und der Tag der Lieferung an den 

Unternehmer; 
eine etwaige Bearbeitung oder Verarbeitung 

des Gegenſtandes; 
der Abnehmer und der Tag der Lieferung an 

den Abnehmer; 
das vereinnahmte Entgelt und der Tag der 
Vereinnahmung, bei der Beſtenerung, EN 
vereinbarten ` Entgelten (Solleinnahmen 
das vereinbarte Entgelt. 
Die Gewährung des ermäßigten Steuerſatzes 
für Großhandelslieferungen iſt nicht am dle 
Führung orbnungsmäßiner Handelsbücher gë: 
bunden. Bedingung it nur, daß der Unter, 
nehmer die fachlichen Borgusſezungen Jude 
mäßig nachwelfen kann, Geſchteht das im Rah⸗ 
men einer ordnungsmäßigen Handelsbuch,. 
führung, dann ift dafür zu ſorgen, daß die in 
Betracht kommenden Elutragungen ` leie 
Punkte enthalten und leicht nachnepritft werden 
önnen. Liegt keine ordnungsmäßige, Handels. 
büchführung por, daun nenligen einfache Auf⸗ 
Zeichnungen, die aber ebenfalls alle gengunten 
Punkte enthalten müffen, Der Buchhandel Im 
Altreich hal für den buchmäßigen Nachweis 


„Siebe Folge 35 der „Lopſcher Zeitung“ vom 4. d. M. 

„ Das D um fo eher anzuraten, weil eine Reſhe von Be. 
arbeltüngen und Veracheſtungen von den Anternehmern als 
ſolche im landläufigen Sinne gar nicht betrachtet werden. Vor 
ſehen iſt immer beſſer als nachſeben? 


weder 


der ſteuerbegünſtigten Großhandelslieſerungen 
Vordrucke herausgebracht, die das Einhalten 
der Beſtimmungen weſentlich erleichtern, 
Das Finanzamt iſt berechtigt, auverläffigen 
Unternehmern auf Antrag zu geſtatten, den 
ei nachweis in einer vereinfachten Form zu 
erbringen. 
Setzt der Unternehmer auch Gegenſtände außer⸗ 
Halb, des Großhandels um, fo findet der cr» 
mäßigte Steuerſatz nur dann Anwendung, 
wenn im letzten vorangegangenen EE 
die Lieferungen außerhalb des Großhandels 
(die Einaelbandelsumfäbe) nicht mehr als 
75 v9. des Geſamtumſatzes (Lieferungen, ſon⸗ 
Ia Leiſtungen und Elgenverbrauch) betra⸗ 
gen haben. 

Der ermäßigte Steuerſatz findet nur adden 
wenn ſede der Nen er Vorausſetzungen 1 it 
und alle formellen Vorjeriften beachtet find, 

Als Webergannsbeftimmung IK x Me 
Oſtgebſete eine Regelung getroffen, daß Me Steuer⸗ 
Jost nur den Unternehmern gewährt wird, die 
dazu eine befondere Genehmigung des Finanzamts 
haben. Wer alfo am 10. Februar feine Voraumeldun, 
für Jannar abgeben und den ermäßigten Steuerſe 
Deanfpruchen will, muß oft einen Antrag auf Geneh⸗ 
migung ſtellen. 


Der fteuerfreie Großhandel 


Ganz von der Umſatzſteuer befreit find unter bes 
stimmten Porausfetzungen die Lieferungen notwendl⸗ 
er Rohſtoffe und Halberzengniſſe im Großhandel. 
otwendige Mohftoffe und Halberzeugniſſe im Sinne 
deier Beſtimmungen find: 
1. rohe Baumwolle, Abfälle davon, 

„ Brennftoffe, und zwar Steinkohle, Braunkohle, 
Preßkohle (Briketts) und aus Kohle herge⸗ 
ſtellter Koks, 

Düngemittel, 
rohes Erdöl, 
Erzeugniſſe aus Erdöl, Kohle, Oelſchieſer oder 


orf, 
„ Getreide aller Art, 
„Kartoffeln, 
. Mehl, Schrot und Kleie aus Getreide aller Art, 
. Metalle und Metallenierungen, 
. Milch, 
Schafwolle, 
12. Verhüttungs materialien. 


Die ſachlichen Vorgusſetzungen (Erwerb des Ge⸗ 
genſtandes, Lieferung im Großhandel, keine Be- oder 
Verarbeitung) und formellen Bedingungen (Buch⸗ 
nachwete) find pie gleichen wie beim ſteuerbegünſtigten 
Großhandel. Auch, hier iſt Vorausſetzung, daß im 
vorangegangenen Kalenderjahr die Lieferungen außer⸗ 
halb des Großhandels nicht mehr als 75 vH. des De 
ſamtumſatzes betragen haben dürfen. 

Bei Baumwolle, Erdölprodukten, Edelmetallen, 
Milch, Schafwolle und Verhüttungs materialien laſſen 
die UStDB, in beſchränktem Umfang gewiſſe Bes oder 


tung“ 


ee e Die Finanzämter geben darüber 
nähere Auskunft. 

Ier Hir die rer Großhandelslieferungen 
gilt in den Oftnebieten die Webergangsbeftim- 
mung, daß die Steuerfreiheit nur erwährt wird, 
wenn das Finanzamt einen entſprechenden Antrag des 
Unternehmers genehmigt hat. 


Sonftige fteuerfreie Umfühe 

Die fonftinen ftenerfreien umſätze werden wir ges 
ſondert EA ein, Genenitber den polniſchen Beftirt« 
mungen feien heute nur die folgenden Punkte hervor⸗ 
gehoßen: 

Die Leiſtungen der Unternehmen der Ger: und 
Luſtſchiſfahrk, der Straßenbahn, und. Autobusbetriebe, 
die Umſätze bes Droſchken⸗ und Fuhrwerksweſeus Tor 
wie des 5 es und die Herausgabe von Zei⸗ 
tungen und anderen periodiſchen Schriften ſind im 
Gegenfatz zum polniſchen Umſaßſteuerrecht nicht von 
der Umfaßzſteuer befreit. 


Der Steuerfat 1 v. fi. 


Diefer findet Anwendung auf die Lieferungen und 
den Eigenverbrauch 
1. von Gegenſtänden, die innerhalb eines land. 
und forſtwirkſchaftlichen Wetriebes im Inland 
erzeugt werden, ſowelt ſie der GEN ſelbſt 
liefert. An den Oftgebieten iſt für die land⸗ 
wirlſchafkliche Umſabfteuer als, Ueber ⸗ 
gangs beſtimmung die Regelung getrof⸗ 
fen, daß Land, und Forftwirte für jeden ganzen 
Hektar der eigenbewirtſchafleten Fläche eine 
Reichsmark umfaßzſteuer im Jahr zahlen; 
„von Getreide, von Mehl, Schrot oder Kleie o": 
Getreide (ſowelt es ſich nicht um oeh": 
Großhandelslleſerungen handelt) und von dar⸗ 
aus hergeſtellten Backwaren. Als Bagwaren 
gelten Brot, Brötchen und ähnliches Gehäd, ſo⸗ 
weit es überwiegend aus Mehl hergeſtellt wird, 
Befondere Buchführungsvorſchriften find als Bor⸗ 
ausſetzung zur Erlangung des Steuerſatzes 1 v9. nicht 
exlaſſen. Jedoch ung der Unternehmer, der aufer 
Brot u. al. noch andere Gegenſtände umſetzt, bet ſei⸗ 
nen täglichen Einnahmeaufzeichnungen die 1% igen 
Umfäbe beſonders ausſchelden. N 


Der Steuerſat 2 v. fi. 


Dem Steuerſatz 2 vH. unterliegen alle Umſätze, ſo⸗ 
weit fte nicht ſteuerfrei, mit 0,5 op, mit 1 v5. pder mit 
2% 08. zu verſteuern find, Er iſt der allgemeine 
Steuerfaß, 


Der Steuerfat 2": v. fj. 


Diefer findet nur Anwendung bei Unternehmern, 
deren Geſamtumſatz im letzten vorangegangenen Kar 
Tenderjahr 1 Million RM. überſtiegen hat. Dabei wird 
unterſchleden zwiſchen 

1. Unternehmern, die mehr als 75 np, des Geſamt⸗ 

umſatzes im Einzelhandel umgeſetzt haben, Bel 
ihnen find alle ſteuerpflichtigen Umſätze mit 

2˙ vg. zu verſteuern: E 
„Unternehmern, die nicht mehr als 75 op, des 
Geſamtumfatzes im Einzelhandel egen ha⸗ 

ben. Bel ihnen find nur die ſteuerpflichtigen 
Umſätze im Einzelhandel mit 2½ up. zu ver⸗ 
ftenern. Haben bei den unter der Ziffer 2 ge⸗ 
nannten Unternehmern die ſteuerpflichtigen 
FAN Ap Fal E 15 1 voran⸗ 
n Kalenderlahr den Betrag von 

10000 RM. nicht überſchritten, fo iſt der er⸗ 
erhöhte Steuerſatz für den kaufenden Ver⸗ 

anlagungszeftraum nicht anzuwenden. 


— — 


Itallens Kustfaserindustrie arbeitet voll 
Hohe Ausfuhraufträige führten zu verstürktem Ausbau 


Die italieniſche Kunftfaferinduftrie hat fi) in der 
letzten Zeit außerordentlich art entwickelt. Die Werke 
arbeiten voll und werden ſtändig weiter ausgebaut, Die 
große Konjunktur it vor allem auf umfangreiche Exporte 
aufträge zurückzuführen. So 18 beiipielsweile Italien in 
den AC Monaten ber ‚geihte Kunſtfaſerlleferant der 
Vereinigten Staaten geworden, wohin allein im Oltober 
2 Millionen Ibs erportiert wurden. Die Aufträge auf 
encore? erreichen, die Geſamthöhe der nächſt⸗ 
jährigen Produktion ganz Italiens, x 

Da ein want jerwert mit einer Kapazität von 
18.000 f. Lok eht ſertiggeſtellt worden tft, dürfte fi 
die italleniſche Kunſtfaſererzeugung in dleſem Jahre au 
über 170 000 t 109 0 die Erzeugung von Lanita 
wird von 9 bis 4000 auf 9 bis 10 000)“ gefteigert werden. 
Im Jahre 1938 belief ſich die Produktſon von Kunſtſeide 
und Kunſtwolle auf 46 500 und 78 000 f. 

Die italleniſche A der ae wa ak hat 
im SEA mit der günftigen Konjunktur auf 
dem Weltmarkt einen neuen Auſſchwung erfahren. Nach“ 
dem der Internationale CH t 9 75 a für italfeniſche 
Kokons von 7,88 auf 10,84 Lire je kg geftlegen It, hat 
die ſtalteniſche Regſerung den Minbeftankaufspreis von 
10 auf 15 Lire erhöht. Damit ift die Rentabilität der 
Italleniſchen SEN in hohem Maße wieder: 
hergeſtellt. Im Jahre 1984 war ber Selbenpreis bis auf 
wel Lire je kg zurückgegangen; die RAL Erzeugung 
war von über 20 000 aus unter 20.000 t gefunken. Nun⸗ 
mehr ift ein Wiederguſblühen der Zucht und eine Stein 
gerung der Produktion zu erwarten. 


Der Reichsbankausweis 

Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank pom 
7. Februar 1940 hat Déi die Anlage der Bank an Wed) 
E und Schecks, Lombard: und Wertpapieren ` auf 
1708 Mi, I ermäßigt. Im einzelnen Wellen ſich die 
Beftände an Wechſeln und Schedis ée an Reſchsſchatz ⸗ 
medien auf 11.048 Mill. RM, in Lombardſorderungen 
auf 27 Mill. It, an deckungsfählgen Wertpapieren auf 
259 Mill. RM und an ſonſtigen Wertpapieren auf 380 
Mill. Alt, Der Deckungsbeſtand an Gold und Devifen 


betrug rund 78 Mill. PM. Der Beſtand der Reſchsbann 
an Rentenbankſcheinen beläuft o Ei 180 Mill. 3 Sc 
jenige an Scheſdemünzen auf 887 Mill. Die fonftigen 
Aktiva find auf 1988 Mill. EN angen, Der Um 
lauf an Reichsbanknoten bat ſich auf 11848 Mit, Ar 
vermindert. Die Fremdengelder betrugen 1545 001. MM, 
SE strich Kunstseide- und Zellwolle-Höchstpreise 
england hat die Bisher gehaltenen Höchftpreife 
file Kunſtſeſde und Zellwolle De een 
London berichtet wird, ſoll allerdings meiter eine 
Ueberwachung der Preisentwicklung ftattfinden, 


Baumwollbörsen 
New ort, J. Fobruar (Schluß). 


Tor: 7. l. Konten: In, Il. Montes 
ein | atter neuer 


New Orleans, 7. Fobr. (Schluß) 
Zend, | 31. Kette f d. 1, Monte: 
Deia | atier weiter | alter ner 
10,00 10.80 
Zë I 
10.9 1900 
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‚Liverpool, T. Februar 
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Deyeruber 


leine Anzeigen der . 


Verkäufe 
2 Nickel, 
1. Eiſen. (mit Matratze) und 1 
Korb⸗Kinderbettſtelle in gutem 
Juſtande L verkaufen. ` Glous: 
wigfte, CPonetioftii) d 


Reijelörbe, 
Met große, zu verkaufen. San. 
gerſtr. 50, W. 1. 734 


Lebengmſcielgeſchäft 
mit Enrichtung und angrenzen⸗ 
der Wobwung, krankbeitshalber 
zu verkaufen. Näheres in der 
Lodſcher Zeſtung. 3. 


Bernparbiner, 

ſelten ſchönes Exemplar, 1 Jahr "` 

alt, zu verkaufen. Ee 
91. 131 

Schlafzimmereinrichtung, 


u foft neu, iſt zu ek 
kwlerſtraße (Oel) 7, W. 2. 


Ein Silßerfußs 
DI Ko Zen we 
ſtraße 26, W. 


Geldſchrank, 

sehr gutes Fabrftat, gut erhal · 
kn, preiswert zu erkaufen. 
Angebote unter „503“ an die 
Lodſcher Zeitung. 128 


Stug-Flügd, 
Marke ChrocberPetoröburg, 
zu verkaufen. Preis A 400. 


Läden, Geſchäftslotale, 

ebenſo kleinere Wobnungen ab⸗ 

‚Aineben, 

Hausverwaltung, Front, 2 Gm 
121 

Einige, Drstifche 

Di und Schränke, 

kaufen b Angebote unter 

781“ aß die E. Seh. 1215 


Verfa Hündin, dë 
hellgrau, mit bunkelgrauem 
Rüden iſt am g. 2. entlaufen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. Ge ⸗ 
gen hohe Belohnung abzug 


ſebrauchte, zu 


21 ben Soologiſche Handlung, Tan 


nenbergſtr. (Andreasſtr.) 7. 
1297 


Marmortliſchchen 

und 2andeinenwalgen zu kau ⸗ 
fen geſucht. Angebote, unter 
„799“ an die Lopſcher Bel SP 


Uprmacherkoertftetle 


SL Hohlfeld umgezogen Horſt. 
Weſſel⸗ Str. 9 (Rawrot). 1204 


Adolf⸗Hitler. ec & H 


L 
ſgaſe Hunde 


ſowie gut ſingende Kangrien ⸗ 
5 Weltenfitticge, Vogel. 
täfige, Zierfiſche, Aquarlen uw. 
empfiehlt die Zoglogiſche Hand ⸗ 
lung Otto Volkmann, CH: 
Tannenbergſtr. EEN 


Derfchiedenes 


Wer Schlacke 
benötigt, kann ſolche abholen. 
HE Wieſenſtt. e 


Sefeniehhelder 

für NEN und „ Aniſor⸗ 
men. A. 0 0 Schiller. 
ſtraße 1238 


Ahnenpäſſe, 
Eintragungen, 
erledigt ſauber 
Bad. Brauerg 
Wolf-Hſtler. Ste. 


we 6 1 
SBekeifiaung 
mie 1000 AM 
Sulzfelder Er. 8 


nach Arkunden, 
und b 


d 7 | Raffeshaus 


mie Biflardautomac zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der E 
Zeltung. 1358 


72. Bettſtellen mit Matratzen, 

Llelderſchrant mit Spiegel, 2 
Nachttiſchchen, bei Volksdeut⸗ 
(hen günstig zu verlaufen. 
Näheres in der Lobſcher an 


Auſchrift zn erfahren in der 
Lobſcher Geltung, 1294 


Shitenion 

Hr 36 nen preiswert zu 
verlauſe 8 15 Séien 960 
D 115, W. 2. 


tung. 


Aoelenkalwarenladen ſamt Ein- 


fe 84201 
Olaſerwerkſtatt 


mb Glasſchleiferei Otto Felcho, 
Leds © E ei Mb Te 
liche "ra rbeſten aus. 1359 


ffeiratsgeſuch 


Ae 
alt, berufscgtig, 
ua H bie Betanntichaft Gr ines 
50 Fräuteins, im eneſprechenden 
Alter, von intelligenter Lebens. 
auffaffung, angenehmem Aeufe- 


richtung und Nebenwohnung, ren, Größe bis 8110 Awvecks ſpä. 
kranbbeltsbalber zu verkaufen. E Heirat, ufcheiften unter 
W. Neumann, eee „521“ an die Loe S 


Soin: und Schrelbwarenladen 
wumſtändebalber abzutreten. 
Näheres Buſchlinie 147, 
Laden. 


ot au 

Landauer uſp, zu verkgufen. 
Bis und Arbeitägefhirre, 
Näheres Sulzfelder Sir, 15 
beim Wirt, 


KE? EE 

A 1 Luden · 
Sch 5 74 im Kurz. 
wavengeſche 1333 


Abſtammungs⸗ 
ur kunden 
1 8 5 — fippentunblihe For⸗ 
ſchungen übernimmt (el, 5880 
Ehe) Kurt Men mr ) 
Dresden. 19, 19, 2ggeg, 3 2 


FTIR 


Schlaf. u. Speſſezimmer (En. 

Küchen. gt Einzelmöbel Io: 

ſen Sie 5 in der Mr 

Suter, Inh. 

A , Hotft-Welfel-Str, 

(Nawrot) 82, Ruf 171.40. Ger 
gründet 1876, + 


Jm 
1249 


hit! 


aller Art liefert 


Danietzick & Berger 
Mittweida 


Dobermann, 

Rüde, zu He Dablanlee, 
Lubwig' Jahn⸗Gaſſe (Ehlodna) 4, 
Möse. 

Koblenhandel 

nebſt Wäſcherolle zu verkaulen. 
Näberes in der Lopſcher Zei, 
tung. _ 1259 
Säit. 

echte ſchwacze Raſſe. el 1 
Im „Zu erfragen „L. 3. Dir 
lanles, Schloß 1316 


Mraße 16, 
| Alrickwaren 
Jlrumpfwaren 
W. Schmidt | 


Bismarck«Str, 2 


Ihr d Flügel mit dem orossen Am 


138 cm. lang; neueste Modelle, 
sehr preiswert. 


Klaviere, pen und gebraucht, in den 
verschiedensten Preislagen. 


29 B.SOMMERFELD G.m.b.H. 


Fabriklager: 
Lodseh, Adolf-Hitler-Str. 86 
Kee 

Aber mit neuzeſtlichen 

Rn al + Orgonſſatlonsmitteln 
Dertrieb und Einrichtung der 

„Defimitiwss.Konttoll: Buchhaltung 
„»Vvelox““ Lohn und Lager⸗Buchhallung 


laut neuen Pflicht⸗Kontenpianen. 
Vertretung; 
Kühn, Lobſch, Adolf⸗Hlller⸗Straße 181 
Fernruf 225.90 
d r 


Stempelfabrik u. Gravieranstalt 


Alfred Diftberner 
Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 112 


Feraruf: 21-00, in Hofe 


bellt der gesch. Kundschaft mit, daß neue gotische 
Schritten für Kautschukstempel eingetroffen sind, 
Alle Graveurarbeiten werden ausgeführt, 


Bekanntmachung 


Zur Klarſtellung über die Frelfahrtberechtigung oder Fahrpreis» 
odſcher Elektriſchen Straßenbahn A. G. wird 


ermäßigung bei der 
mit Genehmigung der zuſtändigen 
kanntgemacht: 


Ab 13. Februar 1940 haben 
geld H. Normaltarif zu entrichten. 


II. 


Ausgenommen hiervon find alle uniformierten Angehörigen 
a) der Ye bis zum Feldwebel aufwärts (zur Wehrmacht zäh⸗ 
die Träger der gelben Armbinde mit der Auſſchriſt 

„Deulſch Wehrmacht“, ſelbſt wenn fie in Zivilkleidung find), 


b) des Deutſchen Roten Kreuzes (ausſchließlich der im Offlziersrang 
ſtehenden Beamten), ferner Schweſtern, Helferinnen und Schweſter⸗ 
helferinnen des Deutſchen Roten Kreuzes in Dienftkleibung. 


len au 


amtlichen Stellen folgendes be⸗ 


ſämtliche Fahrgäſte das Fahr⸗ 


Dieſe werden in allen fahrplanmäßigen Straßenbahnzügen 
zum ermäßigten Fahrpreis von 10 Rpf, (20 Groſchen) für eine Fahrt 


mit einmaligem Umſteigen befördert. 


Die oben genannte Fahrpreisermäßigung gilt auch für bie 
Angehörigen der A Verfügungstruppe und ber / Totenkopf⸗ 


III. 


Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß eine Freſfahrt⸗ 
berechtigung oder Fahrprelsermäßigung nicht zuſteht: 
Angehörigen der Feuerſchutpolizel, Eiſenbahnbeamten und An⸗ 


verbände. 


gehörigen des Bahnſchutzes 
Luftſchutzes, des Deutſchen 


ZA Angehörigen des Poſtſchutzes, des 
elbſtſchutzes, ferner allen anderen Per⸗ 


ice? in STM der NSDAP. und deren Gliederungen, wie SA, 


KH 


SFR, H9., wt BEE Zungvolk und Sung- 


11255 NED »Studentenbund, NS.⸗Frauenſchaft und anderen. 
Lobſch, den 10. Februar 1940, 


Did Eleurigche ekraßenbahn 


Aktiengefellichaft 


Suschenlampenbeitenen 
Installalionsmaterial E 


Adolf-Hitler-Str. (Potrikauer) 123 
im Hofe 


Beginn: 3. März 


Alle Auskünfte 
erteilt das 


LEIPZIGER MESSAMT 
LEIPZIG / Deutschland 


oder 


Herbert Schwalte, Lodsc 
Dee 


Rosenzichterei Franz Wiesner 


ausgezeichnet mit vielen goldenen u. file 
bernen Medaillen, offeriert zur Frühjahrs⸗ 
pflanzung Roſen in allen Arten ſowie 
Baumſchulartinel Übernimmt die Einrich⸗ 
tung von Roſarien, Vorgärten, Parlianla⸗ 
gen, Gartenpflege, Formobſtſchneiden. Ent⸗ 
wilrfe, Pläne koſtenlos. — Abreſſen für 
mich bitte zu richten an die Firma J. G. 
van de Weg, Adolf⸗Hitler⸗Straße 99, 


Isi 
A d 1 
dezakapellen, 


LEIPZIGER FRUHJAHRSMESSE 1940 


der Beauftragte 


des Leipziger Messamts 
für den Warthegau 
und das 


Generalgouvernement 


Adolf-Hitler- Strasse 43 
Fermuf 123.21 und 207-47 


n e Geſicht⸗, Hand⸗ u. 
Fußpflege 


Adolf, Hiller⸗OSlr. 66, im Hof 
Fernruf 259.28 


Empfiehlt zich allen deutſchen 
Dolbsgenoſſen 


Mit der 


Wiederholung 


jteigt der Wert der 
Anzeige! 
KE 


Bauplätze 
in Mania 


in der Nähe ber töten Parkanlage in Dei) 
in der Srebrgynſta., Sole und Jenezmlenng⸗ 
Sttaße zu verlaufen. Auskunft: Spinnlinle 
(Wolezanſta) Nr, 62, W. 2, erneut 116.42. 


Berfonat in allen Gaftätten die „ 2 


Die ältefte medaniiche 


Großböllcherei und Faßfabrik 


von Adolf Sanger, 
Lodſch, Hoeſſ⸗ Weſſel⸗Ste. (Mowrot) 10 
VH ſamtliche Böttcherarbeiten für 
den KS N Aa Arberct déi 
richtungen, Dleſchbottiche, Gerbereiwalten, 
Seege und ſämtliche in dieſes 
Fach fallende . 
ve De t erſtklaſſiges trodenes Holz 
in Kefer N Lärche am Lager. lun · 
n können ſchnellſtens ausgeftſhrt werden. 
ugängliche Prolſe. Fernſprecher 14203. 


Führerbilder, Hoheitszeichen, 
Hakenbreuze u. Deforationsartifel 
empfiehlt 
Leopold Nikel, Rudolf-Hess-Str.]7 
Kaes 3138-11 (Glurdna⸗ Sli.) 
Such- und Kunſthandlung 


Großverkauf von 
Strumpf⸗ u. Strickwaren 
Hugo Adler 


Mdolf-Sitler-Straße 64 (im Hof) 


haut lesen und 
welererzühlen Nai (ie et 


Kurzschrift 


bers, bre hleh zu Jemen Ja wirklich ehr Maut 
65 = sid, DEE um An Oymaaılum ia 
‚58: „Joh halt N Due Unterrichtas 


sine Behralbaehnetige 
Je ales 
ie io med rchrcben 
KAREN Kerala Ale 
Wei MECH riet 
DRAAM GE) Have unter der 

Zen, een von DÉI, geprüften Lehre] Das 
Mëllen eru WË Lei 

SE) OË ae lee sondın BI) ën a rus 


geber Ver 
Khan Lo ben fee lach 
Bett Kuren a 


Dë 
Baue rt Gë ae 3 


Es v. Se — 


T gie 


l ( ©jfene Stellen ) 


für den Vertrieb von 


für den 
Elett 
melde 
e 


dem G. 


Geſucht 
Geller Buchhalter 
5 lin 
Dürokeäfte 
Zagerbalter 
»ürobote 
Angebote mit austühelichem 
Sadonolau' perſouſſch, abyu- 
geben täglich von 8-11 Ahr, 
Zrilofagen-Fabrit 
W. Zbar u. Co, 
Lodech, Spinnlinie 66, 
Der Treuhänder 
Bernhard Stolper 


Stuhlmelſter, 


junger Mann bis 30 Jahre, für 
englifäpe Gut We Mathe: 


got heſucht. Angebote unter 
„ha“ 1 Gell SE: 
1 


Bi Soe von 00 
ährten, lanzenſchug⸗ un 
Schädlingsbet A 
tel Forte beterinär⸗ medizin. 
ſchen Praparaten werden 


Zertret 

+ * V 

Vertreter 
mit guten Beziehungen zu 
den betreffenden Verbrau. 
cherkreiſen im eingegliederten 
ftaebiet von gobſſerem che 
mifchen Anternehmen geſucht. 
Bewerbungen erbeten unter 
Lë an die Lodſcher Zel⸗ 
ung. 


— 


ip Pellet Bi 


Schaltgeräten u. Schallanlagen 


Bezirk Lopſch geſucht. 
leure mit den enkſprechenden Erfahrungen 
e müſſen bei der Induſtrie, bel den Sieft 


Jonen gut eingeführt fein, — Jhngebote unter gleich. 
seltiger Aufgabe von Referenzen find zu richten an Me 
CALOR-EMAG Giektrizitäts-Aftiengeſellſchaft 
RATINGEN bei Däffeldorf, Abt. V. 


Str. 54, Derpflogung und Lonts 
dëi 156; 


BREMEN A 
melden, Reſtaurant, Tannen 
e GE d 


kann ſich fofort 


bergſtr. Abolf, Hitlers 
Str. 111, im Hofe, „Gasthaus“ 


CALOR 


Dienftmäbchen 


kann melden. Schillerſtr. 40, 
| Ach 4 700 
0 


EMAG 


Stellengefuche 


Erfahrener Elektromonteur, 

36 Jahre alt. vertr. in ſamtl. 
elektr. Arbeiten, Spegfaliſt für 
Hochſpannungsanlagen, ſucht 
paffende Sang Zeen, Aume 
ter „790“ an bie Lodſcher au 
tung. \ 7 


Es wollen ſich nur 


roßſbandel und  Snftallationd« 


] Dertäuferin 

ber Textilbranche perfert in 
Darf und Polnisch ét ſo. 
fort Poſten, Angebote, unter 
„810“ an die Lodſcher 841 


Seonelbergefe 0 
mmh Schneſdermädchen geſucht 
Goler, 67, W. 10, 1230 
Verkäuferin 
Dir Lebenszwlttelgeſchäft geſucht. 
A. Oruſe, E dE 93. | Boltsdendicher, 

1354 | Anfang der Sher Jahre, ſucht im 
— — — boſſeren deutſchen Harfe Poſten 
Verkänſerin für Labendmittel- | als Mogahineur, Porter oder 
geſchäft goſucht. Nudolf- Heß,] dergl. Get, Zuſchkiften unter 
Lodſcher Sam 


001% an die 
3 | erbeten, 


Sanapartanlife fig finmbermelfe 
att. ia 


Beſchäfeigung kann ſich melden, 
Erbard⸗Paher⸗Str. (Nadwan. 
4507 Age im, Oftraum in Aua, 
fre ſelbſtändſgen Poſten. 


sta) 6, W. 10, 
Geſucht zum 1, 3. 1940 Reichen 
Volksd, junges Mädchen däin E Gebe · 
file, landw. Buchfilbrung und 
Hilfe im Haushalt oder jungen 
Landwirt als Mebnungsführ 
Schriftl. Angeb. mit Zei 
abſchriften erbeten. Gut Kärsz haltung, 
Air, ae and] weist Ur Se 
Röder, d toführer und Abet, uſw. Holz., . 
ü der, Papier., Leder., Kun 
Ster ſtofſver⸗ und Bearbeitungs- 
betriebe bevorzugt. Augfſihr / 
liche Zuschriften unter „827% 
an die Lodſcher Zeitung. 


am Plahe. 


e N 
Verkäufer in 

zu ſofortſgem Antritt geſucht. 

Firma Ed. Beyer, Aolf, Hitler ⸗ 


Volksdeutſche, 
Strafe 102. D mittleren Jahren mie guter 
Schulbildung und Kochkennenſſ⸗ 


Verkäuferin, 

deueſch und polniſch ſprechend, 

per ſofort geſucht. Adolf⸗ Hit ⸗ 

ler-Str. 100, enge ZE" 
BS 


fen, bereits in größeren etc: 
ben tätig. on, ſucht Stel 
Ju als Er bin Së in 
einem eren ternehmen. 
Auge elt unter 818“ an die 


Magazineur zum foto? Deag 
sit d Angebote unter 
1 Bé E eise Sing 
| 


Sum foforfigen Antrift wer⸗ 
| den gefuchl: 


1 1 Hilfs- 
buchhalter 


Me ameril. Buchhaltung, dar 
auch geläufig Maschine Ihreibt: 


1 Sabeik- . 
verwalter 


der mit Lohnberechnung und! 
Arbeiterfragen vertraut It, 
Angebote unter 822 an dle L. S. 


] Hausmelſter (dozorca) 


DH ee 

Verh. Landarbeiter 

` (ir Faudwireſchaſt in der Nähe 
pan Waldfrieden (Sglerz) gé: 
ſucht. Nähereg im Lebeis⸗ 

inſttelladen, Sekt, Luifenftr, ie 

1351 


Stiderinnen für ſeidene Srl. 
ſotwäſche fe ucht, Dorzuftellen 
in der Trltetwarenfabrſt. Arr 
Ming“, bei E. Bayer, Lobſch, 
Schillerſtr. 78/80. 


EA 


Lodſcher Zeitung. 


1Bjähriger Jüngling fucht Stel. 
lung als Laufburſche oder als 
Lebsling bei gutem, Ee e 
Kazimſerz MWostomich, 105 
(Poludniowa) 90, W. 5, 1364 


S 
Vermietungen 


SE GEN 1 Möbeln, 
e, Dien mimmer u. 
alen Veguemlichkeiten in ſaube⸗ 
oi e E, 1 50 
oder ohne Garage, ſofort zu 
vermieten. 55 Str. 
1 215 Gäre? v. 
bis 5 Ahr nachm. 1349 
1 Simmer und Küche, 
2 immer und Küche, 3 Jim⸗ 
mer und Küche zu permſeten, 
Karl⸗Scholbler⸗Str. 28 1321 


2 Zimmer und Küche mit Ber 


quemlichkeiten, RB vermieten. 
Ruda Pabzanſeka, 
ſtraße 104. 


Ein möbl. Zimmer 

Or 1 Ge Eed allen 
ecuemlichtelten ſofort zu ber“ 

Le RT 75d, 

W. 9, von 12—5 Uhr nachm. 


Ein Heſchäftslokal, Laden, 
der Spinnlinle 77 CS Cu 
chanfta) ogdegen, It per fi 


Arbeiterfamilie, 

für Garten und Land, kann ſich 
melden bet A. Müller, Meiſter. 
bausſtraße 4. 1319 


Geprüfte Gängfinnöpflegerin, 

Deutſche. Vorzuſtellen bei Frau 
Olga Schreer, Schlageterſtr. 
(Narutowiehg) 48, täglich ab 
10 Abr. 1201 


Deutſche Fran, 

die Kinder llebt, wird geſucht. 
Theodor itte, Schillerſtraſſe 
(Sſenklewieza) 52. 2 1262 


Majchine- 
ſchreiber / in 


wird, geſucht. Angebote unter 
„820% an die Lodſcher Zelkung. 


Gntslektetärin. 


pie Heutſch und Dong ber 
herrſcht, für Gut, nähe Lodſch, 
üſchrift, mit Zeugnit⸗ 
abſchriften und Bild an Gutt, 
verwaltung Sarnow, Poſt Oo. 
Ham, Kreis Del, 1300 


Energiſche 


Geſchäftsführerin . 


der Textilbranche kundig, wird] Frontladen, 
beſucht. Angebote mit Leben, | fhereifitiate, 
kauf 1. Referenzen unter „819 
an die Lodſcher Zeitung, 


gel! für Flet⸗ 
ten, Rudolf, geb oe 
e ee 


Kassierer(in) 
Kontorisi(in) 
Telephonistfin) 
Hilfsverkäufer 


von grösseröm Handelsunternehmen 


zu soforligem Antritt 


Vorzusprechen von 1 bis 3 
Süd-Strasse 40, Erdgeschoss 


Für unſere Bieherei in Pofen ſuchen wir 


Biekereitaltulatoren 


mit guten Kenntnifſen im QUttorbroefen für 


Former und Kernmacher. Amgedende Ange 
bote mit Lebenslauf und Bſſd. Zeugnlgab⸗ 
schriften, Gehaltsſorderung und früheſtem 
Eintrittstermin erbeten an Oeutſche Waffen- 
und Munztionsfabriten AB, Wert Polen, 
Schwabenſtraſſe. 


gesucht. 


2. Zimmerwohnung mit Kllche u. 
allen Ze IK, et mit 
Möbeldeſtand im Stadttell mit 
Wohnrecht für Polen geſucht. 
Angebote an die Lodſcher Se: 
kung unter „814“. 


Laden 
mit 2 Schaufenſtern, möglichſt 
mie Wohmung, an ber 0 
Hitler-Str, ziwiſchen Rudolf 
Str, und Grand- Hotel, ge. 
Angebote unter „807“ an 
de Lobſcher Zeltung. 1308 


mt immer, ot. 2, mit 
SE Bequem KC 7 
Danziger Str., für fofort ger 
fücht, Franke, dë 


Deutjehe Angeſtellte 

ſucht kleines möbliertes Zim, 
mer, eventuen Anterkunft bei 
deutſcher Familie, Angebote 
unter „813“ an die Lodſcher 
Zeleung. 1325 


Derloren 


Perſonalauswels ` 
auf den Namen Jreng Mig. 
nſewſta, ausgeſtelt Nuda H 
biantela, verloren. Abzugeben 
Nepmontſtr. 25 (Ruda Pabla. 
nicka), 1252 
Anmeldung 

5 polizeilichen Einwohnerer⸗ 
fung der SE Ke (A3 
pen men, zugeben Zen: 
filow, KS 17. 

Ein Schlüffelbund mie mehreren 
Schrüffein n Hofe Abolſ⸗ 
Sitten, 85 oder 88 verloren. 


hangen. Gegen Belohnung bei 
* DC, E 


abzugeben. 
Unterricht 


Handels 

und Sprachkurſe. Or. Bauer u. 
Co, Apolf-Hicler⸗Str. 103, ev 
teilen Unterricht in allen Zon: 
delsfachern. Jett beginnt Ein, 
heitekurzſchrift, delstorre . 
ſpondenz und beuffeher Sprach, 
unterricht (unter anderen Son. 
dergruppe für die Jugend). 1268 


Ems 
erteife, Aebungen am Orte 
Spinnlinſe 112, Wohn. 9. 1343 


d Kaufgefuche 


Ginger 

in gutem  Yuftanbe 
ſelucht. o te 
e 


——ꝛ— 


zu kaufen 

usch 
1253 

Drehbank 1 m, 

neu oder im guten Zuſtande, zu 

kaufen geſucht. Angebote unter 


St, Ze 


an] Neftauration in Pabtanleg, Jo. 


„S0“ an bie Lodſcher Zeitung, 
1293 


3 eedertlubſeſſel 

und 1 runden Tiſch, gut erhal 
ten, u kaufen. it, Ange⸗ 
bote bel dem Portſer des Ho. 
tels „Deutſches Haus“. 


fenden un "at 
n, m use zu Taufe 
geht, Angebote unter „J. Jg. 
an dle . 8. erbeten. 1195 


t ES, kaufen geſucht 
aut erbaften, zu kaufen geſucht. 
EK Kä Ee 


Perſlanerpelf Omenfaratut) 
„ Mei SÉ 
SEN Se D 


— —— 


dannieſtr. 12, für 1000 AM zu 
Beta 


N 


Altes Siülbergeld 


Neben rt, Mifliber und Mier Mes 

wie haufen lk mum bar, 
janbfpefen werben mergütet. 

Dresbner Oliberwarenfadrit ©, in, b. O. 


Dresden A 1d, Deplartundrahe "291 
Schwarzer Damenpelg, getra⸗ 
ipener, tem Juſtande zu 
alen ſucht. Mittelgröſſe. 


Angebote unter „619“ an He 
GE Zeitung. 1340 
Hebherer Foot zu kaufen, ge 


unter AIS" an 
bie Ladſcher Geltung, 1 


KEEN 
Kleine Anzeigen 


ſind Erfolgbringer 
S eοοõ, a οο,ꝓ e οο 


Lan 


Selen- 


Er vervielfältigt alle Rundschreiben, Formulare usw. 
für Behörden, Industrie und Handel. Lieferung 
durch Bürobedarfshandlungen. Anfragen erbeten, 


GEHA-WERKE/HANNOVER 
FABRIKEN FÜR BUROBEDARF 


Geha-Regent- 
Vervielfältiger 


sofort lieferbar 


Preise: ab RMk, 98,50 


Joh.G.Bernhardt 


das führende Büromaschinenhaus 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 104a 
Ruf 101.04 und 239.29 


Geschäftsstellen: 
In Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 191, 
Bromberg. Albert-Forster-Str, 77 
Kattowitz, Bahnhofstr, 13a, 
Posen, Martinstr. 20 
Von den angeführten Geschäftistellen 


werden noch tüchtigö Mitarbeiter gesucht. 


Schlefsimmer-Eineichtung 


in Goldbirkke, prächkige Ausführung, neu, GM 
günſtig abzugeben, Paſelbſt Sch BIREN in mode: 
ner GË deer Möbel- und Bgutiſchlerei Gerhar 
Schwarz, Loßſch. Büchehergftenhe (S4 Krzuſna) (UU 


(Seitenftraße von Schiller-Gtraße 49), 


Mit Erfolg erlernt mon das 


Maschinenschreiben 


Blindschreiben) 
nach dem bewährten System Walter Bemmann 
„Lerne richtig Maschinenschreiben“ 


in der Maschinenschreibschule 
von 


ERWIN STIBBE 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str, 130 
Fernruf: 245.90 u. 266.45 


Stadtsparkasse Lodsch 


Lodsch, Tannenberg-Str, (Andreas-Str.) 3 
Fornruf 207.87 Postscheckkonto Breslau 10918 
Kassenstunden 9-13 Uhr 


Annahme von Spareinlagen, Ausgabe von Heimsparbüchsen 
Kontokorrent-, Depositen-, Scheck- und Wechselverkehr 
An- u. Verkauf sowie Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren 
Gewährung von Betriebs- und Aufbaukrediten 
Sachkundige Beratung 


Drehbteifiifte 


Großpoſten Drehbleſſtifte 
D ſigſt Ke 4 

Mans Lipps 
Adolf-Hitler-Str. 82 
Spielwarengeſchäft. 


E 


Theater der Stadt Ladſch 


Intendant fans fe 


Haufe, Sonntag, 11. Fabr. 1930 
Reine Vorſtellung 
(Gaſtjplel „Minna von Harn- 
helm“ im Stadttheater Kaliſch) 


Gal 
elm“ für 


el 


lenses, buerg 1980 
K. b. F. vorjtellung 


„ Flillervochen“ 


Luſtſpiel von Paul Hellwig. 
Freier Ser 
ann -GSbeing⸗ Str. 60 

in der Kreiswalkung der D A. 


mittwoch, 14. Februar 1940 
29 Ahr 


Geſchloſſene Vorſtellung Tir 
/ und Poligel 


Krach 


im Hinterhaus 
Eine heitera Romddie 
bon Maxim. Böttcher 

Die Kartenderpaufeſtella in der 

Adolf Hitler⸗Steaße 65 ift auch 

Sonntag, den 11. Februar, von 

bis 18 Abe für Reichs- 

deulſche geöffnet. 


Immer 


— 


Das billigste 


Hotel Astoria 


Zimmer von 6 Zloty 


Warschau 


Abtunol 
Am Dienstag 
Safthaus eröffnet 


„Alt- 


Chmielna-Str. 49 


dem 18. Februar, wird ein deutſches 


Riga“ 


Adolj-Hiller-Str. 92 
Mit gutem Mittag und Abenbbrot. 


Treuhänder: Karl Bente. 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 


reen, 
einpaflich 
und dr vom 14, 


des Reichsſtatthalters über die Bezug: 
r Spinnſtoffwaren, Schuhwaren, Leder 
ovember 1039, 


vom 2. Februar 1940, 


liegen: 


e 
elöblufe (Rock a. cl 
Kragenbinde oder Unit 


IN KÜRZE 
IM KINO 


„PALAST" 


Lange Tuchhoſe, 


Ledermantel, 


N 


44 d AR, 
end? 
Ab morgen bringen wir fäglih von 1—8 


Ahr ale Sonderprogramm den dofumenfa- 
léen Großfilm Ge 


„der Weſtwall“ 


mit Beiprogranm. je Formationen der 
Partei Zeene, D Jotoie Schulen und 
Betriebe werden werdlage von 1—8 Ahr, 
jonntags vormittags don 10—12 Ahr ge⸗ 
ſchloſſene Sonder borſtellungen Durchgeführt. 
Anmeldungen bitte ib umgehend an das 
„Kialto“-Lichtſpiellheater zu richten. 
Der große Erfolg: 


6 
„Dag unſterbliche Hetz“ 
Kauft heute den letzten Tag. 
Außerdem die neueſte Wochenschau $ 
zs "Beginn: 3, 5 80 und 8 Ahr 
Doranzelge: Ab Dienstag: 
„Der Vorhang fällt 
Fernruf 255-52 
Der Treuhanper Heineich Suboyy 


en bezogen werben, 
ftellt find: = 


Inden 


aller Art 


liefert ſchnell 
und ſaubor die 
Druderei der 


Lodſchet 
Zeitung 


enthalten: 


lusſtellungsort, 
Unterſchrift 
Dienftftempel, 


vermerkt iſt. 


Wettermantel oder Wind 


I. 
Die nachſtehend aufgeführten Uniformbekletdungs- 
und Ausxrüſtungsſtücke, die der Bezugſcheinpflicht unter⸗ 


S oder Bergmütze, 

ober Feldſacke, 
ormkragen, ! 
Stiefel oder Reit⸗ oder Feld⸗ oder Berghoſe, 


Mantel oder Uebermantel oder Pelzmantel oder 


die von folgenden Stellen ausge⸗ 


D 


a) Kommandeure mit mindeſtens den Befugniffen 
eines Bataillons⸗Rommandeurs, 

bi Chefärzte der Lazarette, 

el 5 des Feldheeres, 

ch Chef der Wehrkrelsverwaltung. Has, Zë 


II. 
Die Unfformbezugſcheine müſſen folgende Angaben 


Name, Dienſtgrad und Dienſtſtellung des bezugsbe⸗ 
rechtigten Offiziers oder Wehrmachtsbeamten, 
SC Warenbezeichnung, ' 

eet 
und Dienſtſte 


III. 

Der Uniformbezugfchein verliert 2 Mongte nach Aus⸗ 
ftellung feine Gültigkeit, ſoſern feine Verlängerung von 
einer zur Ausſtellung befugten Stelle nicht ausdrücklich 


IV. 


Geenen ben iſt vor Aushändigung, an 
die Verkaufsſtelle von dem Bezugsberechtigten mit einer | 
BER rg | Empfangsbefcheinigung zu |berjehen. Bei Warenbezug , 


lung des Ausſtellers, 


durch einen Beguftragken hat außer dem Bezugsberech⸗ 
ligten auch der Beauftragte feinen Namen der Empfangs⸗ 
VAN ing echten, In der Empfangsbefcheints 
gung find anzugeben: 
er gezahlte Kaufpreis, 
Ort und Datum des Empfanges. 
Mä 


Im übrigen gelten die allgemeinen eltimmungen 
über die Bezugfi RE für Spinnftoffmaren, Schuhr 
waren, Leder und Seife (vgl. Anordnung des Reſchs⸗ 
ſtatthalters vom 14. November 1939), 

ofen, den 2. Februar 1940, 
Der Reichsſtatthalter 


In Vertretung gez. Jäger. 


Verordnung 


Zur Sicherſtellung der Fleiſchverſorgung im Regle⸗ 
rungsbezirk Kalſſch und zur Behinderung von Geheime 
erer und Ffleiſchſchiebungen wird folgendes 
verordnet: 


81 
Sämtliche Schlachtungen bedürfen der Genehmi⸗ 
gung. Dieſe wird erteilt für die Stadt Lodſch in der 
Marktvereinigung für Schlachtviehverwertung, in der 
Stabt Kaliſch vom Oberbürgermeiſter oder der von 
ihm beauftragten Stelle, in den Landkreſſen von den 
Landräten. 32 


Abgeſehen von der Regelung des 8 1 können von 
ber Marktvereinigung in Tobi einzelnen vertrauens⸗ 
würdigen Schlächtern Sonderſchlachtgenehmigungen 
für zugewieſene Kontingente erteilt werden. 


88 g 
Tierärzte und Tierfleiſchbeſchauer dürfen bet 
e eee ee 
wenn in jedem Einzelfall die 
15 81 bzw. eine Genehmigung gemäß 8 Borde 
wird. k 
94 ? 
Notſchlachtungen gemäß den Bedingungen bes 
Fleiſchbeſchaugeſetzes dürfen nur dann vorgenommen 
werden, wenn der zuſtändige Tierarzt das Vorliegen 
einer Notſchlachtung bescheinigt. Die ffleſſchbeſchauer 
dürfen eine ſalche Genehmigung nicht erteilen, 


85 725 
Aumwiderhandlungen werden mit der Einzkehung 
des Schlachtviehs und mit einer Gelbdſtrafe von 
e AM. in ſchweren Fällen auch mit Gefängnis 
eſtraft. 


96 
D SC Verordnung tritt am 10. Sekoeg 1940 in 
raft. ne 


Lodieh, den 7. Februar 1940. 


Der Regferungsprüfibent zu Gei 
Aupenftelle gebs 
Uebelhoer 


Bekanntmachung des Seſundſſeltsamten 

Ab 18. 2. 40 finden die Süuglingsberatungsſtunden 

ür die deutſche Bevölkerung zweimal 100 und 
00 Uhr in 


H 


zwar dienstags und freitags von 14.00—16, ber 
Beratungsſtelle Adolf⸗Hitler⸗Straße 108 ſtatt. 
Der Oberblürgermelſter 
Befundheitsamt, g 


Druckfehlerberichtigung 


In der unter dem 28. 
bir. Unter 


Lodſch den 10. Februar 1040. = 
Der Poligeipräfident. 


Bekanntmachung 
für den geſamten Großhandel 
weche ſachgruppenmäßiger Erfaſſung werden hier⸗ 
Kl je Tea enen rn SC He 
Kaliſch⸗Lodſch aufgefordert, bei der Inbufirier und Han⸗ 
belskammer, Ve ei A Groß., Ein⸗ und Yuss 
fuhrhandel, 1. Stock, Zimmer 10, einen Fragebogen ab⸗ 
zuholen GN brieflich anzufordern und dleſen bis ſpaä⸗ 
SC en 24. Ge ausgefüllt wieder abzu⸗ 
efern. 
Es liegt im Intereſſe einer jeben Großhandelsfirma, 
gleich welchen Charakters, dieſer Aufforderung termin⸗ 
gemäß unbedingt Folge zu leſſten. 
R Induſtrie⸗ und Handelskammer Lodſch 
Abt. Groß⸗, Eins und Ausſuhrbandel 
J. A. Grund. 


Bekannimachung 


Die unterzeichneten Rechtsanwälte geben bekannt, 
"ma 10 e ig am Land⸗ und Amtsgericht Lodſch 
ütig find, 


Empfangsſtunden werktags (außer ſonnabends) von 


1719 Bun 
1. Angerſtein Eduard, Lodſch, Hermann-Böring:Str, 85 
(Kosciuszko-Allee) Fernruf 22870 
2. Delnitz Eugen, Lodſch, Schiller⸗Straße 63 (Sienkie⸗ 
wicz⸗Straße), Fernruf 268:20 
3. Hermann Stephan, Lodſch, e 128 
e (Petrikauer Straße), Fernruf 97.89 
4. König Erwin, Lodſch, Adolſ⸗Hitler⸗Straße 67, (Petri⸗ 
kauer Straße), Fernruf 171.44 
5. Puppe Siegmund, Lodſch, Schiller⸗Straße 42, (Sien⸗ 
E Kemiezsëtrobel, Fernruf 205:08, 


mit 
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Um alle diefen Aufgaben, die hier 
den Schweſtern geſtellt find, gerecht 
zu werden, bedarf es einer laufen⸗ 
den Werbung von Jungſchweſtern. 
die ſich dieſem Beruf widmen wollen, 
um dem Leben zu dienen. Vom 
10. Februar an kann jedes deutſche 
Mädel im Alter von 18 bis 28 Jah⸗ 
ren ſich für die Nationalſozialiſtiſche 
Schweſternſchaft oder von 18 bis 
Mitte 30 Jahren für den Reichsbund 
der Freien Schweſtern und Pflege⸗ 
rinnen als Jungſchweſter bewerben. 


Die Bilder dieſer Beilage: NS. DBildarchio (0, Jastow (2), : 
3 alle anderen: Rode Lodſch 


Dienft am ceben des Volkes 


EE 


Mehr noch als in Zeiten friedlichen Aufbaues iſt die Frau 
in der Abwehr feindlichen Vernichtungswillens die be⸗ 
zufene Hüterin des Lebens. So ſteht ſie neben dem 
Soldaten in jener inneren Haltung, von der leicher⸗ 
maßen alle Männer und Frauen durchdrungen find, die 
in Opferbereitſchaft und Diſziplin ihre Pflicht tun. 

Seit der Befreiung unſeres Oſtraumes haben wir im 
Warthegau überall die Braunen und die Blauen Schwe⸗ 
ſtern bei ihrem Einſatz kennengelernt. Ob in der Ge⸗ 
meindepflege, ai den bereits von der NSV. übernom⸗ 
menen Krankenhäusern, Kliniken oder bei der Sonder⸗ 
aktion in den Lagern der balten⸗ und wolhnniendeutſchen 
Rückwanderer, überall ſetzt die Partei durch die NS 
Volkswohlfahrt die fachlich geſchuften Kräfte der „Na⸗ 
tionaljozialiftiichen Schweſternſchaft“ und des „Reichs⸗ 


bundes der Freien Schweſtern und Pflegerinnen e. B.“ ein. 


: Oeutſche Mädel aus dem Lodſcher Land; 
ge wird gebetet s unten: 
8 unten: NS. Schweſter bei 
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Sonntagsbeilage zu Ar. 42 der „Lodſcher Zeitung“ 


ch- die Brücke zu Volk und Reich 


Immer war das deutſche Buch der Quell, aus 


e dem unſere deutſchen Siedler Kraft ſchöpften 


zum fusharren in der fremd-feindlichen Um- 
gebung. Ruch als ſtaatliche Gewalt die unter 
größten Opfern errichteten Schulen zerſtörte, 
war das deutſche Buch und die deutſche Jeit⸗ 
ſchrift die geiſtige Brücke zu Volk und Dater- 
land, bis dann die Zeit gekommen ift, wo nun 
der Quell des deutſchen Schrifttums ftack und 
lebendig in der ganzen heimgeführten Dolks- 
gruppe fließt. 

Daß dieſer Quell, der zum Teil Jahrhunderte 
lang gewaltſam eingeengt dahinfloß, nun zu 
einem mächtigen Strom wird, deſſen Abzwei- 
gungen das letzte deutſche Dous erreichen und 
befruchten und bei jedem einzigen deutſchen 
Finde zu dem Wiſſen und zu Stolz und Liebe 
dem Dolk und dem Heid; gegenüber beitragen, 
das ift mit eine der größten Aufgaben. 


Die Bilder: Deutſche Frau aus Sompolno. — In der 
Lefehalle des Schul und Bildungsvereins Lodſch. 


